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Kurzfassung 

Begriffe wie Nachhaltigkeit, Klimawandel und Umweltbelastung haben in 

unserer Gesellschaft eine große Bedeutung. Immer mehr Menschen for-

dern, dass ein Betrag zum Thema Umweltschutz geleistet wird. Auch ein 

Bauunternehmen kann seine Prozesse auf der Baustelle anpassen und 

umweltfreundlicher agieren. Diese Arbeit zeigt deswegen Maßnahmen für 

die Umsetzung auf und berechnet die Umweltleistung auf Baustellen an-

hand einer entwickelten Kennzahl.  

Im theoretischen Teil wird die ISO 14001:2015 und deren neuen Anforde-

rungen betrachtet. Diese Norm beschäftigt sich mit Umweltmanagement-

systemen und bildet eine Anleitung, wie der Umweltschutz für Unterneh-

men umgesetzt und verbessert werden kann. Seit September 2018 ist die 

Zertifizierung nach der ISO 14001:2008 nicht mehr gültig und daher wird 

innerhalb dieser Arbeit auf die neuen Anforderungen und Begrifflichkeiten 

der ISO 14001:2015 im Vergleich zur ISO 14001:2008 eingegangen.  

Da nach dem PDCA-Zyklus auch eine Verbesserung des Umweltmana-

gementsystems verlangt wird, beschäftigt sich der praktische Teil dieser 

Arbeit mit dem Messbar machen von Umweltleistungen mit einer Kenn-

zahl. Um einen Überblick der umweltfreundlichen Maßnahmen auf einer 

Baustelle zu erlangen, wurden insgesamt sieben Baustellen in der Steier-

mark mithilfe eines Fragebogens untersucht. Dieser Fragebogen wurde 

an Bauleiter versendet. Es wurden vier Baustellen im Bereich des Stra-

ßenwegebaus und drei Baustellen im Bereich des Hochbaus untersucht. 

Mit diesem Ergebnis, konnte schließlich ein Maßnahmenkatalog mit inte-

grierter Kennzahl entwickelt werden. Die Kennzahl gibt die Umweltleistung 

einer Baustelle wieder und zeigt in welchen Bereichen noch Handlungs-

bedarf besteht. Dabei berechnet sich die Umweltleistung aus der Anzahl 

der umgesetzten und bewerteten Maßnahmen auf einer Baustelle inner-

halb der Kapitel Lärm, Luft, Wasser, Gefahrenstoffe und Boden. Durch 

diese Kennzahl können nun Zielvorgaben gemessen werden und das Um-

weltmanagement auf Baustellen kann dadurch leichter forciert und opti-

miert werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 



  

  

Abstract 

In our society terms such as sustainability, climate change and environ-

mental damage weigh heavily.  The number of people demanding to con-

tribute something to the issue environmental conservation is increasing. 

Building companies can also attempt to adapt their processes on the build-

ing site as well as try to act more eco-friendly. Therefore, in this paper I 

will indicate measures for the realization. In addition, I will investigate the 

environmental efficiency on building sites on the basis of a developed in-

dex. 

In the theoretical part I will analyze the ISO 14001:2015 and the new re-

quirements. This norm handles the environmental management systems 

as well as provides instructions how environmental conservation can be 

realized and improved for building companies. Since September 2018 the 

certification regarding ISO 14001:2015 not valid anymore. Thus, I will deal 

with the new requirements and concepts of ISO 14001:2015 in compari-

son to ISO 14001:2008. 

According to the PDCA-cycle, an improvement of the environmental man-

agement system is demanded. Therefore, I will handle the environmental 

efficiency with the help of an index in the practical part of this paper. Seven 

building sites in Styria were investigated with the help of a questionnaire, 

in order to get an overview of the eco- friendly measures on a building site. 

This questionnaire was sent to building site managers. Four building sites 

within the realms of road construction and three building sites within the 

realms of structural engineering were investigated. With this result, it was 

possible to develop a catalogue of measures with an integrated index. The 

index presents the environmental efficiency of a building site and shows 

in which areas there is still need for action. The environmental efficiency 

is calculated by the number of realized as well as evaluated measures on 

a building site within the chapters noise, air, water, dangerous substances 

and ground. Because of this index target-setting can be measured. Thus, 

it is easier to push ahead and optimize environmental management on 

building sites. 
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1 Einleitung 

Diese Masterarbeit beschäftigt sich mit den neuen Anforderungen der ISO 

14001:2015 für einen Baukonzern. Durch Umweltbelastungen wie Lärm, 

Luftemissionen und Verunreinigungen des Bodens wird der Druck nach-

haltig zu bauen immer größer. Es ist jedoch von vorrangiger Bedeutung, 

auf den jetzigen Umweltzustand einzugehen, um mögliche negative Um-

weltauswirkungen verhindern zu können. Des Weiteren wird auch eine 

Kennzahl entwickelt, welche auf die Umweltleistung der Baustellen ein-

geht.  

Für ein Unternehmen können sich durch das Umweltmanagement Chan-

cen ergeben. Denn durch eine Analyse der Umweltauswirkungen können 

Kosten eingespart und Abläufe im Betrieb verbessert werden. Heutzutage 

wünschen sich immer mehr Kunden eine nachhaltige und umweltscho-

nende Ausführung. Dadurch fassen immer mehr Unternehmen den Ent-

schluss, sich nach der ISO 14001 zertifizieren zu lassen. So wird ein gro-

ßer Schritt Richtung Nachhaltigkeit gemacht. Das Umweltmanagement-

system zielt auch auf eine kontinuierliche Verbesserung und die Einhal-

tung von umweltrechtlichen Anforderungen ab. 1 

1.1 Einführung  

Umweltschäden können nur minimiert werden, wenn alle dazu beitragen. 

Jede Person und jedes Unternehmen sollte seine Sichtweise diesbezüg-

lich verändern, damit auf der Erde etwas geschehen kann. Die Suche 

nach technischen Lösungen ist nicht genug. Trotz verschiedenster Ab-

kommen zum Thema Klima wird in den nächsten Jahrzehnten ein Tempe-

raturanstieg erwartet. Die Niederschläge werden sich verändern und es 

wird immer mehr mit Wetterextremen zu rechnen sein. Dieser Wandel des 

Klimas und der Umwelt werden sich auf die eine oder andere Weise auf 

die Bevölkerung auswirken. Weiters steigt in wirtschaftlich aufstrebenden 

Regionen die Schadstoffemission in der Luft. Diese Schadstoffe haben 

nicht nur direkte negative Auswirkungen auf die Umwelt, sondern auch auf 

die Gesundheit der Menschen. Wichtig ist es, Maßnahmen für dieses 

Problem zu finden. Durch unseren Lebensstil entstehen immer mehr ge-

fährliche Abfälle. Zurzeit wird versucht diese Abfälle zu recyclen. Aller-

dings wird dabei das Material oft nur gestreckt, wodurch die Umweltaus-

wirkung auf die Dauer nicht verringert werden kann. Um eine wirkliche 

Verbesserung des Ressourcenverbrauches zu erreichen, sollte stattdes-

sen das Konsumverhalten geändert werden. Leider wird heutzutage zu-

erst etwas Neues gekauft, bevor etwas wiederverwendet wird. Auch wer-

den viele Produkte über Produktionsprozesse mit Hilfe von gefährlichen 

                                                 

1  Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 
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Stoffen hergestellt oder enthalten diese oft selbst. Das kann beim Recyc-

lingprozess Probleme verursachen. Deshalb sollte jeder möglichst auf um-

weltfreundliche Alternativen zurückgreifen. Interessant ist auch, dass sich 

in den letzten 100 Jahren der Verbrauch von fossilen Energieträgern 

(Kohle, Erdöl, Erdgas) verzwölffacht hat. Auch der Verbrauch von Erzen 

und Baumaterialien ist gestiegen. Das zeigt, dass die Materialentnahme 

aus unseren Ressourcen immer mehr zunimmt und somit auch die Belas-

tung auf die Umwelt steigt. Die Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren, sau-

bere Luft, reines Wasser und gesunde Nahrungsmittel werden immer 

wertvoller. Erste Schritte können im wirtschaftlich-technologischen Sektor 

geleistet werden. Mit unserem derzeitigen Lebens- und Wirtschaftsstil 

kommen wir irgendwann an unsere Grenzen, was die Biokapazität betrifft. 

Noch ist die Zeit da, etwas zu ändern und jedes Unternehmen kann und 

sollte seinen Beitrag dazu leisten. Ein Unternehmen muss zuerst Zeit und 

Geld investieren, um etwas nachhaltig verändern zu können. Dabei gehö-

ren auch die Mitarbeiter stark einbezogen, denn nur mit ihnen ist ein Wan-

del möglich. 2 

1.2 Wirtschaftlicher Hintergrund 

Baustellen belasten die Umwelt. Nicht nur die Baustelle selbst, sondern 

man denke auch an die ganzen Baustofftransporte, welche einen großen 

Teil des Verkehrs ausmachen. Insgesamt sind zwei Drittel des transpor-

tierten Güterverkehrs Baustofftransporte. So entstehen rund 7 % bis 20 % 

der Luftschadstoffemissionen und der Treibhausgasemissionen im Ver-

kehr. Im Umfeld der Baustelle treten auch vermehrt Lärm- und Staubbe-

lastungen auf. Ein weiteres Problem ist, dass der hohe Anteil an LKW-

Verkehr die Straße abnützt. Auch kommt es bei Großbaustellen, durch 

den hohen Baustellenverkehr zu Verkehrsproblemen. Dadurch entstehen 

Staus und es werden vermehrt Abgas- und Lärmemissionen freigesetzt. 

Bei einer Umfrage kam heraus, dass sich bereits 13 % der Wiener Bevöl-

kerung durch Baulärm gestört fühlen und damit hat sich dieser Wert in den 

letzten Jahren spürbar erhöht. Lokal sind auch die Staubemissionen von 

Bedeutung. Besonders in verkehrs- und baustellenbelastenden Ballungs-

gebieten entstehen meist hohe Feinstaubwerte. 3 Die RUMBA Richtlinien 

sagen nicht umsonst:  

„Die Akzeptanz von Baustellen nimmt ab. Die Zahl der Beschwerden 

nimmt zu.“ 4 

Die nächste Abbildung zeigt den Kreislauf der Umweltproblematik inner-

halb der Bauwirtschaft. Gestartet haben die Probleme in diesem Kreislauf 

                                                 
2 Vgl. FÖRTSCH, G.; MEINHOLZ, H.: Handbuch Betriebliches Umweltmanagement 3.Auflage. S. 1ff 

3 Vgl. PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 1. http://www.rumba-
info.at/files/rumba_lf_1.pdf. Datum des Zugriffs: 21.01.2019 

4  PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 1. http://www.rumba-
info.at/files/rumba_lf_1.pdf. Datum des Zugriffs: 21.01.2019  
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durch eine weltweite Bevölkerungszunahme und dem ständigen Wachs-

tum der Wirtschaft. Dadurch werden mehr Gebäude und eine funktionie-

rende Infrastruktur benötig, was für die Bauwirtschaft sehr gut ist. Aller-

dings werden dadurch mehr Baurohstoffe, wie Sand, Kies oder Bruch-

stein, in großen Mengen benötigt. In Deutschland sind das zum Beispiel 

rund 85 % aller im Inland abgebauten Rohstoffe. Durch die Ausführung 

dieser Bauvorhaben, werden Luftemissionen, Lärm und Gefahrenstoffe 

freigesetzt. Auch entstehen durch Instandsetzung oder Abrisse unter-

schiedliche Abfälle wie Bauschutt, Straßenaufbruch und Baustellenab-

fälle. Diese Aktionen eines Bauunternehmens können die Umwelt stark 

belasten. 5 

Deswegen ist es wichtig ein Umweltmanagementsystem nach der ISO 

14001:2015 auch in einem Baukonzern einzuführen. Denn mit geeigneten 

Maßnahmen kann dieser Kreislauf durchbrochen werden und die Umwelt-

belastung, welche durch Baustellen entstehen kann, sinkt.  

 

Abbildung 1 Kreislauf der Umweltproblematik innerhalb der Bauwirtschaft 6 

                                                 
5 Vgl. https://www.strabag.com/databases/internet/_public/content.nsf/web/DE-STRABAG.COM-

oekologischeverantwortung.html#?men1=5&men2=2&sid=523. Datum des Zugriffs: 13.03.2019 

6 Darstellung Fuchs 2019 
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1.3 Ablauf  

In diesem Kapitel wird kurz auf den Ablauf dieser Masterarbeit zum Thema 

Umweltmanagement für einen Baukonzern eingegangen. Weiters gibt es 

auch einen kurzen Überblick zum aktuellen Stand der Forschung und der 

Vorgehensweise. Diese beginnt bei der Literaturrecherche und endet bei 

der Entwicklung der Kennzahl.  

1.3.1 Einleitung 

Gemeinsam mit der Firma STRABAG AG und der TPA Gesellschaft für 

Qualitätssicherung und Innovations GmbH wurde in dieser Masterarbeit 

eine Empfehlung für die Umsetzung der neuen Anforderungen der ISO 

14001:2015 und eine Kennzahl, um die Umweltleistung bewerten zu kön-

nen, entwickelt. Gleichzeitig soll auch auf den aktuellen Umweltzustand 

eingegangen werden. Ein weiteres Thema ist die Rechtssicherheit auf 

Baustellen und wie diese eingehalten werden kann. 

1.3.2 Stand der Forschung 

Der Aufbau eines Umweltmanagementsystems ist in der ÖNORM EN ISO 

14001 festgelegt. Sie ist die Grundlage für die Eingliederung eines sol-

chen Systems in ein Unternehmen und kann auch mit anderen Manage-

mentsystemen problemlos kombiniert werden. Diese Norm zeigt auf, wel-

che Daten gesammelt werden müssen, um ein erfolgreiches Umweltma-

nagement im Unternehmen zu erreichen.  

Es gibt bereits Forschungen im Bereich des umweltfreundlichen Bauens. 

Dabei wurden Maßnahmen innerhalb verschiedenster Baustellen getestet 

und festgehalten. Besonders bekannt sind die RUMBA Richtlinien (Richt-

linien für eine umweltfreundliche Baustellenabwicklung) oder das Projekt 

ULI (Urbane Luftinitiative Wien). Beide Projekte bestehen aus Empfehlun-

gen für Maßnahmen auf Baustellen. In Österreich ist die Umsetzung die-

ser Maßnahmen auf freiwilliger Basis noch sehr gering. In der Schweiz 

hingegen, wurden gewisse Handlungen gesetzlich verankert und deshalb 

ist sie uns auf diesem Forschungsgebiet einiges im Voraus. 9 

Im Zuge der Recherchen wurden keine Kennzahlen für die Umweltleistung 

auf Baustellen entdeckt. Somit befasst sich das Kapitel 5 dieser Arbeit mit 

der Entwicklung einer Kennzahl und deren Einsetzbarkeit auf Baustellen. 

Für den theoretischen Teil wurden zahlreiche Quellen zum Thema ISO 

14001 und Umweltmanagement gefunden und dienten somit als 

                                                 
7 Vgl. http://www.rumba-info.at. Datum des Zugriffs: 22.03.2019 

8 Vgl. http://www.wua-wien.at/umwelt-und-gesundheit/luft/1819-urbane-luftinitiative-wien. Datum des Zugriffs: 11.03.2019 

9 Vgl. https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/pdf/bauabwicklung.pdf. Datum des Zugriffs: 20.02.2019 

Unter den RUMBA Richtli-
nien werden Empfehlungen 
und Lösungen für eine um-
weltfreundliche Abwicklung 
einer Baustelle verstanden. 
Diese Richtlinien werden 
von einem EU-Life-Umwelt-
programm gefördert und 
wurden von einem Projekt-
team bestehend aus der 
Verwaltung und der Bau-
wirtschaft entworfen. 7 

 

Bei dem Projekt „Urbane 
Luft Initiative - Wien (ULI)“ 
geht es darum, die Schad-
stoffe in der Luft zu reduzie-
ren. Dazu wurden Maßnah-
men zur Reduktion, unter 
der Leitung der MA 22 - 
Umweltschutz und der Ma-
gistratsdirektion – Baudirek-
tion erstellt. 8 
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Hilfestellung für diese Arbeit. Ein Teil dieser Bücher und Dateien, werden 

nachfolgend beschrieben.  

Das einzige Buch zum Thema „Umweltmanagement in der Bauwirtschaft“ 

wurde von Holm Große geschrieben. Dieses Buch stammt aus dem Jahr 

2000 und zeigte damals schon auf, wie wichtig Umweltmanagement für 

Bauunternehmen sein kann. Auch enthält es einige Checklisten für Bau-

stellen. Diese wurden teilweise als Inspiration für den Fragebogen (siehe 

Kapitel 3) genutzt.10Das nächste Buch „Umweltmanagementsysteme ISO 

14002:2015“ von Quality Austria wurde vor allem für das Thema des Um-

weltzustandes verwendet. Es ist das einzige gefundene Buch, welches 

sich mit diesem Thema auseinandergesetzt hat. 11 Für die neuen Anfor-

derungen der ISO, welche 2015 eingeführt wurden, wurde das Buch „Um-

weltmanagement nach ISO 14001:2015“ von Dr. Volker Teichert verwen-

det. Dieses Buch veranschaulicht viele Beispiele für die Umsetzung dieser 

Norm auf. 12  

In der nächsten Abbildung sind die Covers der einzelnen Bücher abgebil-

det.  

 

 

Abbildung 2 Beispiel der verwendeten Bücher in dieser Arbeit 

 

Zwei Dateien, welche die wichtigsten Maßnahmen für umweltfreundliches 

Bauen aufzeigen, sind die RUMBA Richtlinien13 und das Umwelthandbuch 

„Meine Baustelle“ von bau.umwelt. 14 Diese Unterlagen, wurden bei der 

                                                 
10 GROßE, H.: Umweltmanagement in der Bauwirtschaft  

11 DICK , A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO14001:2015  

12 TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung 

13 PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 2. http://www.rumba-
info.at/files/rumba_lf_2.pdf. Datum des Zugriffs: 22.01.2019 

14 CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. 
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Erstellung der Kennzahl im Kapitel 5 dieser Arbeit herangezogen. Die Da-

tei „Luftschadstoffreduktion bei Baustellen“ vom Umweltbundesamt 15 

zeigt, wie der Titel schon sagt, nur Maßnahmen für eine Reduktion der 

Luftschadstoffe auf. Die meisten dieser Maßnahmen sind jedoch auch in 

den RUMBA Richtlinien und dem Umwelthandbuch enthalten. Die Abbil-

dung 3 zeigt die Titelblätter der zumeist verwendeten PDFs in dieser Ar-

beit. 

 

 

Abbildung 3 Beispiel verwendete PDFs in dieser Arbeit  

1.3.3 Projektablauf  

Um einen Überblick über die Inhalte und der Ziele der ÖNORM EN ISO 

14001 „Umweltmanagement“ zu bekommen, erfolgt eine intensive Litera-

turrecherche. 

Danach wird ein theoretischer Teil ausgearbeitet, in welchem eingegan-

gen werden soll, warum Umweltmanagement heutzutage benötigt wird 

und welche Anforderungen die ISO 14001 an Baukonzerne stellt. Auch ein 

Vergleich zur ISO 14001:2008 soll dabei stattfinden. Um die Zusammen-

arbeit mit der Firma STRABAG AG stärken zu können sowie um bessere 

Einblicke in das Thema Umweltmanagement zu bekommen, wird sich ein 

Teil von der Arbeit mit dem bereits vorhandenen Teil des Umweltmanage-

ments der STRABAG AG beschäftigen.  

Anschließend wird im empirischen Teil ein Maßnahmenkatalog erstellt. In 

diesem Maßnahmenkatalog soll enthalten sein, was alles für die Umwelt 

auf Baustellen beachtetet werden kann. Dabei soll eine enge Zusammen-

arbeit mit der Firma STRABAG AG und deren Bauleitern erfolgen um eine 

vergleichende Kennzahl für die Umweltleistung für Hochbau und Straßen-

wegebau ermitteln und ausarbeiten zu können. Diese Kennzahl soll für 

Baustellen der STRABAG angewendet werden können. Dieses Daten-

blatt, mit der ermittelten Umweltkennzahl, wird im Zuge der Arbeit getestet. 

                                                 
15 NAGL, C.; KROISS, F.; FÖSSL, H.: Luftschadstoffreduktion bei Baustellen 
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Somit kann auch ein Soll-Ist-Vergleich in Zusammenhang mit den Maß-

nahmen und der Bewertung durchgeführt werden. Weiters werden alle 

Bauleiter, die diese Bewertung durchführen sollen, in Zukunft mit einem 

Maßnahmenkatalog ausgestattet. Dieser befindet sich im Kapitel 2.10 die-

ser Arbeit.  

Vor der schriftlichen Ausarbeitung dieser Masterarbeit wurden folgende 

Muss-, Soll- und Kann-Ziele definiert. 

 

Es werden folgende Muss-Ziele festgelegt: 

• Diese Arbeit muss sich mit den Inhalten der ISO 14001 beschäfti-

gen 

• Diese Arbeit muss einen empirischen Teil enthalten 

• Diese Arbeit muss aufzeigen, warum Umweltmanagement heut-

zutage so wichtig ist  

• In dieser Arbeit muss auf den jetzigen Umweltzustand eingegan-

gen werden  

• In dieser Arbeit muss eine Beurteilung für die Umweltleistung auf 

Baustelle erfolgen können 

 

Es werden folgende Soll-Ziele festgelegt: 

• In dieser Arbeit soll genauer auf die STRABAG AG und der bishe-

rigen Umsetzung der ISO 14001 eingegangen werden  

• In dieser Arbeit sollen Soll-Ist-Vergleiche gemacht werden  

 

Es werden folgende Kann-Ziele festgelegt:  

• Der erstellte Maßnahmenkatalog kann auf Baustellen verwendet 

werden  

• Das Datenblatt mit der neu entwickelten Umweltkennzahl kann für 

Baustellen genutzt werden  

• Die STRABAG AG kann diese Arbeit für weitere Zwecke verwen-

den  

• Diese Arbeit kann zur Verbesserung des Umweltmanagements 

auf Baustellen beitragen  
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Für die Arbeit werden auch folgende Nicht-Ziele definiert.  

• Etwaige Möglichkeiten von Förderungen und die Kosten für Finan-

zierungen werden nicht berücksichtigt  

• Diese Arbeit sollte keine reine Literaturrecherche werden  

• Es wird nicht tiefer in das Thema der Abfallwirtschaft eingegangen  

• Bei der Bewertung der Umweltleistung wird nur der Bereich der 

Baustelle angesehen, nicht der Firmenstandort.  

Zum Abschluss wird der gesamte Projektablauf in der nachfolgenden Gra-

fik dargestellt.  

 

 

Abbildung 4 Ablaufplan Teil 1 16 
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Abbildung 5 Ablaufplan Teil 2 17 
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2 Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001  

Als Basis dieser Masterarbeit dient die europäische Norm ISO 14001. 

Diese beschäftigt sich mit den Umweltmanagementsystemen, sowie de-

ren Anforderungen und der Anleitung zur Anwendung.  

Generell sind ISO Standards von Fachleuten entwickelte Empfehlungen 

und stellen Lösungen für konkrete Anwendungsfälle dar. Dadurch wird die 

Qualität vorgegeben, damit eine gewisse Sicherheit gewährleistet wird. 

Standards erzeugen wichtige Schnittstellen, erhöhen die Wettbewerbsfä-

higkeit, erzeugen neue Ideen und unterliegen keiner rechtlichen Verpflich-

tung, außer es wurde vertraglich vereinbart. 18 

Die Hauptaufgabe von Managementsystemen ist es, gewisse Ziele einer 

Organisation zu erreichen oder Leistungen zu verbessern. Somit dient ein 

Umweltmanagementsystem dazu, die Umweltleistung kontinuierlich zu 

steigern und die Umweltauswirkungen zu minimieren. Mithilfe dieses Ma-

nagementsystems werden Umweltziele, Organisationsstrukturen, Prakti-

ken, Verfahren und Ressourcen festgelegt. 19 

Ein Umweltmanagementsystem (UMS), das durch eigene Motivation oder 

aufgrund von Kundenforderungen eingeführt wird, bringt viele Vorteile mit 

sich. So können durch eine Analyse der Umweltauswirkungen Kosten ein-

gespart werden, betriebliche Abläufe verbessert und neue Märkte er-

schlossen werden. Mithilfe eines UMS wird der erste Grundstein für ein 

nachhaltiges Unternehmen gelegt. 20 

2.1 Geschichte der ISO 14000er-Normenfamilie 

Insgesamt kann die Geschichte der ISO 14000er Normenfamilie in vier 

Phasen der Umweltpolitik eingeteilt werden. Die erste Phase ist unter dem 

Namen „die staatliche Auflagenpolitik“ bekannt und begann bereits im Jahr 

1970. Ab diesem Jahr wurden verstärkt Gesetze zum Schutz der Umwelt 

und vor Gefahrenstoffe veröffentlicht. Ein Beispiel für diese Auflagenpolitik 

ist das Abfallbeseitigungsgesetz. Es wurde 1972 als erste bundeseinheit-

liche Regelung für Abfallrecht erlassen. Diese Phase ist aber auch durch 

die Veröffentlichung des „Club of Rome“ bekannt geworden. 22 

                                                 
18 Vgl. https://www.austrian-standards.at/ueber-standards/. Datum des Zugriffs: 26.Juni.2018 

19 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 1 

20 Vgl. KANZIAN ENGINEERING & CONSULTING GMBH: Umweltmanagementsystem nach ISO 14001:2015. 
https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 21.Juni.2018 

21 Vgl. https://www.duden.de/rechtschreibung/Nachhaltigkeit. Datum des Zugriffs: 21.Juni.2018 

22 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 12 

 

Unter dem Begriff Nachhal-
tigkeit wird das Prinzip ver-
standen, dass nicht mehr 
verbraucht werden darf, als 
nachwachsen kann 21 
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Der „Club of Rome“ wurde 1968 von Experten verschiedener Disziplinen 

gegründet und sorgte 1972 mit dem Erscheinen des Berichtes „Die Gren-

zen des Wachstums“ für Aufsehen. Seitdem setzt sich dieser Club für eine 

nachhaltige Entwicklung ein. 23 

Die zweite Phase begann ab den 1980er Jahren, denn seit damals wird 

von der Industrie und dem Staat vermehrt in nachgeschaltete Maßnahmen 

investiert. Somit nennt sich diese Phase „nachsorgende Umweltpolitik“. 

Allerdings funktionierten diese Umweltschutztechniken nur begrenzt. Ein 

Filter konnte zwar die Luft reinigen, wurde aber selbst im Sondermüll ent-

sorgt. Die dritte Phase der Umweltpolitik nennt sich „integrierter Umwelt-

schutz“ und besteht seit den 1990er Jahren. Der Ansatz dieses neuen Lö-

sungsweges war es, Produkte und Prozesse bereits in der Entwicklung 

ökologisch zu gestalten. Somit mussten im Nachhinein keine kostspieligen 

Korrekturen durchgeführt werden. 24 

Planung, Führung und Überwachung sind die Begriffe, die in dieser Zeit 

zum ersten Mal gemeinsam mit Umweltschutz verwendet werden. Somit 

wurde 1993 von der europäischen Kommission die Verordnung Nr. 

1836/93 herausgegeben, die freiwillig von gewerblichen Unternehmen 

genutzt werden konnte. Diese Verordnung beschreibt das Modell EMAS 

(Eco-Management and Audit Scheme) und wurde als Instrument für den 

systematischen Umweltschutz geschaffen. Betriebe können sich seitdem 

einer Umweltprüfung unterziehen und bei einem positiven Bescheid re-

gistrieren lassen. Dadurch können Betriebe gegenüber der Öffentlichkeit 

nachweisen, dass sie die von EMAS geforderten Bedingungen zum Um-

weltschutz erfüllen. Dieses System hat sich in Österreich im Vergleich zu 

anderen Staaten sehr rasch verbreitet. Im Jahr 1996 wurde schließlich die 

erste ISO 14000er Reihe vom internationalen Normungsinstitut herausge-

bracht. Die erste Revision wurde 2004 verabschiedet. 25  

Zu den einzelnen Revisionen wird im Kapitel 2.1.1 noch genauer einge-

gangen.  

Die vierte und aktuell letzte Phase ist unter dem Begriff, Nachhaltigkeits-

berichterstattung bekannt. Diese Phase bringt eine neuartige Bewertung 

hervor, welche allerdings von jeder Organisation anders verstanden wird, 

da jeder den Begriff Nachhaltigkeit anders auffasst. Somit ist ein Vergleich 

dieser Berichte nicht möglich. 26 

 

 

                                                 
23 Vgl. http://www.clubofrome.org/about-us/history/. Datum des Zugriffs: 09.03.2019 

24 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 13 

25 Vgl. SEGHEZZI, H. D.; FAHRNI, F.; HERRMANN, F.: Integriertes Qualitätsmanagement . S. 258 

26 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 14 
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2.1.1 Aktueller Stand ISO 14001 

Die aktuell gültige Norm in Österreich ist die EN ISO 14001: 2015 die seit 

Herbst 2015 zur Verfügung steht. Die vorangegangene Zertifizierung nach 

der ISO 14001: 2004 war bis zum 15.09.2018 gültig. Nach diesem Tag 

verloren alle Zertifizierungen nach der ISO 14001: 2004 ihre Gültigkeit. 

Die Übergangszeit betrug insgesamt drei Jahre und die Zertifizierung 

konnte in Form einer Re-Zertifizierung auf den aktuellen Stand gebracht 

werden. 27 

Weitere vorangegangene ISO-Versionen sind die ISO 14001:2009 und die 

als erstes erschienene ISO 14001: 1996. Die Version von 2009 stellt je-

doch nur eine Korrektur mit dem extra erstellten Anhang B dar und somit 

konnte die Version aus dem Jahr 2004 weiterverwendet werden. 28  

Insgesamt gab es zwei Revisionen, die einmal 2004 und einmal 2015 

durchgeführt wurden. Um sich die Geschichte der ISO 14001 besser zu 

verdeutlichen, wurde die nachfolgende Abbildung erstellt.  

 

 

Abbildung 6 Geschichte der ISO 14001 29 

 

Im Jahr 2016 wurden 346.147 Unternehmen in insgesamt 191 Ländern 

nach der ISO 14001 zertifiziert. Insgesamt zertifizierten sich 322.981 Un-

ternehmen nach der ISO 14001:2004 und nur 23.167 Unternehmen nach 

der ISO 14001: 2015. Im Jahr 2002 wurden im Vergleich nur weltweit 

49.440 Unternehmen zertifiziert. Die drei größten Länder, mit den meisten 

                                                 
27 Vgl. https://www.tuv.at/loesungen/life-training-certification/managementsystemzertifizierung/iso-

140012015/?gclid=EAIaIQobChMIoqCiocnx2wIVyZ3tCh1ZmANPEAAYASAAEgLnXPD_BwE. Datum des Zugriffs: 
27.Juni .2018 

28 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 28 

29 Darstellung Fuchs 2018  
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Zertifikaten sind China, Japan und Italien. In Europa sind insgesamt 

120.595 Unternehmen nach der ISO 14001 zertifiziert und 1.190 Unter-

nehmen davon in Österreich. 30 

2.1.2 EMAS 

Insgesamt gibt es zwei Umweltmanagementsysteme, die in Österreich 

Anwendung finden. Diese sind das internationale Umweltmanagement-

system nach der ISO 14001 und das europäische EMAS. Unternehmen, 

die nach dem EMAS zertifiziert wurden, erfüllen automatisch auch alle An-

forderungen der ISO 14001. Beide Systeme haben dasselbe Ziel. Sie wol-

len die Umweltleistung verbessern. Der größte Unterschied zwischen die-

sen Systemen ist, dass die erste Umweltprüfung bei EMAS verpflichtend 

ist. Bei der ISO 14001 wird diese Prüfung nur empfohlen. Weitere Unter-

schiede sind, dass bei EMAS eine Öffentlichkeitsarbeit mithilfe eines Um-

weltberichtes gefordert ist und dass die Beteiligung des Arbeitnehmers 

verpflichtend ist. Auch gibt es bei EMAS ein öffentliches Register, worin 

alle Teilnehmer aufscheinen. Insgesamt gibt es neun Schritte, um bei E-

MAS zertifiziert zu werden. Der erste Schritt ist, eine gewissenhafte Um-

weltprüfung durchzuführen. Danach wird eine Umweltpolitik für das Unter-

nehmen entwickelt. Der Begriff Umweltpolitik steht für ein schriftliches Be-

kenntnis zum Umweltschutz. Anschließend werden Umweltziele entwi-

ckelt und ein Umweltmanagementsystem eingerichtet. Der nächste Schritt 

ist die Umweltbetriebsprüfung mit anschließender Bewertung. Damit die 

Öffentlichkeit über Umweltauswirkungen, Umweltleistungen und kontinu-

ierliche Verbesserungen informiert wird, wird eine Umwelterklärung her-

ausgegeben. Durch einen unabhängigen Umweltgutachter wird eine Be-

gutachtung durchgeführt und danach wird das Unternehmen ins EMAS-

Register eingetragen. 31 

Die Abbildung 7 zeigt das offizielle Logo der EMAS: 

 

Abbildung 7 EMAS-Logo 32 

                                                 
30 Vgl. https://www.iso.org/the-iso-survey.html. Datum des Zugriffs: 27.Juni.2018 

31 Vgl. RITTER, A.: Umweltmanagement. Vortrag. S. 1ff 

32 http://ec.europa.eu/environment/emas/join_emas/faqs_en.htm. Datum des Zugriffs: 12.03.2019 
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2.2 High Level Structure 

Wie auch schon im Kapitel 2.1.1 ersichtlich, wurde im Jahr 2015 die neue 

ISO 14001:2015 herausgebracht. Die größte Veränderung nach dieser 

Revision war die neue Grundstruktur der Norm. Diese einheitliche Grund-

struktur, die von der International Organization for Standardization ge-

schaffen wurde, nennt sich „High Level Structure“ (HLS). Sie findet sich 

auch in anderen ISO Normen wie der ISO 9001:2015 (Qualitätsmanage-

ment) und in der ISO 27001:2013 (Informationssicherheitsmanagement) 

wieder. Somit gilt die neue ISO-Struktur für alle Managementsysteme und 

verbessert so die Anwendbarkeit mehrerer Standards. Es gibt somit ein-

heitliche Textbausteine, gemeinsame Begriffe und Definitionen.  

Insgesamt ist diese „High Level Structure“ in zehn Hauptkapitel aufgeteilt. 

Diese sind: 1. Anwendungsbereich, 2. Normative Verweisungen, 3. Be-

griffe und Definitionen, 4. Kontext der Organisation, 5. Führung, 6. Pla-

nung, 7. Unterstützung, 8. Betrieb, 9. Leistungsbewertung, 10. Verbesse-

rung. 33  

Bereits 2009 hatten die einzelnen Managementsystemnormen gleiche 

Schwerpunkte. Das Problem war aber der unterschiedliche Aufbau. So 

hatte zum Beispiel die ISO 14001:2009 nur vier Kapitel und die ISO 9001 

insgesamt acht Kapitel. Das erschwerte die Integrierung eines neuen Ma-

nagementsystems in ein bereits bestehendes, da alle Kapitel richtig zu-

sammengesetzt werden müssen. Dieses Problem gibt es dank der Grund-

struktur nun nicht mehr. Weiters lässt sich die neue HLS-Struktur in das 

PDCA-Modell (Plan-Do-Check-Act) integrieren. 34  

Das PDCA-Modell ist ein vierstufiger Kreislauf und beschreibt wie eine 

kontinuierliche Verbesserung möglich ist. Dabei steht das “P“ für 

„Plan/Planen“ und welches konkrete Ziel definiert werden sollte. Erst die 

gemeinsame Definition eines Zieles bringt eine Veränderung. Das „D“        

oder auch „DO/Umsetzen“ beschreibt, welche Maßnahmen eine Verände-

rung bewirken sollen. Diese Maßnahmen müssen auch überprüft werden. 

Dafür steht das „C“ oder auch „Check/Prüfen“ im Kreislauf. Der letzte 

Buchstabe ist ein „A“ und steht für „Act/Handeln“. Darunter wird die Ent-

scheidung über das weitere Vorgehen verstanden. 35 

Die nächste Abbildung zeigt einen PDCA-Kreislauf mit den neuen 

Hauptkapiteln und den neuen Unterüberschriften der ISO 14001: 2015. 

Dabei sind die Kapitel, welche zum Prozess des Planes gehören, „blau“ 

eingefärbt worden. Dazu zählen die Hauptkapitel „Kontext der Organisa-

tion“ (4), „Führung“ (5) und „Planung“ (6). Der Prozess des Umsetzens ist 

grün. Hierzu zählen die Kapitel „Unterstützung“ (7) und „Betrieb“ (8). 

Check wird im Kapitel 9 unter „Bewertung der Leistung“ abgewickelt und 

                                                 
33 Vgl. KANZIAN ENGINEERING & CONSULTING GMBH: Umweltmanagementsystem nach ISO 14001:2015. 

https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 21.Juni.2018 

34 Vgl:  https://umweltmanagement.me/umweltmanagement_iso_14001/. Datum des Zugriffs: 27.08.2018 

35 Vgl. https://www.auva.at/cdscontent/?contentid=10007.729744&viewmode=content. Datum des Zugriffs: 12.03.2019 
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ist rot gekennzeichnet. Das letzte Kapitel (10) in der Norm widmet sich nur 

der „Verbesserung“ und ist in der folgenden Grafik orange. Diese Farbge-

bung wird auch in weiterer Folge verwendet. So sollen die einzelnen Stu-

fen des PDCA-Zyklus besser sichtbar gemacht werden.  

 

 

Abbildung 8 High Level Structure 36  

                                                 
36 Darstellung, Fuchs, 2018 
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2.2.1 Vergleich der ISO 14001:2015 mit der ISO 14001:2009 

Im Jahr 2015 wurde die ISO 14001 auf die HLS umgestellt. Somit wurden 

auch viele neue Anforderungen in diese Norm aufgenommen. Neu ist nun 

auch eine Betrachtung der internen und externen Themen (Kapitel 4.1), 

der interessierten Parteien (Kapitel 4.2) und der Risiken und Chancen (Ka-

pitel 6.1.1). Einige Anforderungen wurden auch im Vergleich zur ISO 

14001:2009 verschärft. Dazu zählen das Kapitel 5, die Aufgaben der Füh-

rung, das Kapitel 6.1.2, die Betonung des Lebensweggedankens bei der 

Betrachtung der Umweltaspekte, das Kapitel 9.1, der Nachweis der Ver-

besserung der Umweltleistung mittels Kennzahlen und das Kapitel 7.4, die 

externe Kommunikation. Zusätzlich wurden auch neue Begriffe eingeführt 

und einige Begriffe vereinfacht. 37 

In den nachfolgenden Kapiteln wird genauer auf die einzelnen Verände-

rungen zwischen der ISO 14001:2015 und der ISO 14001:2009 eingegan-

gen. 

In der nächsten Tabelle ist ein Vergleich zwischen den Inhaltsverzeichnis-

sen der Normen aus 2015 und 2009 aufgelistet. Wie schon erwähnt um-

fasst die Norm von 2009 vier Kapitel und die Norm von 2015 zehn Kapitel. 

Weiters wurde in dieser Abbildung auch der PDCA-Zyklus integriert, wel-

cher wieder anhand der zuvor beschriebenen farblichen Gestaltung zu er-

kennen ist. Es steht blau für „Plan“, grün für „Do“, rot für „Check“ und 

orange für „Act“. 

                                                 
37 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen 

für Praktiker 2.Auflage. S. 5 
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Tabelle 1 Vergleich ISO 14001:2015 und ISO 14001:2019 38 

 

                                                 
38 TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 22ff 

Kapitel ISO 14001:2015 Kapitel ISO 14001:2009

Europäisches Vorwort

Vorwort Vorwort

Einleitung Einleitung 

1 Anwendungsbereich 1 Anwendungsbereich

2 Normative Verweisung 2 Normative Verweisung 

3 Begriffe 3 Begriffe

3.1

Begriff in Verbindung mit Organisation und 

Führung 

3.2 Begriffe in Verbindung mit Planung 

3.3

Begriffe in Verbindung mit Unterstützung 

und Betrieb 

3.4

Begriffe in Verbindung mit 

Leistungsbewertung und Verbesserung 

4 Kontext der Organisation 

4.1

Verstehen der Organisation und ihres 

Kontextes 

4.2

Verstehen der Erfordernisse und 

Erwartungen interessierter Parteien 

4.3

Festlegen des Anwendungsbereiches des 

UMS

4.4 UMS 4 Anforderungen an UMS

5 Führung 

5.1 Führung und Verpflichtung 

5.2 Umweltpolitik 4.2 Umweltpolitik

5.3

Rollen, Verantwortlichkeiten und 

Befugnisse 

6 Planung 

6.1 Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und 

Chancen 

6.1.1 Allgemeines

6.1.2 Umweltaspekte 4.3.1 Umweltaspekte

4.3.2

Rechtliche Verpflichtungen und andere 

Anforderungen 

4.5.2

Bewertung der Einhaltung von 

Rechtsvorschriften 

6.1.4 Planung von Maßnahmen 4.3 Planung 

6.2

Umweltziel und Planung zu deren 

Erreichung 

6.2.1 Umweltziele

6.2.2 Planung von Maßnahmen zur Erreichung 

der Umweltziele

7 Unterstützung 

7.1 Ressourcen 

7.2 Kompetenz

7.3 Bewusstsein 

7.4 Kommunikation 

7.4.1 Allgemeines

7.4.2 Interne Kommunikation 

7.4.3 Externe Kommunikation 

7.5 Dokumentierte Information 

7.5.1 Allgemeines

7.5.2 Erstellen und Aktualisieren 4.4.6 Ablauflenkung 

4.5.4 Lenkung von Aufzeichnungen 

4.4.5 Lenkung von Dokumenten 

8 Betrieb 

8.1 Betriebliche Planung und Steuerung 

8.2 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 4.4.7 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 

9 Bewertung der Leistung 4.5 Überprüfung 

9.1

Überwachung, Messung, Analyse und 

Bewertung 

9.1.1 Allgemeines

9.1.2

Bewertung der Einhaltung von 

Verpflichtungen 

9.2 Internes Audit 

9.2.1 Allgemeines

9.2.2 Internes Auditprogramm 

9.3 Managementbewertung 4.6 Managementbewertung 

10 Verbesserung 4.5.3

10.1 Allgemeines

10.2

Nichtkonformität und 

Korrekturmaßnahmen 

10.3 Fortlaufende Verbesserung 

Überwachung und Messung 4.5.1

Internes Audit 4.5.5

Nichtkonformität, Korrektur- und 

Vorbeugungsmaßnahmen 

Dokumentation 4.4.4

Lenkung dokumentierter Information7.5.3

Verwirklichung und Betrieb 4.4

Ressourcen, Aufgaben, Verantwortlichkeit 

und Befugnis

4.4.1

Fähigkeit, Schulung und Bewusstsein 4.4.2

Kommunikation4.4.3

6.1.3 Bindende Verpflichtungen 

Allgemeine Anforderungen 4.1

Zielsetzung, Einzelziele und Programme4.3.3

Farbe Aktion 

Weiß Einleitung

Blau Planen

Grün Durchführung

Rot Prüfen 

Orange Handeln

Legende 



 Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001 

 

25-Mär-2019 18 

2.2.2 Vorteile für die Anwender  

Durch die neu erschaffene Struktur für Managementsysteme entstehen 

auch einige Vorteile für die Anwender. Denn die „High Level Structure“ 

erleichtert eine Integration von verschiedenen Managementsystemen in 

Betrieben und auch die Anforderungen der Normen lassen sich besser 

standardisieren. Somit reduziert sich der Aufwand bei der Implementie-

rung. Durch die gleichbleibende Strukturierung und ähnliche Formulierung 

der Texte kann die Norm leichter verstanden werden. Ein weiterer wichti-

ger Vorteil ist, dass durch die neue Struktur einfacher neue Management-

systeme, für Themen, zu welchen es derzeit noch keine offizielle ISO-

Norm gibt, entwickelt werden kann. So ermöglicht es einem Unternehmen 

die HLS Struktur beispielsweise für Finanzmanagement, Wissensma-

nagement oder für Personalmanagement zu nutzen. 39  

2.3 Weitere Normen für Managementsysteme im Bauwesen 

Wie im Kapitel 2.2 bereits erwähnt, kann ein UMS entweder als eigenstän-

diges Managementsystem eingeführt oder in ein bereits bestehendes in-

tegriert werden. Zur Auswahl für ein integriertes Management können da-

bei die Qualitätsmanagementsystemnorm nach ISO 9001 oder die Norm 

für Arbeitssicherheits- und Gesundheitsmanagementsystem gemäß 

OHSAS 18001 und ISO 45001 stehen. Diese Integration ist nun durch die 

„High Level Structure“ leichter geworden. Somit werden Doppelgleisigkei-

ten vermieden bzw. Synergien geschaffen und genutzt. Die Integration 

kann dabei ohne größere Probleme erfolgen. 40 

2.3.1 Qualitätsmanagementsystem nach ISO 9001 

Die bekannteste Norm für Qualitätsmanagement ist die ISO 9001. Diese 

Norm legt die Mindestanforderungen an ein Qualitätsmanagementsystem 

fest und kann dadurch die Erwartungen interner und externer Interessens-

gruppen erfüllen. Sie stützt sich dabei auf sieben Grundsätze. Diese sind 

Kundenorientierung, Führung, Einbeziehung von Personen, prozessorien-

tierter Ansatz, Verbesserung, faktengestützte Entscheidungsfindung und 

Beziehungsmanagement. Durch diese Norm kann ein Aufbau der Pro-

dukt-, Prozess- und Servicequalität, eine höhere Produktivität, eine Kos-

tenreduzierung, eine Verminderung von Risiken und eine höhere Kunden-

zufriedenheit erreicht werden. 41 

                                                 
39 Vgl. https://www.rossmanith.com/qm-blog/high-level-structure-standardisierte-struktur-fuer-managementsystem-normen/ . 

Datum des Zugriffs: 05.August.2018 

40  Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 

41 Vgl. http://www.lrqa.at/standards-und-richtlinien/iso-9001/. Datum des Zugriffs: 19.01.2019 
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2.3.2 Arbeitssicherheits- und Gesundheitsmanagement nach 

OHSAS 18001 

Mithilfe der OHSAS 18001 können Risiken durch Unfälle rechtzeitig er-

kannt und wirkungsvolle Maßnahmen zum Schutz der Mitarbeiter einge-

führt werden. Dadurch werden Störungen im Betrieb minimiert und die 

Kundenzufriedenheit gesteigert. Mittlerweile wurde die OHSAS 18001 

durch die ISO 45001 ersetzt, welche im März 2018 erschien ist. Unterneh-

men müssen nun die Zertifizierungen bis zum 11. März 2021 umstellen. 

Die OHSAS 18001 wurde überarbeitet und ergänzt und passt sich jetzt 

noch besser den ISO-Standards 9001:2015 und 14001:2015 an. Damit ist 

die Integration der Managementsysteme noch einfacher. 42 

2.3.3 Energiemanagementsysteme nach ISO 50001 

Ziel dieser Norm ist es, den Energieverbrauch zu reduzieren und so die 

Energieeffizienz zu steigern. Damit soll eine deutliche Reduktion der 

Treibhausgase bewirkt und die Energiekosten gesenkt werden. Zu dem 

Begriff Energie zählen dabei zum Beispiel Elektrizität, Brennstoffe, Druck-

luft und erneuerbare Energien. 43 

Die ISO 14001 und die ISO 5001 sind sich im strukturellen Aufbau ziemlich 

ähnlich. Der Hauptunterschied der beiden Normen ist, dass sich die ISO 

14001 zusätzlich auch mit den Umweltfaktoren Abfall, Wasser, Boden, 

Luft und Gefahrenstoffe beschäftigt. Die ISO 5001 bewertet nur die Ener-

gieaspekte. Weiters muss in der ISO 5001 die Energiepolitik nicht öffent-

lich gemacht werden. Die Umweltpolitik hingegen müssen für interessierte 

Parteien frei zugänglich sein. Auch wird in den Energiemanagementsys-

temen ein Energiemanager gefordert. Im Umweltmanagement wird ein 

operativer Umweltmanager jedoch nicht vorausgesetzt. 44 

Mithilfe der Masterarbeit „Energieeinsparungspotenzialanalyse für Hoch-

bau-Baustellen für Wohn- und Bürogebäude im städtischen Bereich“ von 

Stefanie Provasnek wurden energieintensive Faktoren auf der Baustelle 

bestimmt und bewertet. Das Ergebnis dieser Arbeit war das Verhältnis 

zwischen dem durchschnittlichen, monatlichen Energieverbrauch pro 

Quadratmeter Bruttogeschossfläche [kWh/(Monat.m²BGF)], und der An-

zahl der Maßnahmen pro Bauvorhaben [Stk]. Das zeigt, dass es einen 

Zusammenhang zwischen Energieverbrauch und baustellenspezifischen 

Maßnahmen gibt. Ihre entwickelten Datenblätter schaffen eine gute Basis, 

                                                 
42 Vgl. https://www.tuev-sued.de/management-systeme/arbeitsschutz/ohsas-18001. Datum des Zugriffs: 19.01.2019 

43 Vgl. https://www.qualityaustria.com/index.php?id=2321. Datum des Zugriffs: 12.03.2019 

44 Vgl. KANZIAN ENGINEERING & CONSULTING GMBH: Energiemanagementsysteme nach ISO 50001. 
https://www.wko.at/service/umwelt-energie/EnMS_screen2014.pdf. Datum des Zugriffs: 13.03.2019 
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die Energiekosten und den CO2-Austoß durch die Erhöhung der Energie-

effizienz und die Verringerung des Energieverbrauches zu verringern. 45 

2.4 Aufbau der ISO 14001:2015 

Der Hintergrund für die Erstellung dieser Norm wird schon in der Einleitung 

erläutert. Durch Umweltbelastungen, ineffiziente Nutzung von Ressour-

cen, unsachgemäßes Abfallmanagement, Klimawandel und Beeinträchti-

gungen von Ökosystemen wird der Druck nachhaltig zu wirtschaften im-

mer größer. Der Gedanke von Nachhaltigkeit wird somit schon im ersten 

Satz der Norm verankert. 46 

„Um die Bedürfnisse der heutigen Generation zu decken — ohne dabei 

die Möglichkeiten zukünftiger Generationen zu beeinträchtigen — wird 

eine Balance zwischen Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft als unerläss-

lich angesehen.“ 47 

2.4.1 Ziel eines Umweltmanagementsystems  

Mithilfe der ISO 14001 wird ein Rahmen für Organisationen geschaffen 

um bestimmte Umweltziele erreichen und die Umwelt schützen zu können. 

Die Hauptaufgabe des Umweltmanagementsystems ist es, auf die verän-

derlichen Umweltzustände einzugehen und mit sozioökonomischen Erfor-

dernissen reagieren zu können.  

Die Organisation kann bei Einhaltung der Norm einige Vorteile erlangen. 

Um den Schutz der Umwelt gewährleisten zu können, sollten die Umwelt-

auswirkungen reduziert werden. Auch verringern sich die nachteiligen 

Auswirkungen von Umweltzuständen auf die Organisation. Die Umwelt-

leistung kann verbessert und weiters soll der Lebensweg von Produkten 

betrachtet werden. Durch die Verwendung von umweltverträglichen Alter-

nativen können finanzielle und betriebliche Vorteile entstehen, die dann 

wiederum die Marktposition stärken können. Wichtig ist auch ein offener 

Dialog von Umweltinformationen gegenüber relevanten interessierten 

Parteien. 48 

                                                 
45 Vgl. PROVASNEK, S.: Energieeinsparungspotenzialanalyse auf Hochbau-Baustellen für Wohn- und Bürogebäude im 

städtischen Bereich. S. 175-76 

46 Vgl.ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 6 

47 ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - Anforderungen 
mit Anleitung zur Anwendung. S. 6 

48 Vgl: ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 6 
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2.4.2 Erfolgsfaktoren 

Um den Erfolg des Umweltmanagementsystems gewährleisten zu kön-

nen, soll der obersten Ebene eine führende Rolle zugeteilt werden. Die 

Hauptaufgabe der obersten Leitung wird sein, Umweltmanagement in die 

Geschäftsprozesse, strategische Ausrichtung und Entscheidungsfindung 

der Organisation zu integrieren. Weiters wird in den Erfolgsfaktoren darauf 

hingewiesen, dass die alleinige Übernahme dieser Norm keine Garantie 

für erfolgreiche Ergebnisse zum Schutze der Umwelt ist. 49 

Denn zu beachten ist, dass die ISO 14001 nur Mindeststandards vorgibt 

und somit keine Grenz- und Zielwerte festlegt. Diese Mindeststandards 

erfüllen nur regionale rechtliche Anforderungen und somit können die Un-

ternehmen selbst weitere Ziele festlegen, um die Umweltleistung zu ver-

bessern. In der Norm wird auch immer von Organisationen gesprochen. 

Gemeint sind damit alle Unternehmen unabhängig von der Unterneh-

mensgröße, Unternehmensform oder Branche. Das wichtigste darf jedoch 

nicht vergessen werden. Auch alle Mitarbeiter müssen dem Umweltmana-

gementsystem zustimmen. Denn sie müssen mit diesem System leben 

und es akzeptieren. Ohne Mithilfe der Mitarbeiter funktioniert keine Abfall-

trennung, keine optimale Energieeffizienz und Wassernutzung. 50 

2.4.3 Modell des „Planens-Durchführens-Prüfens-Handelns“ 

Der PDCA-Zyklus bildet die Basis für mehrere Managementsysteme, wie 

zum Beispiel dem Qualitätsmanagement oder dem Gesundheitsmanage-

ment. Dabei hat sich dieser Zyklus, der von Walter Andrew Shewhart ent-

wickelt wurde, besonders bewährt. Denn durch dieses Modell, das für Pla-

nen, Durchführen, Prüfen und Handeln steht, ist eine kontinuierliche Ver-

besserung in der Organisation möglich. Die Buchstaben PDCA leitet sich 

von den englischen Wörtern „plan“, „do“, „check“ und „act“ ab. 51 

Die Anwendung dieses Zyklus lässt sich wie folgt beschreiben:  

• Planen: Die Organisation legt erforderliche Umweltziele und Pro-

zesse in Übereinstimmung mit der Umweltpolitik fest. 

• Durchführen: Die Organisation verwirklicht die geplanten Pro-

zesse. 

• Prüfen: Die Prozesse werden anhand der Verpflichtungen, der 

Umweltziele und der Ablaufkriterien überwacht und gemessen. 

Die Ergebnisse müssen berichtet werden.  

                                                 
49 Vgl: ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 

Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 7 

50 Vgl: KANZIAN ENGINEERING & CONSULTING GMBH: Umweltmanagementsystem nach ISO 14001:2015. 
https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 21.Juni.2018 

51 Vgl: DICK, A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO 14001:2015. S. 71 
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• Handeln: Als letzter Schritt werden Maßnahmen für die kontinu-

ierliche Verbesserung ergriffen.  

 

Im Rahmen dieser Masterarbeit zur Ermittlung von Kennzahlen für die Be-

wertung der Umweltleistung für einen Baukonzern, sieht der PDCA-Zyklus 

wie folgt aus:  

• Planen: Als erstes wird sich in die Materie vertieft. Wichtige Um-

weltaspekte werden erfasst und ein Fragebogen erstellt  

• Durchführen: Dieser Fragebogen wird an Bauleiter verschiede-

ner Bereiche weitergeleitet. Die ausgefüllten Fragebögen werden 

ausgewertet, um den IST-Zustand auf Baustellen ermitteln zu kön-

nen. 

• Prüfen: Um die Umweltleistung vergleichen zu können, wird aus 

den eingegangenen Unterlagen eine Umweltkennzahl abgeleitet. 

Die Kennzahl wird auf Plausibilität überprüft. 

• Handeln: Ziele für die Umweltleistung der zukünftigen Baustellen 

werden festgelegt.  

2.5 Anwendungsbereich  

Im ersten Kapitel der internationalen Norm ISO 14001 wird festgelegt, wer 

diese Norm anwendet. Denn nach dieser Norm werden Organisationen 

zertifiziert, die eine Verbesserung ihrer Umweltleistung anstreben. Dabei 

soll auch ein Bezug zur Nachhaltigkeit hergestellt werden. Die Norm soll 

dabei helfen, die beabsichtigten Ziele des Umweltmanagementsystems zu 

erreichen und so einen Mehrwert für die Umwelt, die Organisation und für 

interessierte Parteien zu bieten. Es werden von der Norm keine spezifi-

schen Umweltkriterien bestimmt. Weiters wird eine Organisation nur dann 

zertifiziert, wenn die Anforderungen der Norm erfüllt sind. 52 

Für die Organisation bedeutet Umweltmanagement ihre betrieblichen 

Strukturen schrittweise umzustellen, um einen Erfolg im Umweltschutz zu 

erzielen. Umweltmanagement muss in alle Bereiche der Organisation ein-

gebunden werden und das Management hat dafür zu sorgen, dass Um-

weltziele vorgegeben sowie erreicht werden. 53 

Denn gerade für Bauunternehmen stellt jede Baustelle einen Eingriff in die 

Natur dar. Die Auswirkungen auf die Umwelt sind komplex. Sie können 

den Boden, den Wasserhaushalt und das Klima betreffen. Eine Hoch-       

oder Tiefbaubaustelle beginnt bei der Zerstörung des geologischen Unter-

grundes. Zuerst wird der Mutterboden abgetragen, danach folgt der 

                                                 
52 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 

Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 10 

53 Vgl: TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 41 
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Verbrauch von materiellen und energetischen Ressourcen. Schlussend-

lich hat man eine große Menge an Bauabfällen, deren Auswirkungen auf 

die Umwelt bis zum Ende des Lebenszyklus reichen können. Man muss 

berücksichtigen, dass das Bauwerk irgendwann einmal rückgebaut und 

entsorgt werden muss. Somit werden zunehmend nachhaltige, ökologi-

sche Planungskonzepte gefordert. 54 

2.6 Begriffe 

Im Kapitel 3 der Norm befinden sich die Begriffe. In der ISO 14001:2004 

waren die Begriffe nach dem englischen Begriff alphabetisch geordnet. In 

der neuen Norm wurden die Begriffe nach Themen sortiert. Somit sind die 

Erläuterungen in der Norm leichter zu finden. Sie gliedern sich in:  

3.1 Begriffe in Verbindung mit der Organisation  

3.2 Begriffe in Verbindung mit der Planung  

3.3 Begriffe in Verbindung mit Unterstützung und Betrieb  

3.4 Begriffe in Verbindung mit Leistungsbewertung und Verbesserung 55 

Insgesamt sind 33 Begriffserläuterungen in der Norm aufgelistet. In der 

2009er Version waren es nur 20 Begriffe. Einer dieser neuen Begriffe die 

2015 neu eingeführt wurden, ist das Wort „Umweltzustand“. Da dieses 

Wort teilweise falsch interpretiert werden kann, wird im nächsten Kapitel 

genauer auf dieses Thema eingegangen.  

2.7 Umweltzustand 

Das Wort, Umweltzustand taucht das erste Mal in der Norm unter den Be-

griffen in Verbindung mit der Planung auf. Hier wird Umweltzustand be-

schrieben als „Status oder Merkmal der Umwelt, wie zu einem gegebenen 

Zeitpunkt bestimmt“. 56 

Der Begriff Umwelt wird in der ISO beschrieben als „Umgebung in der eine 

Organisation tätig ist, einschließlich Luft, Wasser Boden, natürliche Res-

sourcen, Flora, Fauna, Menschen und deren wechselseitigen Beziehun-

gen“. 57 

Der Umweltzustand kann lokal, regional oder global bestimmt werden. Ty-

pische Beispiele für Umweltzustände, die die Organisation beeinflussen 

können und somit ein Risiko darstellen, sind zum Beispiel Erdbeben, 

                                                 
54 Vgl: GROßE, H.: Umweltmanagement in der Bauwirtschaft . S. 1 

55 Vgl: WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 
Auswirkungen . S. 10 

56 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 12 

57 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 11 
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Hochwasser, Überschwemmungen, Gewitter und Stürme. Auf globaler 

Ebene können Umweltzustände der Klimawandel, das Ozonloch, die glo-

bale Durchschnittstemperatur oder der Bestand an der Fischpopulation 

sein. Umweltzustände im lokalen und regionalen Bereich betreffen die 

Luftgüte, die Wasserqualität, die Nutzung der Fläche und des Bodens, der 

Flora und Fauna, aber auch Fragen nach der demografischen Entwick-

lung. 58 

Von Bedeutung ist dieser Begriff im nächsten Kapitel „Kontext der Orga-

nisation“. Denn dort müssen externe und interne Themen bestimmt wer-

den. Diese Themen müssen Umweltzustände beinhalten, die durch die 

Organisation beeinflusst werden oder die Organisation beeinflussen kön-

nen. 59 

Aber was bedeutet dieses Wort nun genau? Für diese Frage kann ein 

Blick in den Umweltkontrollbericht von 2016, der vom Umweltbundesamt 

herausgebracht wird, hilfreich sein. Denn dieser Bericht beschreibt den 

Umweltzustand in Österreich von Jänner 2013 bis Juli 2016. Der aktuellste 

Bericht befindet sich momentan in der elften Auflage und fasst den Um-

weltzustand der letzten drei Jahren zusammen. Zusätzlich zeigt er auch 

die Ergebnisse und Maßnahmen der letzten Jahre auf. Dieser Bericht ist 

ebenso in die typischen Umwelthemen wie Energie, Mobilität, Wasser, 

Luft, Flächenmanagement usw. untergliedert. 60 

2.7.1 Luft und Lärm  

Der Umweltzustand von Luft wird mit Hilfe der Luftgüte oder der Luftqua-

lität bestimmt. Die Luftgüte kann lokal oder regional durch Messungen der 

Schadstoffe, wie Feinstoffe, Stickstoffemissionen und Kohlenwasser-

stoffe, ermittelt werden. Besonders gefährlich ist zum Beispiel das boden-

nahe Ozon. Dieses Ozon kann die Gesundheit der Menschen sowie die 

Ertragskraft der Pflanzen beeinflussen. Mögliche Umweltzustandsindika-

toren für ein bestimmtes Gebiet können die Schadstoffkonzentration oder 

die Häufigkeit von Smog sein. 61 

Auch im Umweltkontrollbericht wird genauer auf das Mobilitätverhalten der 

Menschen und der Luftqualität in Österreich eingegangen. Aktuell steigt 

die Verkehrsleistung noch immer an und wächst auch schneller als die 

Bevölkerung. Dieses hohe Verkehrsaufkommen belastet auch die Umwelt 

durch Lärm, Treibhausgas- und Luftschadstoff- Emissionen. Der Bericht 

sieht vor, den öffentlichen Verkehr durch Anreizsysteme zu steigern, aber 

auch die Entwicklung von emissionsarmen Antriebs- und 

                                                 
58 Vgl. DICK , A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO14001:2015. S. 56 

59 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 11 ff 

60 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 

61 Vgl. DICK , A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO14001:2015. S. 56 
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Kraftstofftechnologien zu fördern. Ein interessantes Thema für die Zukunft 

ist auf jeden Fall die Elektromobilität. Eine breite Einführung dieser Autos 

wird durch das geringe Fahrzeugangebot und hohe Preise aktuell noch 

gebremst. Weiters sollten Abgaswerte und die CO2-Ziele für PKWs, den 

technischen Möglichkeiten entsprechend, verschärft werden. Um die 

Lärm- und Luftschadstoffbelastung so gering wie möglich zu halten, ist z. 

B. die Einführung von Tempolimits auf weiteren belasteten Routen, oder 

der Ausbau zusätzlicher Umweltzonen, erforderlich. Es darf nicht verges-

sen werden, dass sich diese Belastungen negativ auf den menschlichen 

Körper auswirken. Auch bei Ozon kommt es in gewissen Gebieten zu 

Überschreitungen. Positiv für die Luftqualität ist allerdings, dass der Wert 

für die Feinstaubüberschreitungen zurückgegangen ist. Um nun die 

Schadstoffemissionen und deren Auswirkungen reduzieren zu können, 

sind insbesondere Maßnahmen im Verkehr, in der Landwirtschaft, in der 

Industrie, in der Energieaufbringung und bei Kleinfeuerungsanlagen erfor-

derlich. 62 

Auch in einem Baukonzern sollten Maßnahmen für eine gute Luftqualität 

auf Baustellen durchdacht werden. Denn Baustofftransporte haben mit 

zwei Drittel der transportierten Gütermenge einen hohen Anteil am Ver-

kehr. Der Baustellenverkehr trägt somit wesentlich zur Umweltbelastung 

bei und macht 7 % bis 20 % der Luftschadstoffemissionen und der Treib-

hausgasemissionen aus. Der Baustellenverkehr nutzt die Straßen auch 

enorm ab. Ein zweiachsiger LKW mit 18 Tonnen belastet die Straßen 

17.000-mal stärker als ein PKW. Ein vierachsiger Lkw mit 36 Tonnen 

kommt sogar auf eine 30.000-mal stärkere Belastung. Weiters kann der 

Baustellenverkehr im städtischen Gebiet auch für unlösbare Verkehrs-

probleme sorgen. Denn durch die hohe Anzahl an Fuhren kann es zu 

Staus und in weiterer Folge zu mehr Abgasen, CO2 und Lärm kommen. 

Die Lärm- und Staubbelastungen im Umfeld einer Baustelle nehmen ge-

nerell zu und werden zu einem lokalen Problem. Vor allem der Baulärm 

stellt eine extreme Lärmbelastungsquelle dar, daher wird er von der Be-

völkerung sehr negativ wahrgenommen. Diese Probleme können durch 

richtige Maßnahmen auf jeden Fall verringert werden. 63 

Chemikalien  

Es gibt eine Reihe von Werten, mit der die Gefährlichkeit von Gasen er-

mittelt wird. Einer dieser Werte ist der MAK-Wert, der für die maximale 

Arbeitsplatzkonzentration steht. Leider ist es nicht möglich für alle gefähr-

lichen Stoffe so einen Wert anzugeben. Deswegen wurde zusätzlich der 

TRK-Wert eingeführt. Dieser Wert steht für die technische Richtkonzent-

ration und soll die Risiken im Umgang mit diesen Stoffen verkleinern. 

                                                 
62 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 

63 Vgl. PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 1. http://www.rumba-
info.at/files/rumba_lf_1.pdf. Datum des Zugriffs: 21.01.2019 
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Weiters gibt es noch den BAT-Wert, der die biologische Arbeitsstofftole-

ranz misst, sowie im Blut der Arbeiter ermittelt wird. 64 

Die Auswirkungen der Chemikalien auf die Umwelt sollten so gering wie 

möglich sein. Es wurde bereits ein Chemikaliengesetz in Europa verab-

schiedet, in dem es notwendig ist, hormonschädigende Chemikalien zu 

bewerten, um die Verwendung einzuschränken. Durch diese Bewertung 

werden zwar die unterschiedlichen Anwendungsbereiche der einzelnen 

Chemikalien erforscht, jedoch sind immer noch nicht alle Gefahren erfasst. 

Wichtig ist es, die Öffentlichkeit durch Schulungen und Hilfestellungen dar-

über zu informieren. So kann eine mögliche Gefahr für die Menschen und 

die Umwelt durch Chemikalien reduziert werden. 65 

Auf Baustellen ist es leider oft unvermeidbar gefährliche Arbeitsstoffe ein-

zusetzen. Wichtig bei solchen Arbeiten ist es, qualifiziertes Personal ein-

zustellen, geeignete Messgeräte zu verwenden und Arbeiter regelmäßig 

ärztlich untersuchen zu lassen, um Krankheiten frühzeitig zu erkennen. 

2.7.2 Wasser  

Um den Umweltzustand des Wassers ermitteln zu können, wird die Was-

serqualität benötigt. Die Qualität wird nun anhand von Temperatur, Leitfä-

higkeit und biologischen und chemischen Sauerstoffbedarf bestimmt. 

Auch die Anzahl von coliformen Bakterien oberhalb und unterhalb einer 

Abwasserleitung, oder aber nach einem Hochwasser, kann Einfluss auf 

den Umweltzustand sowie die Gesundheit haben. Auch Werte für Schwer-

metalle und chlororganische Verbindungen im Grund- und Oberflächen-

wasser können von großer Bedeutung sein, da sie auf nahegelegene Alt-

lasten hinweisen können. 66 

Wasser ist ein sehr interessantes Thema für ein wasserreiches Land, wie 

Österreich. Bis 2027 will Österreich die Vorgaben für Grund- und Oberflä-

chengewässer in der EU-Wasserrahmenrichtlinie erreichen. Seit 2009 

werden auch Maßnahmen gesetzt, um die Qualität bei Fließgewässern zu 

erhöhen. Somit erreicht Österreich einen guten Zustand des Grundwas-

sers und hat nur selten regionale Probleme durch Einträge von Nitrat und 

Pestiziden. Die gute Abwasserreinigung wirkt sich positiv auf die Wasser-

güte aus. In den letzten zehn Jahren beschäftigte sich die EU-Hochwas-

serrichtlinie auch intensiv mit dem Hochwasserrisikomanagement. Hand-

lungsbedarf besteht vor allem bei den Themen Freihalten von Überflu-

tungsflächen, raumplanerische Maßnahmen, mobiler Hochwasser-

schutz/Objektschutz, Rutschungen und Hangbewegungen. 67 

                                                 
64 Vgl. HOFER , R.: Sicherheitstechnik und BauKG Skript. S. 49 

65 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 

66 Vgl.  DICK , A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO14001:2015. S. 57 

67 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 



 Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001 

 

25-Mär-2019 27 

Auf einer Baustelle wird ein korrekter Anschluss für die Wasserversorgung 

benötigt. Insgesamt gibt es zwei Arten von Wasser auf einer Baustelle. 

Das sind Brauchwasser und Trinkwasser. Trinkwasser wird vor allem in 

den Baustellencontainer zum Waschen oder zum Kochen verwendet, und 

muss daher den bestimmten Qualitätskriterien entsprechen. Dagegen 

sind die Anforderungen für das Brauchwasser geringer. Brauchwasser 

wird zum Beispiel für Anmachwasser von Beton oder Mörtel, für das Be-

feuchten von Böden oder für bestimmte Bauverfahren verwendet. Damit 

eine Baustelle mit Wasser versorgt werden kann, wird sie im innerstädti-

schen Bereich an das Trinkwassernetz angeschlossen. Eine andere Mög-

lichkeit um an Wasser ohne ein vorhandenes Netz zu kommen, sind Brun-

nenanlagen oder Quellen. Dafür ist allerdings eine wasserrechtliche Ge-

nehmigung erforderlich. Steht überhaupt kein Wasser in der Nähe zu Ver-

fügung, muss das Wasser in separaten Behältern bereitgestellt werden. 68 

2.7.3 Bodenzustand und Flächenschutz 

Der Umweltzustand von Böden wird durch die Belastung mit Schadstoffen 

in der Bodenoberfläche, dem Bodentyp und dem Nährstoffgehalt im Bo-

den wie Calcium, Magnesium, Kalium oder dem Humusanteil festgestellt. 

Der Umweltzustand kann auch anhand der Flächenversiegelung wie zum 

Beispiel „Flächenversiegelung in Hektar je Jahr“ angegeben sein. Eine 

weitere Möglichkeit, um den Umweltzustand von Böden zu messen, ist die 

Quadratmeteranzahl des sanierten Bodens in einer begrenzten Fläche. 

Auch der Umweltzustand von Flora und Fauna kann gemessen werden. 

Dazu wird die Konzentration von Schadstoffen wie Schwermetalle, Pesti-

zide oder anderen gefährlichen Stoffen erfasst. Die Vielfalt von Tieren o-

der Pflanzen in einem regionalen Gebiet kann auch Auskunft über den 

Umweltzustand geben. 69 

Eine gute Bodenqualität ist wichtig für den Anbau von Lebensmitteln und 

Tierfutter. Weiters ist der Boden einer der größten Speicher für Kohlenstoff 

und Wasser. Laut dem Umweltbericht ist in Österreich der Großteil des 

CO2´s in Waldböden, in Grünlandböden und in Ackerböden vorhanden. 

Kohlenstoffspeicher werden vor allem für den Klimaschutz benötigt, da 

Pflanzen, Wurzeln und Mikroorganismen den Kohlenstoff als Humus fixie-

ren. Landnutzungsänderungen zur Siedlungsraumgewinnung gehören zu 

den stärksten Eingriffen beim Kohlenstoff-Kreislauf. Weiters ist in Öster-

reich der Boden aufgrund topografischer Faktoren ein begrenztes Gut. Ein 

großes Problem ist zum Beispiel, dass landwirtschaftlicher Boden häufig 

in neue Siedlungs- und Verkehrsflächen umgewidmet wird. Die Flächen-

inanspruchnahme ist mit durchschnittlich 16,1 ha/Tag in den Jahren 2013 

bis 2015 zwar geringer als in den Vorjahren, aber dennoch ziemlich hoch. 

                                                 
68 Vgl. HECK , D.; NINAUS, C.: Baubetrieblehre 1 Skriptum . S. 128 

69 Vgl. DICK , A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO14001:2015. S. 57 
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Dieser Wert kommt durch 7,0 ha Bau- und Verkehrsflächen und 9,1 ha 

Betriebs-, Erholungs- sowie Abbauflächen zusammen. Durch den Anstieg 

an Bau- und Verkehrsflächen steigt auch die Versiegelung des Bodens mit 

einer wasserundurchlässigen Schicht. Für Österreich ergibt sich mittler-

weile schon ein durchschnittlicher Versiegelungsgrad von 41 % (Stand 

2015). 70 

Durch diese Versiegelung werden landwirtschaftliche Flächen immer we-

niger und die Versorgung mit heimischen Lebensmitteln kann gefährdet 

werden. Des Weiteren können Oberflächengewässer nicht mehr so leicht 

versickern und das Hochwasserrisiko steigt. Wenn das Land Österreich 

nun so weiter macht, wird es in 200 Jahren keine Agrarflächen mehr ge-

ben. 71 

Somit müssen Maßnahmen für den Flächenverbrauch in Österreich be-

stimmt werden. Jedem Bundesland wird deswegen nahegelegt, be-

stimmte Zielwerte für Flächeninanspruchnahme je nach Raumtyp und Bo-

denqualität festzulegen. 72 

Eine Maßnahme für ein Bauunternehmen kann sein, dass jedes Jahr eine 

bestimmte Anzahl von Häusern renoviert werden muss. So können nicht 

nur leerstehende Häuser wiederbelebt werden, sondern es bleibt eine grö-

ßere Fläche von „grünen Wiesen“ bestehen. Das reduziert den täglichen 

Flächenverbrauch und die landwirtschaftliche Fläche bleibt erhalten. 

 

Altlasten 

Altlasten im Boden und im Wasser können die Gesundheit des Menschen 

beeinflussen. Deswegen ist es wichtig alte Standorte zur Beseitigung von 

Altlasten zu erfassen und zu beurteilen und schließlich zu sanieren. Ziel 

ist es bis 2050 etliche Standorte saniert zu haben. Laut dem Umweltkon-

trollbericht ist die Erfassung der ca. 71.000 alten Deponien sowie gewerb-

lichen und industriellen Anlagen zu ca. 95 % abgeschlossen. Auch können 

Sanierungen von Standorten in Zukunft zügiger und kostengünstiger statt-

finden, da für Altlasten spezielle Regeln geschaffen wurden. 73 

Die Baubranche hat einen großen Anteil am hohen Verbrauch an landwirt-

schaftlichen Flächen. Schließlich werden viele Flächen als Bau und Ver-

kehrsflächen genutzt. Den Auftrag für bauliche Maßnahmen geben die 

Bauherren. Baufirmen haben da nur wenig Mitspracherecht. Dennoch 

sollte schon bei der Planung darauf Wert gelegt werden, möglichst viele 

Bodenflächen nicht zu versiegeln, bzw. vor allem im städtischen Gebiet 

genügend Grünflächen für die Versickerung von Wasser vorzusehen. 

                                                 
70 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 

71 Vgl. DICK , A. et al.: Umweltmanagementsysteme ISO14001:2015. S. 61 

72 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 

73 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 
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2.7.4 Umweltzustandsveränderung  

Laut der Norm ist der Umweltzustand zu einem gegebenen Zeitpunkt be-

stimmt worden. Der Zustand ändert sich also ständig. Diese Änderung 

kann, mit dem Klimawandel gut sichtbar gemacht werden. Denn unter Kli-

mawandel werden Veränderungen, die durch den Menschen verursacht 

werden, verstanden.  

Erschreckend ist, dass die globale Durchschnittstemperatur seit Ende des 

19. Jahrhunderts um beinahe 1 °C gestiegen ist. In Österreich ist die Tem-

peratur seit 1880 sogar um rund 2 °C gestiegen. Bis zum Ende des 21. 

Jahrhunderts wird ein weiterer Anstieg von 1,4 °C erwartet. Auswirkungen, 

die durch diese Temperaturerhöhung entstehen, sind häufigere Hitzewel-

len, höhere Temperaturextreme und verringerte Wassermengen im Som-

mer, bei gleichzeitig erhöhtem Wasserbedarf und Veränderungen in der 

Tier- und Pflanzenwelt. 74 

2.7.5 Umweltzustand in der Baubranche 

Das Produkt einer Baufirma ist ein Bauwerk, welches jedes Mal auf einem 

anderen Standort als Unikat errichtet wird. An diesem Standort oder in 

diesem System herrscht ein gewisser Umweltzustand, der vorab ermittelt 

werden muss, damit man weiß, wie sich die Umwelt durch dieses Bauvor-

haben verändert. Ein großes Problem in der Baubranche stellt jedoch dar, 

dass der Bauherr die Qualität des Bauwerkes vorgibt. Somit ist der Spiel-

raum für das Unternehmen gering. Wenn der Bauherr also umweltfeindli-

che Baustoffe verwenden will oder ein Bauwerk, welches die Umwelt ne-

gativ beeinflusst, bauen möchte, hat es das Bauunternehmen schwer, ein-

zugreifen. Denn auch wenn das Unternehmen das Bauvorhaben ablehnt, 

wird es trotzdem oftmals von anderen Firmen umgesetzt, wenn die ge-

setzlichen Mindestauflagen erfüllbar sind. Somit stellt sich überhaupt die 

Frage ob es Sinn macht, Umweltmanagement in einem Baukonzern ein-

zuführen. Das einzige, das ein Bauunternehmen in Bezug auf die Umwelt 

beeinflussen kann, ist die Ausführungsphase und teilweise die Planung.  

Um die Umweltleistung verschiedenster Baustellen miteinander vergleich-

bar zu machen, wird in dieser Masterarbeit eine Kennzahl entwickelt. Da-

bei kann auch der Umweltzustand als Ansatz herangezogen werden. So 

wird vor Beginn der Bauarbeiten, die Luft-, Wasser- und Bodenqualität ge-

messen und mit den Werten nach den Arbeiten verglichen. Diese Werte 

sind über mehrere Jahre aufzuzeichnen und können in Statistiken wieder-

gegeben werden. Damit kann erkannt werden, ob sich der Umweltzustand 

durch den Eingriff lokal verändert oder ob der Zustand gleichbleibend ist. 

Wird zum Beispiel eine Straße durch eine zuvor landwirtschaftliche Fläche 

gebaut, wird sich der lokale Umweltzustand der Luft vermutlich 

                                                 
74 Vgl. http://www.umweltbundesamt.at/umweltsituation/umweltkontrollbericht/ukb/. Datum des Zugriffs: 28.11.2018 
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verschlechtern. Auch kann zum Beispiel bei einer großen Baustelle der 

PH-Wert des Grundwassers variieren. Dabei sollte immer darauf geachtet 

werden, dass diese Veränderung im normalen und nicht im gesundheits-

schädlichen Bereich liegt.  

2.8 Kontext der Organisation  

Das Kapitel 4 der Norm beinhaltet das Thema „Kontext der Organisation“ 

und beschäftigt sich mit dem Verstehen der Organisation. Dieses Kapitel 

wurde 2015 durch die HLS neu in die Norm eingefügt. Dabei ist es wichtig 

sich nicht nur mit Themen innerhalb der Organisation zu beschäftigen, 

sondern es sollte auch über den Tellerrand geblickt werden. In der Norm 

wird dabei von externen und internen Themen gesprochen. Diese können 

Umweltzustände, die die Organisation betreffen, wie Klima, Wasserquali-

tät oder Luftqualität darstellen. Sie können auch politischer, sozialer, kul-

tureller, technologischer, wirtschaftlicher und wettbewerblicher Natur sein 

oder auch Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen betreffen. 75 

2.8.1 Verstehen der Organisation und ihres Kontextes  

Die Anforderung aus der Norm ist nun, diese externen und internen The-

men, für die Organisation zu bestimmen. Der Interpretationsspielraum zur 

Bestimmung der Themen ist relativ groß. Zu allererst sollte eine Analyse 

des Umfeldes durchgeführt werden sowie Kategorien für die Themen be-

stimmt werden. Diese Themen können zum Beispiel technisch, ökono-

misch, sozial und politisch untergliedert sein. 76 

Dabei geht es zum Beispiel bei externen Themen um Trends und Entwick-

lungen, bei internen Themen um Werte, Kultur, Prozesse, Wissen und 

Ressourcen. 77 

Die nächste Tabelle zeigt Beispiele für mögliche externe und interne The-

men in der Baubranche. Hierbei wurde die zuvor beschriebene Unterglie-

derung in technischen, ökonomischen, sozialen und politischen Themen-

bereichen genutzt. Weiters wurden auch die Auswirkungen der Themen 

auf das Unternehmen angeführt. Bei den externen Themen geht es da-

rum, das externe Umfeld zu erforschen. Bei den internen Themen wird die 

Leistung des Unternehmens analysiert. Da nun die externen und internen 

Themen bestimmt wurden, ist es für ein Unternehmen leichter, das UMS 

aufrecht zu erhalten, da diese Themengebiete nun stärker betrachtet 

                                                 
75 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 19 

76 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen 
für Praktiker 2.Auflage. S. 12-13 

77 Vgl. https://www.qualityaustria.com/index.php?id=5127. Datum des Zugriffs: 12.12.2018 
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werden. Durch diese Anforderung in der Norm wird bewirkt, dass sich das 

Unternehmen mit seinem Umfeld auseinandersetzt.  

Die Tabellen wurden blau markiert, da dieses Kapitel innerhalb des PDCA-

Zyklus zum Thema des Planens gehört und dieser Zyklus sehr eng mit der 

ISO 14001:2015 verknüpft ist. So wird auf den ersten Blick sichtbar, wel-

cher Prozess gerade stattfindet. 

 

Tabelle 2 Mögliche externe Themen für eine Baufirma (in Anlehnung an Braut-
weiler, Zenker-Hoffmann und Will 78) 

Themen-
bereiche 

Externe Themen  Auswirkungen  

politisch-
rechtlich  

Neue Anforderungen durch 
die ISO 14001:2015 

Neue Anforderungen bestimmen  

ökolo-
gisch  

Milde und trockene Winter 
durch Klimawandel 

Es können auch Bauarbeiten im Win-
ter stattfinden 

sozial-kul-
turell  

Nachfrage nachhaltig zu 
bauen steigt  

Marktanalyse durchführen, Umweltan-
forderungen zukünftiger Kunden ermit-
teln 

technolo-
gisch  

Es gibt neue umweltfreundli-
che Technologien auf dem 
Markt 

Investitionsprüfung, Sinnhaftigkeit klä-
ren 

ökono-
misch  

Viele Mitbewerber auf dem 
Markt 

Umweltmanagement weiter ausbauen 

   

 

Tabelle 3 Mögliche internen Themen für eine Baufirma (in Anlehnung an Braut-
weiler, Zenker-Hoffmann und Will 79) 

Themenbe-
reiche  

Interne Themen  Auswirkungen  

politisch-
rechtlich  

Schulungsbedarf durch die 
neue ISO 14001  

Schulungstag einführen 

ökologisch  
Einsatz weniger Gefahren-
stoffe auf Baustellen  

Alternativen suchen  

sozial-kul-
turell  

Umweltgedanken bei den 
Mitarbeitern verankern 

Mehr Schulungen für Mitarbeiter an-
bieten  

technolo-
gisch  

Schwierigkeiten bei der 
Durchsetzung umweltfreund-
lich zu bauen 

Kennzahlen werden ermittelt, For-
schungen werden durchgeführt 

ökono-
misch  

Investition in neuen Fuhrpark  
CO2- Ausstoß soll dadurch verringert 
werden 

                                                 
78 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-

Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 14 

79 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 14 
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2.8.2 Verstehen der Erfordernisse und Erwartungen interessierter 

Parteien  

Eine weitere Anforderung der Norm ist es, alle interessierten Parteien zu 

ermitteln und deren Erwartungen und Erfordernisse zu bestimmen. Als Er-

wartungen können zum Beispiel Gesetze, Lizenzen oder Bewilligungen 

gelten. Alle bindenden Verpflichtungen gehören somit bestimmt und auf-

gezeigt. 80 

Die nächste Tabelle zeigt Beispiele für interessierte Parteien in der Bau-

branche und deren Erwartungen. Wenn diese Erwartungen festgehalten 

werden, ist es leichter für Organisationen auf Wünsche einzugehen. Wei-

ters können diese Informationen für die Erstellung der externen und inter-

nen Themen verwendet werden. In dieser Tabelle wurde auch noch fest-

gehalten ob eine bindende Verpflichtung besteht, denn diese muss einge-

halten werden. Sind es keine bindenden Verpflichtungen, können die An-

forderungen freiwillig ausgeführt werden.  

 
Auch diese Tabelle ist wieder blau eingefärbt, da sie im PDCA- Zyklus 
zum Prozess des Planens zählt.  
 
Tabelle 4 Mögliche interessierte Parteien für eine Baufirma 81 

interessierte Par-
teien  

Erwartungen  
bindende 
Verpflich-
tung  

ex-
tern/in-
tern 

Umweltbehörde  Einhaltung aller Gesetze  Ja  Extern  

Gesellschaft  Möglicher Arbeitsplatz  Nein  Extern 

Nachbarn  Vermeidung von Belästigungen  Nein  Extern 

Lieferanten  Gute Zusammenarbeit  Ja  Extern  

Kunden  Mängelfreies Bauwerk  Ja  Intern  

Investoren  Erfolg des Unternehmens  Nein  Intern  

Mitbewerber  Wettbewerbsfähigkeit  Nein  Extern  

Arbeitsinspektor  Einhaltung der Gesetze  Ja  Intern  

Mitarbeiter  
Keine Gefahrenstoffe in Verwen-
dung 

Ja  Intern  

Beauftragter für 
UMS 

Einhaltung des UMS Ja  Intern  

 
 

                                                 
80 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 20  

81 Darstellung Fuchs 2019 
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2.8.3 Festlegen des Anwendungsbereiches des UMS 

Weiters wird im Kapitel „Kontext der Organisation“ auch der Anwendungs-

bereich und das Umweltmanagementsystem angeführt. Dieses Kapitel 

kam auch schon in der Norm von 2008 unter „Allgemeine Anforderungen“ 

vor. Die neue Norm verlangt nun, dass dieser Anwendungsbereich detail-

lierter und präziser formuliert wird. Dabei müssen auch externe und in-

terne Themen, die bindenden Verpflichtungen der interessierten Parteien, 

die Systemgrenzen sowie die Produkte und Dienstleistungen berücksich-

tigt werden. Neu ist auch, dass der dokumentierte Anwendungsbereich 

von interessierten Parteien zur Verfügung gestellt werden muss. Da die 

Organisation den Anwendungsbereich selbst festlegen darf, ist es wichtig, 

dass in dieser Norm keine Anforderungen als nichtzutreffend bestimmt 

werden dürfen. 82 

Um den Anwendungsbereich eines Bauunternehmens besser bestimmen 

zu können, wurde die nachfolgende Grafik erstellt. Jedes Unternehmen 

kann seinen Geltungsbereich selbst bestimmen. Hier soll also sichtbar ge-

macht werden, wo der Geltungsbereich dieser Norm angesetzt werden 

kann. Weiters werden in dieser Abbildung auch die Themen der vorheri-

gen Kapitel aufgegriffen. Es wird grafisch dargestellt, wo sich die externen 

und internen Themen befinden und welche Stakeholder zum externen o-

der internen Bereich zählen. Auch der Bezug zum Umweltmanagement 

wird mit den verschiedensten Umweltaspekten, die sich auf die Umwelt 

auswirken können, dargestellt.  

                                                 
82 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 21 
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Abbildung 9 Definition Anwendungsbereich Baufirma (in Anlehnung an Wührl 
und Schwager 83) 

 

Die Norm verlangt auch, dass ein Umweltmanagementsystem aufgebaut 

wird, um eine kontinuierliche Verbesserung zu erreichen. Dabei wird nicht 

vorgeschrieben, wie dieses System auszusehen hat. 84 

Im STRABAG Konzern ist der Zentralbereich TPA (TPA Gesellschaft für 

Qualitätssicherung und Innovation) für die Einführung und Aufrechterhal-

tung des Umweltmanagementsystems verantwortlich. Die TPA ist dadurch 

das fachliche Kompetenzzentrum innerhalb des STRABAG Konzerns zum 

Thema Managementsysteme und wird durch ausgebildete Beauftragte in 

den einzelnen Direktionen unterstützt. Zu den weiteren Aufgaben der TPA 

zählen zum Beispiel Forschung und Entwicklung sowie einschlägige Aus- 

und Weiterbildungen. 85 

                                                 
83 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 19 

84 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 63 

85 Vgl. Interne Unterlagen STRABAG 

Externe Themen Interne Themen Externe Themen 

Externe Stakeholder Interne Stakeholder Externe Stakeholder 

Lieferanten Mitarbeiter Nutzer 

Subfirmen Investoren Kunde 

Nachbarn Beauftragter UMS 

Mitbewerber Geschäftsführer 

Prozessphasen im Bau

Flexible Gestaltung des Geltungsbereichs 

Angebot,

Vorbereitung

Ausführung 

Nutzung, 
Gewährleistung

Umweltaspekte wie
Wasser, Boden, Abwasser, Landnutzung, Gefahrenstoffe, Lärm, Staub, Tiere, Licht 

Umweltauswirkung auf 
Boden, Luft, Wasser, Fauna, Flora
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2.9 Führung  

Das fünfte Kapitel beschäftigt sich mit den Aufgaben der Führungsebene 

und wurde 2015 auch neu in die Norm aufgenommen. Insgesamt enthält 

dieser Abschnitt drei Unterkapitel wovon zwei in der Norm von 2009 ent-

halten waren.  

2.9.1 Führung und Verpflichtung 

Unter Führung und Verpflichtung werden die Aufgaben der obersten Lei-

tung genauer zusammengefasst. Deren Aufgabe ist es, das Umweltma-

nagement durch persönliches Interesse zu fördern, um einen Erfolg des 

UMS zu ermöglichen. Aufgaben welche die oberste Leitung nicht delegie-

ren kann, sind die Rechenschaftspflicht für die Wirksamkeit des UMS, die 

Förderung der fortlaufenden Verbesserung und die Unterstützung der an-

deren relevanten Führungskräfte im jeweiligen Verantwortungsbereich. 

Alle übrigen Aufgaben lassen sich an andere Arbeitskräfte übergeben. Die 

Gesamtverantwortung für das UMS bleibt allerdings bei der obersten Lei-

tung. 86 

Für das Unternehmen mit UM bedeutet das, dass die oberste Leitung Auf-

gaben übernehmen, koordinieren und delegieren muss. 87 

2.9.2 Umweltpolitik 

Das Kapitel „Umweltpolitik“ war auch schon in der Norm von 2009 enthal-

ten. Neu ist hier nur, dass die oberste Leitung das UMS nicht nur festlegt, 

sondern auch aufrechterhalten muss. Auch der Kontext der Organisation 

soll beim Festsetzen der Umweltpolitik berücksichtigt werden. 88 

Weitere Vorgaben der Umweltpolitik sind, dass Umweltziele festgelegt, 

Verpflichtungen zum Schutz der Umwelt erstellt, alle rechtlichen Verpflich-

tungen eingehalten und dass das UMS kontinuierlich verbessert werden 

müssen. Diese Umweltpolitik muss schließlich für die Organisation und für 

alle interessierten Parteien in irgendeiner Art und Weise dokumentiert wer-

den. 89 

Auch im STRABAG Konzern ist eine Umweltpolitik verankert. Zu finden ist 

diese direkt auf der Homepage unter "Strategie" und somit für alle interes-

sierten Parteien frei zugänglich. In der Umweltpolitik wurden die Ziele für 

das Umweltmanagementsystem der STRABAG festgelegt. Die 

                                                 
86 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 22-23 

87 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen 
für Praktiker 2.Auflage. S. 22 

88 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 71 

89 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 17 
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festgesetzten Ziele der STRABAG sind das UMS einzuführen sowie auf-

recht zu erhalten, die Umweltverschmutzung zu reduzieren, den Ver-

brauch von natürlichen Ressourcen zu minimieren, und Maßnahmen zur 

Verbesserung des UMS zu erreichen. Auch die Umsetzung und die Kom-

munikation für das UMS wurden klar formuliert. Die allgemeine Wirksam-

keit des UMS wird mittels interner Audits kontrolliert und je nach Bedarf 

werden gezielte Schulungen und Weiterbildungen organisiert. 90 

2.9.3 Rollen, Verantwortlichkeiten und Befugnisse in der Organisa-

tion 

Die oberste Leitung übernimmt die Aufgabe, Verantwortlichkeiten und Be-

fugnisse im Bezug zum Umweltmanagement festzulegen. Ein Umweltbe-

auftragter (UMB), so wie in der Norm von 2004, wird nicht mehr gefordert, 

kann aber dennoch eingesetzt werden. 91 

Die Aufgaben eines UMS-Verantwortlichen können die Öffentlichkeitsar-

beit, die Einbindung des Umweltschutzes in die Unternehmensstrategie, 

die Durchführung von Umwelt-Reviews oder die Weiterentwicklung des 

UMS sein. Eine weitere wichtige Aufgabe des Beauftragten ist die Aktua-

lisierung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften und Steuerung der ge-

setzten Maßnahmen. 92 

In der STRABAG wird in regelmäßigen Abständen ein IQM Team einbe-

rufen. Das IQM Team besteht in der Regel aus der obersten Leitung, IQM 

Beauftragten, Sicherheitsfachkräften, gegebenenfalls Abfallbeauftragten 

und sonstigen operativen Vertreten. Je nach Bedarf wird der Teilnehmer-

kreis erweitert. Moderiert wird das IQM Teammeetings von den IQM Be-

auftragten. 93  

Das IQM Team hat unter anderem folgende Aufgaben: 94  

• Ermittlung umweltrelevanter Tätigkeiten und deren Auswirkungen  

• Erstellen und Aktualisieren von Regelungen und Dokumenten  

• Einbringen von Vorschlägen zu Umweltprogrammen und Kenn-

zahlen  

• Definieren von Schulungsinhalten  

• Lebensweganalyse  

                                                 
90 Vgl.http://www.strabag.com/databases/internet/_public/files.nsf/Search-

View/AAD9DA0241B194FBC1258176005AB820/$File/X60_Umwelt-%20und%20Energiepolitik_de_16-12-
2015_neu.pdf. Datum des Zugriffs: 22.12.2018 

91 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 
Auswirkungen . S. 24 

92 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 76 

93 Interne Unterlagen STRABAG 

94 Interne Unterlagen STRABAG 
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2.10 Planung  

Das Kapitel der Planung gab es auch bereits in der alten Norm. Gleich 

geblieben ist dabei allerdings nur der Name. In der neuen Norm von 2015 

gliedert sich die Planung in „Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und 

Chancen“ und in „Umweltziele und Planung zu deren Erreichung“. Einige 

Inhalte davon wie die Umweltaspekte, die rechtlichen Verpflichtungen und 

die Zielsetzungen waren auch schon in der Norm davor festgehalten.  

2.10.1 Maßnahmen zum Umgang mit Risiken und Chancen 

Dieses neu eingeführte Kapitel ist dazu da, dass das Umweltmanage-

ment funktioniert und eine fortlaufende Verbesserung eintreten kann. Da-

bei sollen alle unerwünschten Auswirkungen verhindert werden. Das 

funktioniert allerdings nur, wenn alle Chancen und Risiken bestimmt wer-

den. Diese Chancen und Risiken können Umweltzustände, Erwartungen 

interessierter Parteien oder auch andere Themen sein. Wichtig ist nur 

das erreichte Ergebnis des Umweltmanagementsystems. Es sollten auch 

mögliche Notfälle bestimmt werden, sodass sich Risiken sogar in Chan-

cen umwandeln können. Die Norm gibt dabei nicht vor, wie dieses Risiko-

management auszusehen hat. Die Organisation kann die Methode selbst 

wählen. 96 

Bauunternehmen sind in dynamischen Märkten tätig und müssen sich an 

verschiedenste Rahmenbedingungen anpassen können. Genau hier setzt 

die Chancen- und Risikobewertung an. Alle möglichen Umweltentwicklun-

gen gehören analysiert und bewertet. So kann man sich gedanklich auf 

jedes Szenario vorbereiten und das Verständnis für interne Prozesse wird 

gestärkt. Um ein funktionierendes Chancen- und Risikomanagement auf-

bauen zu können, muss die Organisation die Risiken und Chancen analy-

sieren, anschließend bewerten und priorisieren und zum Schluss Ablei-

tungsmaßnahmen definieren. 97 

Mögliche Chancen und Risiken für ein Bauunternehmen können zum Bei-

spiel Altlasten am Baugrund, zu lärmintensive Bauweise, neue Bauweisen 

und Techniken, der Einsatz von zu vielen Gefahrenstoffen auf der Bau-

stelle, Überflutungsgefahr der Baustelle oder des Bauhofes oder umwelt-

politisch-rechtliche Veränderungen sein.  

                                                 
95 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen 

für Praktiker 2.Auflage. S. 30 

96 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 
Auswirkungen . S. 26 

97 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen 
für Praktiker 2.Auflage. S. 30-31 

Unter den Begriffen 
Chancen und Risiken 
werden unsichere Er-
eignisse verstanden. 
Risiken sind dabei un-
günstige Auswirkungen 
und Chancen günstige 
Ereignisse. 95 
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2.10.2 Umweltaspekte  

Unter dem Begriff Umweltaspekt werden Bestandteile der Tätigkeit einer 

Organisation verstanden, die sich auf die Umwelt auswirken können. Da-

bei können die Auswirkungen auf die Umwelt positiver oder negativer Na-

tur sein. Die Norm verlangt nun, dass alle Umweltaspekte, die von der 

Organisation beeinflusst werden können, bestimmt werden. Neu ist dabei 

nur, dass auch auf den Lebensweg der Tätigkeit eingegangen werden 

sollte. 98 

Zu einem typischen Lebensweg eines Bauvorhabens gehören: Planung, 

Ausführung, Nutzung und Abriss.  

Die Bestimmung der Umweltaspekte ist sozusagen das Kernthema des 

Umweltmanagements. Die Organisation muss wissen, wo sie Einfluss auf 

umweltrelevante Auswirkungen hat und welche Maßnahmen sie dagegen-

setzen kann. Es wird der größte Einfluss eines Bauunternehmens in der 

Ausführungsphase sein.  

Bei der Bestimmung von Umweltaspekten sind einige Kriterien zu berück-

sichtigen. Diese sind: Emissionen in die Atmosphäre, Ableitung in Gewäs-

ser, Verunreinigung von Böden, Verbrauch von Rohstoffen, Energiever-

brauch, Freisetzung von Energie, Erzeugung von Abfall und der Flächen-

verbrauch. Wichtig ist auch, dass alle Umweltaspekte dokumentiert sowie 

bewertet werden müssen. Durch die Bewertung werden der rechtzeitige 

Handlungsbedarf und die getroffenen Maßnahmen festgelegt. Gleichzeitig 

werden auch die Erledigungstermine für die Umsetzung bestimmt. Über-

prüft werden die Umweltaspekte anhand des Umweltschädigungspotenzi-

als, der Häufigkeit und des Ausmaßes, der Bedeutung der interessierten 

Parteien, der Bewertung der Bedeutsamkeit, der Einhaltung von gesetzli-

chen Vorgaben, der Umweltziele und Prioritäten, des Handlungsbedarfs 

und der Umweltkennzahlen. 99 

Unter dem Umweltschädigungspotenzial werden dabei die zuvor ange-

führten Kriterien wie die Verunreinigung von Böden verstanden. Zum 

Thema der Häufigkeit und des Ausmaßes zählt zum Beispiel, wie oft ein 

bestimmter Gefahrenstoff eingesetzt wird und wie hoch der MAK-Wert ist. 

Die Bewertung der Bedeutsamkeit kann mit einer A-B-C-Analyse erfolgen. 

Der Handlungsbedarf und die Umweltkennzahlen müssen von der Orga-

nisation bewertet werden. Im zweiten Teil dieser Arbeit wird auf das 

Thema Umweltkennzahlen genauer eingegangen.  

Die nächste Grafik bildet die 23 bedeutsamsten Themen für die Manage-

mentebene der STRABAG und der Stakeholder von 2016 ab. Dabei wur-

den sieben Themen als wesentlich identifiziert. Diese sind Ressourcen-

management, Beschäftigungsbedingungen, strategische 

                                                 
98 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen 

für Praktiker 2.Auflage. S. 35-36 

99 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 86-
87 
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Personalentwicklung, Digitalisierung, Kundenzufriedenheit, projektbezo-

genes Risikomanagement und die Business Compliance. Abgesehen von 

dem Management der Ressourcen, hat es kein weiterer Punkt bezüglich 

Umweltmanagement in die wesentlichen Themengebiete der STRABAG 

geschafft. Um die Umweltziele wie die Reduzierung der Umweltver-

schmutzung bewerkstelligen zu können, sollten auch die anderen Berei-

che als wesentlich betrachtet werden. Auch Themengebiete wie Ener-

giemanagement, Nachhaltigkeit in der Lieferkette oder Klimawandelan-

passung sind wichtige Bereiche für umweltfreundliches Bauen und tragen 

auch dazu bei, dass alle relevanten Umweltaspekte bestimmt werden kön-

nen. 

 

 

Abbildung 10 Wesentlichkeitsmatrix für nachhaltige Themen 100 

Innerhalb der STRABAG werden die Umweltaspekte vom IQM-Team be-

wertet und dokumentiert. Ausschlaggebend für die Bewertung sind dabei 

die Faktoren Häufigkeit, Auswirkung und Eintrittswahrscheinlichkeit. Die 

Basis für die Bewertung stellen das Umweltprogramm des Vorjahres, die 

                                                 
100 http://www.strabag.com/databases/internet/_public/content.nsf/web/DE-STRABAG.COM-

stakeholder.html#?men1=5&sid=540. Datum des Zugriffs: 07.01.2019 
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Kontextanalyse und die Lebenswegbetrachtung dar. Aus den Ergebnissen 

werden anschließend Umweltziele und Umweltprogramme entworfen. 101  

2.10.3 Bindende Verpflichtungen  

Dieses Kapitel war auch schon in der Norm von 2009 unter „Rechtliche 

Verpflichtungen und andere Anforderungen enthalten. 2015 wurde 

schließlich der neue Begriff „bindende Verpflichtungen“ eingeführt. Dieser 

Begriff setzt sich nun aus „rechtliche Verpflichtungen“ und „andere Anfor-

derungen“ zusammen. So müssen seit 2015 auch andere Anforderungen 

definiert werden. 102 

Zu den „rechtlichen Verpflichtungen“ können Anforderungen von staatli-

chen Institutionen, Gesetze, Genehmigungsbescheide, Weisungen und 

Urteile von Gerichten zählen. Zu den „anderen Verpflichtungen gehören 

Vereinbarungen mit kommunalen Gruppen, Vereinbarungen mit Behörden 

und Kunden, freiwillige Prinzipien, Standards und Vertragsvereinbarun-

gen.“ 103 

Dieses Normkapitel sollte nicht unterschätzt werden. Durch Verstöße 

kann es nämlich zu Bußgeldern und Haftstrafen für die oberste Leitung 

und der verantwortlichen Person kommen. Um diese bindenden Verpflich-

tungen einhalten zu können, wird ein Rechtskataster empfohlen. In die-

sem Kataster sind alle Gesetze nach Gewässerschutzrecht, Gefahrstoff-

recht oder Immissionsschutzrecht aufgeteilt. Gleichzeitig unterteilen sich 

die einzelnen Auflagen noch in die Bezeichnung, relevante Paragrafen, 

unternehmerische Handlungspflichten, Verantwortlichkeiten, Termin und 

Erfüllungsstand. Wichtig ist auch, dass das jeweilige Rechtsgebiet ange-

geben ist. Auch die anderen Bestimmungen sollten in diesem Kataster an-

gegeben werden können. Da dieses Kapitel sehr komplex werden kann, 

wird Organisationen empfohlen, für dieses Thema externe Spezialisten 

heranzuziehen. Diese stellen den Rechtsregister vollständig zusammen 

und überarbeiten ihn regelmäßig. Es empfiehlt sich eine viertel- oder halb-

jährliche Überprüfung. 104 

Bei der STRABAG wird im Umweltrechtsbereich auch mit der Software 

"gutwin" gearbeitet. Diese Software managt die Rechtspflichten des Um-

welt- und Arbeitsschutzrechts und bietet auch die Möglichkeit Ergebnisse 

zu dokumentieren. Dieses Rechtsregister erfüllt auch die neuen 

                                                 
101 Interne Unterlagen STRABAG 

102 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 
Auswirkungen . S. 28 

103 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 93 

104 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 45-47 

 



 Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001 

 

25-Mär-2019 41 

Anforderungen der ISO 14001:2015. Eine nützliche Übersicht bietet dabei 

das "Merkblatt Legal Compliance". 105 

Durch Baustellenbegehungen kann festgestellt werden, ob eine Baustelle 

rechtssicher ist. Der Bauleiter und der Polier werden deswegen angehal-

ten, von Zeit zu Zeit die Baustelle mit Hilfe des oben genannten Rechtsre-

gisters zu überprüfen, ob die bindenden Verpflichtungen im Bezug zu Um-

weltmanagement eingehalten werden. Hierfür werden im Rechtsregister 

die Spalten Termin und Erfüllungsgrad benötigt. Wie so ein Datenblatt zur 

Überprüfung der Rechtssicherheit auf Baustellen aussehen kann, zeigt die 

nächste Tabelle. Auch hier wurde die Tabelle wieder blau eingefärbt, um 

zu zeigen, dass dieses Kapitel auch noch zum Prozess des Planes gehört. 

 

Tabelle 5 Beispiel für Rechtssicherheit auf Baustellen 106 

Name  
relevante Para-
grafen 

 unternehmerische 
Handlungspflichten 

Verant-
wort-
lichkeit 

Ter-
min  

Erfül-
lungsgrad 

stmk. 
Bauge-
setz  

§77 Schall-
schutz normale 
Anforderungen  

Bauwerke müssen so 
ausgeführt sein, dass 
Nachbarn nicht durch 
auftretenden Schall 
und Erschütterungen 
unzumutbar belästigt 
werden. 

Baulei-
ter/ Po-
lier 

03.06.
2018 
über-
prüft 

laut Schall-
messgerät 
alles im 
Normbe-
reich  

2.10.4 Umweltziele und Planung zu deren Erreichung  

In der alten Norm wurde dieses Kapitel „Zielsetzung, Einzelziel und Pro-

gramme“ genannt. Nun wurde dieses Kapitel in zwei Unterkapitel aufge-

teilt. Diese sind „Umweltziele“ und „Planung von Maßnahmen zur Errei-

chung der Umweltziele“. Somit wurde die Bearbeitung der Umweltziele in 

eine durchdachte Reihenfolge gebracht. Die Teilung in Zielsetzung und 

Einzelziel, wie in der veralteten Norm verlangt, entfällt. Besonders wichtig 

ist nun, dass die Ziele messbar, überwachbar, vermittelbar und gegebe-

nenfalls aktualisierbar sind. Hilfreich können dabei Umweltkennzahlen 

sein, um den Fortschritt messbar zu machen. 107 

Der Begriff „messbar“ bedeutet nach der Norm, dass entweder quantita-

tive oder qualitative Methoden in Bezug auf einen festgelegten Maßstab 

zu verwenden sind. Weiters sind in der Norm bei „messbar“ noch die 

Worte „falls machbar“ in Klammer angehängt. Das bedeutet, dass es 

                                                 
105 Interne Unterlagen STRABAG 

106 Darstellung Fuchs 2019 

107 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 
Auswirkungen . S. 30 
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Situationen geben kann, in denen es nicht möglich ist, ein Umweltziel zu 

messen. Dennoch ist es wichtig bestimmen zu können ob ein Umweltziel 

erreicht wurde oder nicht. Die Umweltziele sollen vor allem Personen, wel-

che die Umweltziele beeinflussen können, vermittelt werden. Dafür steht 

auch der Begriff „vermitteln“. 108 

In der Baubranche ist es besonders schwer, sinnvolle Kennzahlen zu er-

mitteln, da jedes Bauwerk ein Unikat darstellt. Das erschwert das Verglei-

chen der einzelnen Bauwerke und macht es somit fast unmöglich brauch-

bare Kennzahlen für die Abwicklung hervorzubringen.  

Beispiele für Umweltziele können zum Beispiel Reduzierung des Abfal-

laufkommens um eine bestimmte Prozentzahl, Verringerung der gefährli-

chen Abfälle um eine bestimmte Prozentzahl oder der Einstieg in die 

Dachbegrünung sein. 109 

In der Norm wird genau vorgegeben mit welchen Schritten die Ziele er-

reicht werden können. Zuerst muss bestimmt werden was getan werden 

muss. Anschließend wird bestimmt, welche finanziellen sowie organisato-

rischen Ressourcen benötigt werden. Danach wird die Verantwortlichkeit 

geklärt und welche Maßnahmen für die Erreichung der Ziele notwendig 

sind. Zum Abschluss werden die Ergebnisse bewertet und Kennzahlen für 

die Überwachung aufgestellt. Somit hat man alle Erfolge und Misserfolge 

dokumentiert. 110 

Das IQM-Team der STRABAG bildet die Umweltziele mit Hilfe einiger 

Punkte. Diese sind interne und externe Audits, Managementbewertungen 

der Vorjahre, Umweltkennzahlen, gesetzliche Bestimmungen, bewertete 

Umweltaspekte, technologische Optionen, Kundenrückmeldungen, Kon-

textanalyse, Lebenswegbetrachtung, Mitarbeiterbefragungen und Stake-

holderbefragungen. 111  

Die derzeit öffentlich gemachten Umweltziele der STRABAG sind:  

• „Verminderung des Energieverbrauchs und der CO2-Emissionen 

durch das Energie- und Treibstoffmanagement. 

• Reduktion der negativen direkten und indirekten Umwelteinwir-

kungen bei der Erstellung der Bauwerke, u. a. durch ein effektives 

Umwelt- und Qualitätsmanagement und der Minimierung des Ma-

terial- und Ressourcenverbrauchs 

• Weiterentwicklung von Verfahren und Technologien für ressour-

cen- und energieeffiziente Gebäude.“ 112 

                                                 
108 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 30 

109 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 106 

110 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 110 

111 Interne Unterlagen STRABAG 

112 https://www.strabag.com/databases/internet/_public/content.nsf/web/DE-STRABAG.COM-
oekologischeverantwortung.html#?men1=5&men2=2&sid=523. Datum des Zugriffs: 13.03.2019 
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2.10.5 Planung von Maßnahmen  

Dieses Kapitel ist auch neu in der Norm aufgenommen und soll der Orga-

nisation helfen Maßnahmen für ihre bedeutenden Umweltaspekte, binden-

den Verpflichtungen und Chancen sowie Risiken zu ermitteln. Diese Maß-

nahmen sollen dabei helfen, beabsichtigte Ergebnisse im UMS zu errei-

chen. Weiters wird auch darauf hingewiesen, dass diese Maßnahmen in 

den UMS-Prozess und in andere Geschäftsprozesse integriert werden 

sollte. Eine Maßnahme kann dabei die Festlegung von sinnvollen und wirt-

schaftlich tragbaren Umweltzielen sein. 113 

Mithilfe von Maßnahmen werden auch auf Baustellen beabsichtigte Er-

gebnisse, wie die Reduktion der negativen Umweltauswirkungen, erreicht. 

So kann durch eine Verkehrslogistik zum Beispiel einiges an CO2 und 

Lärm eingespart werden. Nicht immer müssen Maßnahmen kosteninten-

siv sein. Manchmal reicht schon ein kleiner Anstoß aus, um die Umwelt-

belastung zu reduzieren.  Um nun einen Überblick der möglichen Maß-

nahmen auf einer Baustelle zu bekommen, wird das nächste Kapitel „Mög-

liche Maßnahmen auf den Baustellen“ eingeführt. Dieses Kapitel soll Bau-

leitern aufzeigen, welche Maßnahmen möglich sind und warum sie sich 

positiv auf die Umwelt auswirken. Deswegen wird das nächste Kapitel 

auch als Informationsblatt „Erklärung der Maßnahmen“ für die interne Ver-

sendung an STRABAG Mitarbeiter zur Verfügung gestellt. Dieses Blatt be-

findet sich im Anhang unter A.3 und auf der beiliegenden CD.  

2.11 Mögliche Maßnahmen auf den Baustellen  

Erste Ansätze für umweltfreundliches Bauen gibt es schon lange. Vor al-

lem die Verwendung von umweltfreundlichem Material und der richtige 

Umgang mit Baurestmassen und Abfall hat sich auch auf der Baustelle 

durchgesetzt. Auch zeigt der Trend, dass immer mehr energieeffiziente 

Gebäude gebaut werden. Umweltmanagement auf der Baustelle ist je-

doch viel mehr. Denn der Baustellenbetrieb wirkt sich auch anderwärtig 

auf die Umwelt aus. Zu betrachten sind dabei der Baustellenverkehr, die 

Abfallbehandlung, der Lärm, die Schadstoff- und Lichtemissionen sowie 

die ästhetische Beeinträchtigung des Stadt- und Landschaftsbildes. 114 

In den nächsten Kapiteln wird auf die unterschiedlichen Maßnahmen, die 

in der Baustellenabwicklung möglich sind, eingegangen.  

                                                 
113 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 

Auswirkungen . S. 30-31 

114 Vgl. PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 1. 
http://www.rumba-info.at/files/rumba_lf_1.pdf. Datum des Zugriffs: 21.01.2019 
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2.11.1 Umsetzung auf der Baustelle 

Damit ein umweltfreundliches Bauen auf einer Baustelle gelingt, muss 

schon im Entwurf darauf eingegangen werden. Der Bauherr und der Pla-

ner erheben gemeinsam alle Randbedingen, welche von ihrer Seite als 

wichtig erachtet werden. Daraus entstehen die ersten Vorgaben für den 

freiwilligen Umweltschutz. Diese sind im Leistungsverzeichnis eindeutig 

festzulegen und zu kalkulieren. Denn bei der Durchführung der Vorgaben 

kann es vorkommen, dass zusätzliche Ressourcen benötigt werden. Die 

Vorgaben sind in der Ausführung einzuhalten sowie zu überprüfen. 115 

2.11.2 Emissionen durch Lärm  

Auf einer Baustelle entsteht Lärm, der nicht verhindert werden kann. Die 

Auswirkungen des Lärms können aber durch die richtige Anwendung von 

Maßnahmen reduziert werden. Jeder Mensch reagiert auf Lärm anders. 

Ausschlaggebend für die unterschiedlichen Reaktionen können die Tätig-

keit des Anrainers oder auch die Tages- oder Nachtzeit sein. Somit ist es 

wichtig, sich schon in der Arbeitsvorbereitung mit dem Thema Lärm zu 

beschäftigen. Denn dauerhafte Lärmbelästigung kann zu Problemen wie 

Schlaf- und Leistungsstörungen führen. Weitere Krankheiten, die durch 

Lärm ausgelöst werden können, sind Bluthochdruck und ein erhöhtes Ri-

siko für Herzkrankheiten. Damit die Anrainer den Lärm kurzzeitig akzep-

tieren, sollten lärmintensive Arbeiten am Morgen, immer laufende Moto-

ren, aber auch eine fehlende Information vermieden werden. Als beson-

ders lärmend gelten Ramm- und Vibrationsarbeiten, Sprengen, Schlagen, 

Hämmern, Bohren, Bolzensetzen, alle Abbrucharbeiten mit Hämmern, 

Trennen mit Sägen, Abtragen mit Fräsen, Schleifmaschinen, Hochdruck-

reinigern und Sandstrahlen. Die Schmerzgrenze für einen Menschen ohne 

Gehörschutz liegt bei 120 dB. Eine Baustellensäge erreicht um die 100 

dB, ein Presslufthammer liegt um die 80 dB. Das macht eine persönliche 

Schutzausrüstung (PSA) umso wichtiger. 116 

Im Folgenden wird auf die einzelnen Maßnahmen eingegangen. 

 

Bevölkerung informieren 

Damit der Lärm von den Anrainern geduldet wird, ist es wichtig rechtzeitig 

ein Informationsmanagement einzuführen. Die Bevölkerung sollte Be-

scheid wissen, warum, wann und wie lange gebaut wird, besonders wenn 

                                                 
115 Vgl. https://www.boden.uni-

wuppertal.de/fileadmin/bauing/boden/downloads/BBSR_Symposium_Dateien/Umweltschutz_auf_der_Baustelle_-
_Was_Bauunternehmen_leisten_-_Welche_Randbedingungen_sie_ben_Âtigen__Dipl.-Geol._Thomas_Paetzold_.pdf. 
Datum des Zugriffs: 04.03.2019 

116 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 6 
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lärmintensive Bauarbeiten vorgesehen sind. Weiters wird auch eine An-

sprechperson bekannt gegeben. Diese steht den Anrainern für alle Fragen 

zur Verfügung und versucht jedes Problem zu lösen. 117 

Ruhezeiten einhalten  

Um eine Belästigung durch Lärm für die Anrainer zu minimieren, sollten 

die Ruhezeiten eingehalten werden. Die Nachbarn haben ein Recht auf 

lärmfreie Zeit, um sich zu erholen. Diese Beschränkung gilt auch für An-

lieferungen und Abtransporte. Weiters sollten auch lärmintensive Arbeiten 

in den Randzeiten also vor 7 Uhr und nach 18 Uhr vermieden werden. 118 

Schallhindernisse nutzen  

Auch Lärmhindernisse wie Wände oder Türen können helfen die 

Lärmemissionen so gering wie möglich zu halten. Werden lärmintensive 

Arbeiten im Inneren eines Bauwerkes verrichtet, sollten wenn möglich Tü-

ren und Fenster geschlossen werden. Im Freien können dagegen Bau-

container und Geländekanten genutzt werden.119 Weitere Maßnahmen 

könnten eine Baustellenzufahrt möglichst weit entfernt von kritischen Im-

missionsorten sein und dass lärmintensive Arbeiten in bereits errichteten 

Räumen stattfinden. 120 

Motor abstellen  

Nicht nur Lärm, sondern auch Abgase können beim Abstellen des Motors 

eingespart werden. Daher sollten alle Arbeiter darauf hingewiesen wer-

den, den Motor nach Möglichkeit immer abzustellen, wenn die Maschine 

nicht gebraucht wird. 121 

Richtige Wahl der Maschine und der Bauweise 

Beim Kauf von neuen Maschinen sollte darauf geachtet werden, dass sie 

möglichst lärmarm sind. Dafür gibt es vom Hersteller Angaben zu Schall-

leistungspegel (LwA) und Schalldruckpegel (LpA). Positiv für eine Ma-

schine ist auch, wenn es Vorrichtungen gibt, um Lärm zu mindern. Zum 

Einsatz sollten, wenn möglich nur schallgedämpfte Geräte kommen. Wei-

ters sind elektrische Geräte oft leiser als solche mit Verbrennungsmoto-

ren. Maschinen jeder Art sollten regelmäßig gewartet werden, damit eine 

optimale Funktion gewährleistet wird. 122 

                                                 
117 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 7 

118 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 7 

119 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 7 

120 Vgl. PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 1. 
http://www.rumba-info.at/files/rumba_lf_1.pdf. Datum des Zugriffs: 21.01.2019 
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Auch die Wahl der Bauweise kann Lärm reduzieren. So sollten eher Fer-

tigteile und Großtafeln als Ortbeton verwendet werden. Das Gleiche gilt 

auch für Decken. Hier wird die Verwendung von Elementdecken empfoh-

len. Wenn schon Ortbeton verwendet wird, sollte der Beton angeliefert und 

nicht selbst gemischt werden. Die Schalung besteht dabei aus Schalsys-

temen und nicht aus einer selbstgemachten Schalung. Auch das kann den 

Lärm reduzieren. 123 

Im Tiefbau hat man mit besonders lärmintensiven Bauarbeiten und Er-

schütterungen zu kämpfen. Hier ist die richtige Wahl der Bauweise aus-

schlaggebend. Gerade Rammarbeiten sind besonders laut, daher sollte 

man auf Bohren zurückgreifen. Einige Beispiele für lärmarme Bauweisen 

sind Bohrpfahlwände, Schlitzwände, Einpressen von Spundwänden, Bo-

denverfestigung durch Injektion und Gefrieren. Eine lärmmindernde Bau-

weise ist zum Beispiel auch die Deckelbauweise. 124 

Richtige Anordnung der Maschinen  

In der Baustelleneinrichtung sollte auf eine richtige Platzierung der lärm-

intensivsten Maschinen geachtet werden. Diese sind möglichst weit ent-

fernt von bewohnten Häusern aufzustellen. Denn mit zunehmender Dis-

tanz nimmt auch die Lautstärke ab. 125 

Gleichzeitig lärmen 

Wenn lärmintensive Arbeiten durchgeführt werden, sollten die Arbeiten 

alle gleichzeitig stattfinden. Eine Messung zeigt, dass ein Pressluftham-

mer 100 dB verursacht, aber zwei Presslufthammer nur 103 dB. Der zu-

sätzliche Lärm stört also weniger. 126 

Straßenwegebau 

Besonders Rammarbeiten sind lärmintensiv. Viel besser sind Einvibrieren 

von Spundwandbohlen und Stahlträgern, Einpressen von Spundwand-

bohlen, Bodenverfestigung durch Injektionen und Gefrieren, Bohren statt 

Rammen und Vibrieren, Bohrpfahlwände, Schlitzwände, steil geböschte 

Baugruben mit alternativer Sicherung, Deckelbauweise und Senkkasten-

bauweise. 127 
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2.11.3 Emissionen durch Licht 

Besonders während der Wintermonate muss auf die Beleuchtung des 

Baustellenbereiches sehr viel Wert gelegt werden. Denn eine gute Be-

leuchtung ist die Grundlage für gute Arbeitsleistung, Konzentration und 

sicheres Arbeiten. Dabei muss die Mindestbeleuchtungsstärke mindes-

tens 20 Lux betragen. 128 

Damit sich Anrainer von dem Licht nicht gestört fühlen, ist eine frühzeitige 

Information über das Bauvorhaben empfehlenswert. So können sich Be-

troffene mental auf das Bauprojekt vorbereiten, zusätzlich auch ihre Le-

bensorganisation auf die Veränderungen durch die Baustelle anpassen. 

Gibt es dennoch Probleme mit dem Licht, kann man es abschirmen. 129 

2.11.4 Eine gute Luftqualität  

Staub entsteht bei jeder Baustelle, zum Beispiel beim Befahren von unbe-

festigten Straßen, durch Abbruchvorgänge und Winderosion, durch 

Schütt- und Schneidvorgänge, durch Staub- und Schmutzeintrag auf öf-

fentliche Straßen und durch Emissionen des zu- und abfahrenden Lkw-

Verkehrs. 130 

Dabei werden feine Staubkörner aufgewirbelt, die tief in die Lunge vordrin-

gen können. Die Abgase von Verbrennungsmotoren sind ebenfalls schäd-

lich. Neuere Fahrzeuge sind vorzuziehen, denn sie verbrennen weniger 

Abgase. Wartungen und die richtige Pflege können die Abgase der Ma-

schinen reduzieren und sind regelmäßig durchzuführen. Die feinen Staub-

körner aus Dieselruß, Straßenstaub sowie Baustaub besitzen einen 

Durchmesser von weniger als zehntausendstel Millimeter und können so 

Atemwegserkrankungen auslösen. 131 

Feste Abgrenzung der Baustelle  

Durch eine feste Abgrenzung kann verhindert werden, dass der Staub der 

Baustelle zu den Nachbargrundstücken wandert. Weiters sollten auch in-

nerhalb der Baustelle Abgrenzungen für staubende Aktivitäten situiert 

werden. Diese Aktivitäten können Schüttgutumschlag, Bauschuttaufberei-

tung und Schneidvorgänge sein. 132 

 

                                                 
128 Vgl. HECK , D.; NINAUS, C.: Baubetrieblehre 1 Skriptum . S. 116 

129 Vgl. PROJEKTLEITSTELLE DER MD-STADTBAUDIREKTION DER STADT WIEN: Rumba Leitfaden 1. 
http://www.rumba-info.at/files/rumba_lf_1.pdf. Datum des Zugriffs: 21.01.2019 

130 Vgl. NAGL, C.; KROISS, F.; FÖSSL, H.: Luftschadstoffreduktion bei BaustellenS. 13 

131 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 10 

132 Vgl. NAGL, C.; KROISS, F.; FÖSSL, H.: Luftschadstoffreduktion bei BaustellenS. 17 

 



 Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001 

 

25-Mär-2019 48 

Begrünung von offenen Flächen 

Um Staub zu minimieren, sollten große Flächen, die über einen längeren 

Zeitraum offen sind, begrünt werden. Dadurch kann auch eine Schädi-

gung des Bodenmaterials verhindert werden. Dafür ist eine Zwischenbe-

grünungssaat am besten geeignet. 133 

Wiederverwendung von Aushubmaterial 

Mit der Wiederverwendung von Aushubmaterial kann die KFZ-Fahrleis-

tung minimiert werden. Voraussetzung dafür ist ein fundiertes Wissen über 

die Bodenqualität. So kann dieses Material zwischengelagert und an-

schließend wiederverwendet werden. 134 

Verkehrsverlagerung 

Die KFZ-Fahrleistung kann auch durch das Nutzen von vorhandenen 

Gleisanschlüssen zur Bahn minimiert werden. Möglicherweise ist die Öko-

bilanz für den kombinierten Verkehr günstiger als mit dem Lkw allein. 

Durch die Definition von Ökokriterien (z. B. Lkw-Kilometer inkl. Leerfahr-

ten, Emissionsfaktoren der eingesetzten Fahrzeuge) und die Festlegung 

von Gewichtungsfaktoren kann ein Bestbieter aus Preis und Ökobilanz er-

mittelt werden. 135 

Verkehrsorganisation 

Eine bessere Fahrleistung wird durch Festlegung von Fahrtrouten mit de-

finierten Baustellenein- und -ausfahrten und baustellenverkehrsfreien Zei-

ten erreicht. Hilfreich sind auch logistische Maßnahmen zur Vermeidung 

von Staus und Wartezeiten durch zum Beispiel Zeitmanagement. Durch 

eine zeitlich eingeschränkt terminisierte Zufahrt zur Baustelle werden 

überflüssige Wartezeiten, Staubildungen von Lkws und eine bessere Ab-

wicklung auf der Baustelle selbst erreicht. 136 

Wasserberieselung der Verkehrsflächen 

Durch Wasserberieselung wird der Staub durch das Feuchthalten des Ma-

terials gebunden. Diese Maßnahme kann an trockenen Tagen eingesetzt 

und bei Frostgefahr ausgesetzt werden. 137 

Die nächste Abbildung zeigt eine Wasserberieselung auf einer Baustelle, 

um eine mögliche Staubaufwirbelung zu reduzieren. Die dunkeln Stellen 

der Erde zeigen, dass sich das Wasser bereits mit dem Staub verbunden 
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hat. So ist das Befahren dieser Straßen leichter möglich und die Arbeiter 

bzw. Anrainer werden nicht einer unnötigen Staubbelastung ausgesetzt.  

 

 

Abbildung 11 Wasserberieselung der Verkehrsflächen 138 

Befestigung fixer Fahrwege 

Fahrwege, die hauptsächlich befahren werden, sollten befestigt werden. 

So kann eine Aufwirbelung von Straßenstaub vermindert werden. Weiters 

wirbeln Straßen, die in einem guten Zustand sind, weniger Staub auf, als 

solche, die in einem schlechten Zustand sind. 139 

Säubern der Reifen 

Durch Abrollstrecken, Reifenreinigungsrost, händische Reifenreinigung 

und Reifenwaschanlage kann das Fahrzeug gesäubert werden. Die StVO 

gibt auch vor, dass die Straße keine gefährdenden Verunreinigungen auf-

weisen darf. Somit muss der Lenker die Reifen säubern, bevor eine staub-

freie Straße befahren wird. 140 

 

 

 

                                                 
138 Eigenes Foto Fuchs 2017 

139 Vgl. NAGL, C.; KROISS, F.; FÖSSL, H.: Luftschadstoffreduktion bei BaustellenS. 26-27 
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Geschwindigkeitsbeschränkung 

Bei nicht befestigten Baustraßen oder bei starker Verschmutzung ist eine 

Beschränkung bis auf Schrittgeschwindigkeit zur Staubvermeidung vorzu-

schreiben. 141 

Motor immer abstellen 

Den Motor immer abstellen, wenn dieser nicht gebraucht wird, ist nicht nur 

für eine Lärmvermeidung vom Vorteil, sondern auch für die Luftqualität. 

Ein Warmstart verursacht keine zusätzlichen Emissionen. Erst bei einem 

Kaltstart ab einer Stehzeit von 8 h entstehen höhere Emissionen als beim 

Betrieb eines Verbrennungsmotors. 142 

Richtige Ladung  

Ladung, die verweht werden kann, muss durch Planen oder Ähnliches ge-

sichert sein. 143 

Verwendung des Dieselpartikelfilters 

In Österreich sind in gewissen Gebieten schon Dieselpartikelfilter vorge-

schrieben. Allerdings betrifft das nur einen kleinen Teil der Baumaschinen. 

Eine Nachrüstung ist bei vielen Maschinen machbar und sollte für die Um-

welt auch gemacht werden. In Österreich wird diese Nachrüstung auch 

gefördert. 144 Dieser Partikelfilter hält mehr als 99 Prozent der Feinstaub-

partikel zurück. 145 

Einsatz emissionsarmer Arbeitsmotoren 

Emissionen können auch durch die Verwendung von Elektromotoren an-

statt Verbrennungsmotoren bei Maschinen reduziert werden. 146 

Nachweis einer jährlichen Wartung 

Fehlerhafte Motoren können durch eine regelmäßige Wartung verhindert 

werden. Dadurch können schadhafte Emissionen eingespart werden. 

Diese Wartung ist auch schriftlich nachzuweisen. 147 

Verminderung der Emissionen von Bitumen und Asphalt 

Eine Verminderung der Emissionen von Bitumen kann durch die richtige 

Einbautemperatur bewirkt werden. Ab etwa zirka 180 °C werden die ers-

ten bemerkbaren Emissionen festgestellt. Deswegen kann nur der 
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Niedrigtemperatur-Asphalt für reduzierte Emissionen verwendet werden. 

Da eine Kontrolle der Verarbeitungstemperatur in der Praxis eher schwie-

rig ist, empfiehlt es sich, geschlossene Heizkessel mit Temperaturreglern 

einzusetzen, Sanierungs- und Einbaubereiche auf Brücken einzuhausen, 

Bitumenemulsionen, statt Bitumenlösungen zu verwenden und Bitumen-

bahnen mit geringer Rauchneigung zu nutzen. 148 

2.11.5 Der richtige Umgang mit dem vorhandenen Boden  

Boden ist nicht einfach Boden. Er besteht aus mehreren Schichten, wel-

che jeweils verschiedene Aufgaben übernehmen. Der Oberboden hat so-

mit andere Aufgaben als der Unterboden. Daher ist es wichtig, dass beide 

Bodenschichten nach den Bauarbeiten wieder aufgetragen werden. In der 

Regel gibt es drei Bodenschichten. Die erste ist zwischen 5 cm und 30 cm 

dick und wird als Oberboden oder Humus bezeichnet. Diese Schicht ist 

besonders belebt und zeichnet sich durch eine dunkelbraune Farbe aus. 

Die zweite Bodenschicht nennt sich Unterboden und befindet sich in einer 

Tiefe von 30 cm bis 80 cm. Hier befinden sich der Wasser und Nährstoff-

vorrat. Ober- und Unterboden sind für die Fruchtbarkeit der Erde verant-

wortlich. Erst in der dritten Schicht befindet sich das Ausgangsmaterial, 

welches aus Locker- oder Festgestein besteht. In dieser Bodenschicht be-

findet sich der eigentliche Aushub. 149 

Ein Problem für den vorhanden Boden kann das Befahren von schweren 

Fahrzeugen darstellen. Denn durch diese Belastung schließen sich die 

Hohlräume im Boden und es ist kein Platz mehr für Sauerstoff vorhanden. 

Dadurch kann im schlechtesten Fall das Regenwasser nicht mehr versi-

ckern, was zu Überschwemmungen führen kann. Weitere Nachteile kann 

eine verringerte Fruchtbarkeit des Bodens darstellen, da der Boden durch 

das nicht versickerte Wasser zu faulen beginnt. 150 

Getrennte Lagerung und Wiedereinbau 

Da es unterschiedliche Bodenschichten gibt, sind diese getrennt zu bear-

beiten und zu deponieren. Der Oberboden sollte aufgrund der Kleinlebe-

wesen besonders locker aufgeschüttet werden. Dadurch sind eine rasche 

Wiederbegrünung und Bewirtschaftung nach der Fertigstellung möglich. 

Beim Wiedereinbau sollte auch auf die richtige Reihenfolge der Boden-

schichten geachtet werden. Auch sollte der saubere Aushub, wenn 
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möglich wiederverwendet werden, da dadurch unnötige Transporte einge-

spart werden können. 151 

Leichtes Raupenfahrzeug 

Für den Boden sind leichtere Fahrzeuge besser geeignet als schwere 

Fahrzeuge. Der Boden wird so weniger geschädigt. Weiters sind Raupen-

fahrzeuge gegenüber Radfahrzeugen schonender zum Boden, da die Auf-

lagefläche größer ist und ein kleinerer Druck entsteht. 152 

Beachtung des Feuchtegehalts  

Wenn ein Stück Boden in der Hand geknetet werden kann, sollte der Bo-

den nicht befahren werden, da er zu feucht ist. Die Fahrzeuge würden den 

Boden nur unnötig verdichten. Besser ist es, den Boden im trockenen Zu-

stand zu befahren. 153 

Transportpiste 

Durch die Verwendung von Transportpisten aus Kies, Bodenplatten oder 

Baggermatratzen wird die Last der Maschinen besser auf dem Untergrund 

verteilt. Dadurch wird der Boden geschont. Das ist vor allem in den Win-

termonaten von Vorteil, da es keine Probleme mit einem feuchten Boden 

gibt. Wichtig ist allerdings, dass eine Trennschicht aus Geotextilien zwi-

schen Boden und Kies verlegt wird. Denn so kann sich das ursprüngliche 

Erdreich nicht mit dem Koffermaterial vermischen. 154 

2.11.6 Der richtige Umgang mit Gefahrenstoffen  

Auf Baustellen ist es leider oft unvermeidbar gefährliche Arbeitsstoffe ein-

zusetzen. Dabei unterscheidet man zwischen krebserregenden Stoffen, 

erbgutverändernden Stoffen, chronisch schädigenden und fortpflanzungs-

gefährdenden Stoffen. Maßnahmen, die getroffen werden können, um das 

Gefahrenpotenzial zu minimieren, sind die Menge zu senken, die Dauer 

zu verkürzen, Ersatzstoffe einzuführen und eine besondere Schutz-

ausrüstung zu verwenden. Wichtig bei solchen Arbeiten ist, dass quali-

fizierte Messungen vorgenommen werden. Um die Arbeiter rechtzeitig zu 

schützen, sollte eine regelmäßige ärztliche Untersuchung angeordnet 

werden. 155 
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Die Gefahren durch Gase und Dämpfe 

Die Gefahr durch Gase und Dämpfe darf nicht unterschätzt werden. Es 

kann dabei zu Vergiftungen, Erstickungen sowie zu Verbrennungen kom-

men. Eine Art der gesundheitsschädlichen Einwirkung ist die erstickend 

wirkende Atmosphäre. Sobald der O2-Gehalt kleiner als 17% ist oder der 

CO2 Gehalt der eingeatmeten Luft 5% überschreitet, kann ein Ersticken 

eintreten. Besonders gefährlich ist das Kohlendioxid (CO2). Dieses tritt in 

Silos, Weinkellern oder bei Verbrennungen in geschlossenen Räumen 

auf. Weiters können Edelgase wie Argon gefährlich werden, aber auch 

Atmosphären können giftig wirken. Besonders häufig vorkommende Gase 

sind Kohlenmonoxid, aromatische Kohlenwasserstoffe und Halogenkoh-

lenwasserstoffe. Kohlenmonoxid tritt zum Beispiel beim Schutzgasschwei-

ßen auf. Aromatische Kohlenwasserstoffe wie Benzol sind vor allem in 

Farben und Klebern enthalten. Halogenwasserstoffe befinden sich in Lö-

sungsmitteln. Besonders die aromatischen Kohlenwasserstoffe sind ge-

fährlich. Diese gelangen über die Lunge in das Blut und werden im Rü-

ckenmark deponiert. Dadurch werden Nerven angegriffen. Durch ein Blut-

bild kann eine eventuell vorhandene Schädigung ausfindig gemacht wer-

den. Sind schon Probleme vorhanden, muss der Arbeitsplatz gewechselt 

werden. Deshalb ist eine regelmäßige ärztliche Untersuchung sehr wich-

tig. Aufpassen muss man auch auf nitrose Gase, die bei Sprengarbeiten 

auftreten können. Diese Gase sind besonders gefährlich, da die erste 

Schädigung erst nach 6 - 12 Stunden auftritt. Auch das Mitführen von 

Gasspürgeräten ist bei gesundheitsschädlichen Gasen von Vorteil. 156 

Das Problem mit dem Öl und die Lösung  

Mineralöl ist sehr gefährlich für den Boden und das Grundwasser. Mine-

ralöl ist sehr zähflüssig, weswegen es sich nur sehr langsam ausbreitet. 

Bereits eine kleine Menge an Mineralöl ist gesundheitsgefährdend und 

kann einen ganzen Kubikmeter Wasser vergiften. Doch wie verhalten sich 

Bauarbeiter bei Ölunfällen richtig? Passiert ein Unglück ist dieser Bereich 

sofort mit Ölbinder einzustreuen und fachgerecht zu entsorgen. Dadurch 

kann ein Umweltschaden reduziert werden. Maßnahmen für das richtige 

Arbeiten mit Öl können Auffangwannen, Sicherheitsdatenblätter, die 

richtige Lagerung, die Verwendung anderer Produkte und die rich-

tige Ladesicherung beim Transport sein. Bei Auffangwannen kann 

keine unabsichtliche Panne geschehen, da bei einem Leck der Treibstoff 

aufgefangen wird und nicht in den Boden versickert. Der Rand dieser 

Wanne sollte möglichst hoch, der Lagerort vor Regen geschützt sein. 

Auch sollte die Anzahl von Gefahrengütern auf der Baustelle so gering wie 

möglich sein. Alle Sicherheitsdatenblätter für Produkte sind auf der Bau-

stelle aufzubewahren. Besonders wichtig sind die Angaben zu Lagerung, 

Transport, Umwelt- und Arbeitnehmerschutz. 157 
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Arbeitsstoffe dürfen nur in Behältnissen mit den zutreffenden Bezeichnun-

gen und Kennzeichnungen gelagert werden. Weiters ist bei der Zusam-

menlagerung bestimmter Stoffe, auf deren Brandgefährlichkeit und auf di-

verse Umwelteinflüsse zu achten. 158 

2.11.7 Das Problem mit dem Wasser 

Auf einer Baustelle fallen Abwässer an. Diese können durch die Aufberei-

tung von Beton, beim Bohren und Fräsen, beim Reinigen von Fahrzeugen 

und Maschinen, bei Erdsondenbohrungen oder bei der Staubbekämpfung 

anfallen. Dieses Abwasser, das bei einer Baustelle anfällt, ist meistens 

trübe und alkalisch. Gelangt dieses Wasser in eine Kläranlage, kann die 

Reinigungsleistung reduziert werden, da die reinigenden Bakterien zu-

grunde gehen. Trübes Abwasser verstopft die Kiemen der Fische und ab-

sinkende Schwebestoffe decken den Gewässergrund zu. Doch was kann 

dagegen gemacht werden? 159 

Trübes Abwasser reinigen 

Trübes Abwasser ist mit feinen Schwebestoffen versetzt. Diese können 

durch ein Absetzbecken vom Wasser getrennt werden. Das betrifft vor al-

lem das Wasser aus der Baugrubenentwässerung. Der Bauherr hat diese 

Maßnahmen, wenn sie ausgeschrieben und geplant wurde, auch zu ver-

güten. Beim Entsorgen des abgesetzten Schlammes ist eine persönliche 

Schutzausrüstung notwendig, da der Schlamm Bakterien enthalten     

kann. 160 

Brauchwasser verwenden 

Brauchwasser ist das Wasser, das aus dem Absetzbecken entnommen 

oder durch das Aufstellen eines Regenfasses entstehen kann. Mit diesem 

Wasser können Werkzeuge und Geräte gereinigt werden. Dadurch wird 

wertvolles Trinkwasser gespart. 161 

Ölabscheider verwenden  

Wasser gemischt mit Öl oder Benzin sollten über einen Ölabscheider ge-

leitet werden, denn dieser hält die Öltropfen zurück. Durch den Ölabschei-

der sollten Reinigungs- und Regenwasser von Abstell- oder Serviceplät-

zen für Baumaschinen fließen. 162 
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Baustellen-WC  

Es gibt Baustellen-WCs mit einem Auffangbehälter, welcher regelmäßig 

zu entleeren ist. Eine andere Möglichkeit ist, dass das WC an einem Ka-

nalisationsanschluss angeschlossen ist. Dieses Abwasser darf nie direkt 

in ein offenes Gewässer geleitet werden. 163 

Betonwasser neutralisieren 

Wie schon oben erwähnt, ist das Wasser, das mit Beton in Kontakt ge-

kommen ist, eine Lauge. Um dieses Wasser neutralisieren zu können, 

werden Neutralisationsanlagen benötigt. Dazu wird Kohlendioxid verwen-

det. Auch für kleinere Baustellen gibt es dafür schon kompakte Anlagen. 

Diese CO2-Anlagen weisen einige Vorteile auf. Sie sind natürlich, geneh-

migungsfrei, übersäuern schwer, einfach zu lagern, besitzen einen gerin-

gen technischen Aufwand und haben eine lange Lebensdauer. 164 

Die nächste Tabelle zeigt, mit welcher Behandlung das Baustellenwasser 

neutralisiert werden kann. Beim Regenwasser oder bei Grundwasseraus-

tritte, reicht eine normale Versickerung.  

Tabelle 6 Vorbehandlung des Baustellenwassers 165 

Woher  Mit 

Betonabwasser Neutralisationsbecken 

Waschwasser  
Schlammsammler/Ölabscheider, 
Kanalisation bzw. Vorbehandlung 

Baugrubenentwässerung  Absetzbecken 

Regenwasser Versickerung 

Grundwasseraustritte Versickerung 

Sanitäre Anlagen Kanalisation 

2.12 Unterstützung  

Das siebte Kapitel in der Norm von 2015 nennt sich „Unterstützung“ und 

gliedert sich in fünf Unterkapitel. Diese sind Ressourcen, Kompetenz, Be-

wusstsein, Kommunikation und dokumentierte Information. Bereits in der 

Norm von 2009 war dieses Kapitel unter dem Kapitel vier als „Verwirkli-

chung und Betrieb“ bekannt. Auch die Unterkapitel haben dabei fast die 

gleichen Namen und die gleiche Reihenfolge behalten. Dennoch gibt es 

einige neue Anforderungen, auf die nun genauer eingegangen wird.  

 

 

                                                 
163 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 31 

164 Vgl. CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 31 

165 CAMPUS SURSEE BILDUNGSZENTRUM BAU AG : Meine Baustelle-Umwelthandbuch. S. 31  
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2.12.1 Ressourcen 

Die Aufgabengebiete der obersten Leitung sind sehr vielseitig. Unter an-

derem zählt dazu die Bestimmung der Ressourcen. Der Begriff „Res-

source“ setzt sich in der Norm aus Personal mit den richtigen Kenntnissen 

und Fähigkeiten, den materiellen Ressourcen, der Infrastruktur mit Ge-

bäuden und Ausrüstung, den Technologien mit Maschinen, Anlagen und 

EDV und den finanziellen Mitteln zusammen. Die Ressourcen müssen al-

lerdings auch schon in anderen Kapiteln definiert werden. So sind diese 

in der Analyse des Kontextes (Kap. 4), der Risiken und Chancen, der Um-

weltaspekte (Abschn. 6.1), der Festlegung der Umweltziele, der Maßnah-

men (Abschn. 6.2.), der Festlegung der Verantwortlichkeiten (Abschn. 

5.3.) und im Bereich Kompetenz und Bewusstsein (Abschn. 7.2 und 7.3) 

festzulegen. 166 

2.12.2 Kompetenz  

In der Norm von 2009 waren die benötigten Fähigkeiten und das Bewusst-

sein noch in einem Kapitel zusammengefasst. Nun wurden aus diesem 

Kapitel zwei separate.  

Laut der Norm müssen die erforderlichen Kompetenzen der verantwortli-

chen Personen bestimmt werden. Dafür wird der notwendige Schulungs-

bedarf angegeben und wenn erforderlich, Maßnahmen eingeleitet, um die 

Wirksamkeit zu überprüfen. Die Kompetenz soll anhand von Schulungen 

nachgewiesen und sorgfältig dokumentiert werden. Maßnahmen in die-

sem Bereich können Schulungen, Mentoring oder die Versetzung von ge-

genwärtig angestellten Personen sein. 167 

Ziel dieses Kapitels ist es, dass Mitarbeiter über die Umweltaspekte sowie 

über die Verbesserung der Umweltleistung aufgeklärt werden. Mitarbeiter 

sollen bedeutende Umweltauswirkungen erkennen und erkannte Prob-

leme beheben können. Um nun den Schulungsbedarf eines Mitarbeiters 

ermitteln zu können, kann ein Schulungsplan helfen. Der Umweltbeauf-

tragte erstellt dabei bis zum kommenden Jahr einen Plan, der anschlie-

ßend von dem Management genehmigt werden sollte. Der Schulungs-

nachweis ist anschließend in den Personalakten einzuordnen. 168 

                                                 
166 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-

Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 54 

167 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 21 

168 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 114-
115 
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2.12.3 Bewusstsein  

Die Mitarbeiter sind die wichtigste Ressource einer Organisation. Damit 

das Umweltmanagement funktionieren kann, müssen alle mitwirken.  

Somit fordert die Norm, dass alle Mitarbeiter, die Umweltpolitik sowie die 

bedeutenden Umweltaspekte kennen, sich der Wirksamkeit des UMS und 

der Vorteile einer verbesserten Umweltleistung bewusst sind, aber auch 

die Folgen bei Nichterfüllung kennen. Die Mitarbeiter sollten erkennen, 

welchen Einfluss ihre Arbeit auf die Umwelt haben könnte. 169 

2.12.4 Kommunikation  

Laut der Norm ist nun ein Kommunikationsprozess vorgeschrieben, der 

definiert, worüber, wann, mit wem und wie kommuniziert wird. 170 

Im Anhang der Norm ist der Begriff Kommunikation definiert. Kommunika-

tion soll transparent sein, den Erfordernissen der relevanten interessierten 

Parteien entsprechen, wahrheitsgetreu und nicht irreführend gestaltet 

sein, sachlich präzise sowie vertrauenswürdig und mit allen Informationen 

behaftet sein. Die Informationen aus der Kommunikation müssen doku-

mentiert werden. Das ist vor allem bei der internen Kommunikation von 

großer Bedeutung. Unter der internen Kommunikation wird die Kommuni-

kation zwischen den verschiedenen Ebenen und Funktionsbereichen ver-

standen. Hier sollte beachtet werden, dass alle Informationen richtig wei-

tergegeben werden, damit keine Missverständnisse entstehen. Die Kom-

munikationsprozesse sollten auch so gestaltet werden, dass eine Möglich-

keit zur Verbesserung des Umweltmanagementsystems gegeben ist. Eine 

externe Kommunikation legt die Organisation selbst fest. Zu beachten sind 

dabei die Kommunikationen aufgrund von bindenden Verpflichtungen o-

der Festlegungen aufgrund des UMS. 171 

Die Kommunikation hat nun das Ziel, interessierte Parteien und Beschäf-

tigte zu informieren und in das UMS einzubinden. Die Kommunikation 

kann dabei mithilfe eines persönlichen Gesprächs stattfinden. Besonders 

wichtig ist der direkte Kontakt zwischen dem, wenn vorhanden, Umwelt-

managementbeauftragten und den Mitarbeitern. Auch sollten die Mitarbei-

ter mit E-Mails zu diesem Thema am Laufenden gehalten werden. 172 

Alle Informationen, die das Thema Umweltmanagement betreffen, sollten 

gesammelt, bewertet und anschließend als Bericht zur Verfügung gestellt 

                                                 
169 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 118 

170 Vgl. ÖSTERREICHISCHES NORMUNGSINSTITUT: ÖNORM EN ISO 14001 - Umweltmanagementsysteme - 
Anforderungen mit Anleitung zur Anwendung. S. 21 

171 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 121 

172 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 122 
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werden. Dieser Bericht kann nun alle Veränderungen durch das UMS auf-

zeigen und sollte auch Soll-Ist-Vergleiche beinhalten. Weitere Bestand-

teile können ökonomische und ökologische Informationen, Umweltkosten, 

Ressourcenverbrauch, umweltrelevante Schulungen, Emissionen oder 

Verkehrsaufkommen sein. Auch auf zukünftige Entwicklungen kann ein-

gegangen werden. 173 

Die STRABAG kommuniziert mithilfe ihrer Website und des Geschäftsbe-

richtes nach außen. Einer der sechs strategischen Ansätze ist die ökolo-

gische Verantwortung. Hier wird aufgezeigt, wie wichtig das Thema Um-

welt für den Konzern ist. Der Begriff Kommunikation findet sich auch in der 

Umweltpolitik wieder, wo verdeutlicht wird, wie wesentlich ein richtiges 

Verständnis zum Umweltmanagement auf allen Ebenen ist. Eines ihrer 

Ziele ist das System durch regelmäßige Schulungen zu unterstützen so-

wie durch festgelegte Auditverfahren zu überwachen. Weiters stellt die 

STRABAG sicher, dass der Öffentlichkeit und den interessierten Parteien 

die Umweltpolitik zur Verfügung gestellt wird. 174 

Die nachfolgende Tabelle zeigt ein Beispiel der Kommunikationsart und 

des Intervalls für umweltrelevante Themen innerhalb der STRABAG. Zu 

sehen ist auch, welche Themen, mit welchem Gremium besprochen wer-

den. Diese Tabelle ist grün hinterlegt, da das Kapitel der Kommunikation 

laut PDCA- Zyklus schon zum Prozess des Umsetzens zählt. So wird 

sichtbar gemacht, wer, worüber und wie häufig kommuniziert. 

 

Tabelle 7 Kommunikation Umweltthemen STRABAG 175 

Gremium/Medium  Häufigkeit  Umweltthemen  

Bauleitersitzung  pro Quartal  
Umsetzung UM in der Praxis, Rückmel-
dung von interessierten Parteien  

IQM-Team-Meeting  jährlich  
Umweltaspekte, Umweltprogramm, Schu-
lungsschwerpunkte, Umweltpolitik, Um-
weltprogramm, Kennzahlen  

Rundschreiben via 
Email, STRAnet, 
Connect 

nach Bedarf  Allgemeine Informationen  

Schulungen  jährlich  Schwerpunkte je nach Bedarf  

                                                 
173 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 122 

174 Vgl.http://www.strabag.com/databases/internet/_public/files.nsf/Search-
View/AAD9DA0241B194FBC1258176005AB820/$File/X60_Umwelt-%20und%20Energiepolitik_de_16-12-
2015_neu.pdf. Datum des Zugriffs: 22.12.2018 

175 Interne Unterlagen STRABAG 
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2.12.5 Dokumentierte Information  

In der neuen Norm findet sich der Begriff „dokumentierte Information“ wie-

der. Dieser Begriff wurde aufgrund der Digitalisierung eingeführt und er-

setzt die Begriffe, „Dokument“ oder „Aufzeichnung“. Nun ist es egal in wel-

cher Form die Informationen vorliegen. Sie können entweder elektronisch 

oder auf Papier vorhanden sein und müssen nicht mehr zwingend ausge-

druckt werden. 176 

Durch die Norm müssen nun alle geforderten Informationen bestimmt so-

wie alle notwendigen Schritte für ein erfolgreiches UMS festgelegt werden. 

Weiters sind Regeln für die Erstellung der Dokumente zu fixieren. Diese 

sind Kennzeichnung und Beschreibung (z. B. Titel, Datum, Autor oder Re-

ferenznummer), Format (z. B. Sprache, Softwareversion, Grafiken), Me-

dium (z. B. Papier), Überprüfung und Genehmigung. 177 

Für die richtige Steuerung einer Information, muss festgelegt werden, wer 

für die Verteilung, den Zugriff, die Verwendung, die Ablage, die Speiche-

rung, der Erhaltung und den Datenschutz zuständig ist. Am besten wird 

ein Überblick durch die Verwendung von Formblättern erreicht. Zur Ergän-

zung kann noch ein Handbuchkapitel, das den Umgang mit Umweltaspek-

ten aufzeigt, verfasst werden. Bei der Dokumentation beginnt eine Orga-

nisation nicht ganz am Anfang. In der Regel gibt es bereits ein Qualitäts-

management nach ISO 9001. Somit kann auf diese dokumentierte Infor-

mation und den bereits erstellten Formblättern zugegriffen werden. Zu be-

achten ist dabei, dass die Dokumentation so gering wie nötig, aber so aus-

sagefähig wie möglich auszuführen ist. 178 

Nicht alle Kapitel der Norm müssen schriftlich dokumentiert werden. Um 

nun einen Überblick zu erhalten, welche Daten und welche Kapitel doku-

mentiert werden müssen, wurde die nachfolgende Tabelle erstellt.  

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
176 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-

Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 33 

177 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 59-60 

178 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 63-66 
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Tabelle 8 Geforderte dokumentierte Information 179 

Norm-
kapitel 

Art der dokumentierten 
Information 

          

4.3 Anwendungsbereich des UMS 

5.2 Umweltpolitik 

6.1.1 Ermittelte Risiken und Chancen, abgeleitete Maßnahmen 

6.1.1–
6.1.4 

Erforderliche Prozesse zur Umsetzung der Normanforderung 

6.1.2  
Bedeutende Umweltaspekte, damit verbundene Umweltauswirkungen, 
Kriterien zu deren Bestimmung 

6.1.3  Bindende Verpflichtungen und unternehmerische Handlungspflichten 

6.2.1  Umweltziele 

7.2  Erforderliche Kompetenzen, Schulungsnachweise 

7.4  
Kommunikationsprozess, Nachweise der internen und externen Kom-
munikation 

7.5 Regelungen zur Erstellung und Lenkung der Dokumente 

8.1  Prozesse der betrieblichen Steuerung 

8.2  Regelungen des Notfallmanagements/Notfallpläne 

9.1.1  
Ergebnisse der Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung der 
Umweltleistung 

9.1.2  
Ergebnisse der Bewertung der Einhaltung der bindenden Verpflichtun-
gen 

9.2  Nachweise der internen Auditierung  

9.3  Ergebnisse der Management-Bewertung 

10.2  
Ermittelte Nichtkonformitäten, deren Ursachen, abgeleitete Maßnah-
men, Ergebnisse der Korrekturmaßnahmen 

2.13 Betrieb  

Das Kapitel über den Betrieb, ist das achte Kapitel der Norm. Es gliedert 

sich in „betriebliche Planung und Steuerung“ und „Notfallvorsorge und Ge-

fahrenabwehr“. In der alten Norm waren diese Kapitel unter „Ablauflen-

kung“ und auch „Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr“ bekannt.  

2.13.1 Betriebliche Planung und Steuerung  

Um das Umweltmanagement in einem Unternehmen aufrechtzuhalten 

und steuern zu können, ist es wichtig, die betrieblichen Abläufe genau 

festzuhalten. Da können definierte Prozesse für ein Unternehmen nützlich 

sein. Diese Prozesse sollen alle Schritte, die vom Unternehmen beinfluss-

bar sind, auflisten und den ganzen Lebensweg eines Bauwerkes aufzei-

gen. Auch ausgelagerte Prozesse wie die Abfallentsorgung auf Baustellen 

oder Subunternehmer sind zu berücksichtigen. Unter ausgelagerten Pro-

zessen werden Tätigkeiten verstanden, die von einem anderen 

                                                 
179 BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-Grundwissen für 

Praktiker 2.Auflage. S. 64  
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Unternehmen geleistet werden. Auf diese Abläufe hat das ursprüngliche 

Unternehmen nur eingeschränkte Einflussmöglichkeiten. Die Norm ver-

langt dabei die Betrachtung folgender Prozesse. 180 

Umweltrelevanter Entwicklungsprozess 

Es sollten Steuerungsmaßnahmen aufgebaut werden, damit Umweltan-

forderungen beim Entwicklungsprozess für ein Produkt betrachtet werden 

können. 181 

In der Entwicklung und der Planung hat der Bauherr das größte Bestim-

mungsrecht. Daher ist im Bauwesen ein Entwicklungsprozess im Normal-

fall nicht relevant. Der Hauptprozess eines Baukonzerns ist üblicherweise 

die Abwicklung. 

Umweltrelevante Beschaffung  

Es sollten alle umweltrelevanten Kriterien für eine Beschaffung bestimmt 

werden. 182 

Zu diesen Kriterien können zum Beispiel die Baustelleneinrichtung mit ei-

ner lärmmindernden Bauweise oder die Verwendung von umweltschonen-

den Produkten gezählt werden.  

Umweltanforderung an Externe  

Auch externe Anbieter müssen über die wesentlichen Umweltanforderun-

gen informiert werden. Weiters sollte ein Unternehmen Lieferantenbewer-

tungen aufgrund von Umwelteffizienzkriterien oder anderen Kriterien durch-

führen. 183 

In der Baubranche betrifft diese Bewertung vor allem Subunternehmer. 

Informationen über Transport und Lieferung, Verwendung und Ent-

sorgung 

Der Transport oder die Entsorgung können sehr große Umweltauswirkun-

gen hervorrufen. Somit ist es besonders wichtig, dass Informationen über 

diese Abläufe bereitgestellt werden. Damit sollten nachteilige Umweltaus-

wirkungen verhindert werden. Sinnvoll ist es auch, die Instandhaltung als 

Steuerungsfaktor festzulegen. Denn so werden Anlagen und Gebäude 

ordnungsgemäß gewartet. 184  

In der Baubranche kann es auch von Vorteil sein, Wartungspläne für die 

eigenen Baumaschinen zu erstellen. 

                                                 
180 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 

14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 

181 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 

182 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 

183 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 

184 Vgl.  ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 



 Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001 

 

25-Mär-2019 62 

2.13.2 Notfallvorsorge und Gefahrenabwehr 

Auch auf Notfallsituationen sollte eine Organisation vorbereitet sein. Dabei 

besteht diese Vorsorge aus einem internen und externen Kommunikati-

onsprozess, Maßnahmen zur Verhinderung von Umweltauswirkungen, Be-

wertung nach Notfällen, Schulung von Personal zur Gefahrenabwehr, Liste 

an Schlüsselpersonal und Hilfsdiensten, Evakuierungswege und Sammel-

punkte. Auch für eine Baustelle sollten Evakuierungspläne, Brandschutz-

pläne, Notfallorganisation, Zuständigkeiten sowie eine Erhebung der größten 

Gefahren am Gelände erstellt werden. Denn auch dort lauert die Gefahr von 

Stoffen, Flüssigkeiten, Gasen, Explosionen und Kontamination. Aber nicht nur 

die innerbetrieblichen Gefahren können einer Organisation zu schaffen ma-

chen. Es können auch außerbetriebliche Gefahren entstehen. Diese sind zum 

Beispiel Hochwassersituationen oder der Transport von gefährlichen Stoffen. 

Alle gesammelten Informationen zu Notfallübungen, Schulungen oder wieder-

kehrenden Prüfungen gehören dokumentiert und als Nachweis aufbewahrt. 
185 

2.14 Bewertung der Leistung  

Das Kapitel der Bewertung ist das neunte Kapitel der Norm. Es gliedert 

sich in das Unterkapitel „Bewachung, Messung, Analyse und Bewertung“, 

„internes Audit“ und in die „Managementbewertung“. In der alten Norm war 

dieses Kapitel als „Überprüfung“ bekannt.  

2.14.1 Überwachung, Messung, Analyse und Bewertung  

In diesem Kapitel wird nicht nur auf das Überwachen und die Messung 

einer Umweltleistung eingegangen, sondern es beschreibt auch die Ana-

lyse und Bewertung. Die Norm gibt nun vor, was alles von der Organisa-

tion zu bestimmen ist. Zuerst ist festzulegen was überwacht und gemes-

sen werden muss, danach sollten die Methoden für die Überwachung, 

Messung, Analyse sowie Bewertung angegeben werden. Als nächsten 

Schritt werden Kriterien oder Kennzahlen erstellt und festgelegt, wann die 

Überwachung und Messung durchzuführen ist. Zum Abschluss werden 

die Ergebnisse noch analysiert und bewertet. Eine neue Anforderung ist, 

dass alle relevanten Informationen intern sowie extern kommuniziert wer-

den müssen. Alle dokumentierten Informationen gehören als Nachweis 

aufbewahrt. 186 

                                                 
185 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 

14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 

186 Vgl. WÜHRL, K.; SCHWAGER, B.: DIN EN ISO 14001:2015 Vergleich mit DIN EN ISO 14001:2009 Änderungen und 
Auswirkungen . S. 38-39 
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Um eine Umweltleistung messbar zu machen, bietet sich ein Kennzahlen-

system an. Dabei wird zwischen unterschiedlichen Kennzahlentypen      

unterschieden. 

Absolute Maßzahl 

Unter einer absoluten Maßzahl werden grundlegende Daten wie Ressour-

cenverbrauch, CO2-Emissionen, die Durchführung von internen oder ex-

ternen Schulungen oder die gefahrenen Kilometer verstanden. 187 

Relative Maßzahl 

Unter relativen Maßzahlen werden Informationen im Bezug zu einem an-

deren Parameter verstanden. Beispiele dafür sind der Wasserverbrauch 

pro Mitarbeiter, Abfallaufkommen pro Mitarbeiter oder der Anteil des re-

cyclingfähigen Abfalls am Gesamtabfall. 188 

Indexierte Maßzahl 

Unter einer indexierten Maßzahl werden Daten zu einem bestimmten Re-

ferenzpunkt in Beziehung zu einer Ausgangsbasis verstanden. Das kön-

nen zum Beispiel Schadstoffemissionen im laufenden Jahr, dargestellt als 

Prozentsatz der Emissionen eines Basisjahres sein. 189 

Aggregierte Maßzahl 

Eine aggregierte Maßzahl kann Informationen aus unterschiedlichen 

Quellen, die aber dieselben Art betreffen, darstellen. Ein Beispiel dafür 

kann die Gesamtemission eines bestimmten Schadstoffs in Tonnen sein, 

die bei der Verwendung von verschiedenen Produkten freigesetzt wird. 190  

Gewichtete Maßzahl 

Eine gewichtete Maßzahl stellt Daten dar, die durch einen Faktor modifi-

ziert werden. 191 

Weiters werden die Kennzahlen in die Kategorien Zustandsindikatoren 

und Leistungsindikatoren unterteilt.  

Zustandsindikatoren 

Sie informieren über den Zustand der Umwelt, der sich durch die Herstel-

lung der Produkte einer Organisation ergeben hat.  

Zu diesen Bereichen zählen zum Beispiel bestimmte Stoffe in der Luft, 

aber auch bestimmte Stoffe im Grundwasser, die plötzlich vorhanden sind. 

                                                 
187 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 146 

188 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 147 

189 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 147 

190 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 147 

191 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 147 
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Zusätzlich kann man die Bodenbelastung durch Versiegelung dazuzählen. 
192 

Leistungsindikatoren 

Bei den Leistungsindikatoren wird zwischen Managementleistungsindika-

toren und den operativen Leistungskennzahlen unterschieden.  

Die Managementleistungsindikatoren befassen sich mit der Aktivität des 

Managements zur Verbesserung der Umweltleistung. Beispiele dafür kön-

nen der Anteil der Beschäftigten, deren Arbeitsplatzbeschreibung Umwelt-

auflagen enthält oder Zusatzkosten durch Umweltmaßnahmen sein. Eine 

weitere Kennzahle ist zum Beispiel der Anteil der geschulten Mitarbeiter 

im Umweltbereich. Die operativen Leistungskennzahlen geben die Um-

weltleistung im operativen Bereich wieder. In der DIN EN ISO 14031:2015 

werden einige Beispiele für diese Kennzahlen aufgelistet, wobei auch ei-

gene Kennzahlen entwickelt werden können. Ein paar Beispiele dafür 

sind: Menge des eingesetzten verarbeiteten recycelten oder wiederver-

wendeten Materials, eingesetztes Wasser je hergestellten Produkts, ein-

gesetzte Energie je Jahr oder Produkt, Menge an toxischem Material je 

Produkt, Anzahl der Notfälle je Jahr, Prozentsatz der Fahrzeuge im Fuhr-

park mit neuerer Technologie, Anzahl der Lieferungen je Zeiteinheit, Abfall 

je Einheit sowie spezifische Emission im Jahr. 193 

2.14.2 Internes Audit  

In regelmäßigen Abständen ist von der Organisation ein internes Audit 

durchzuführen, um die Funktion des UMS zu überprüfen. Somit sollte ein 

Auditprogramm festgelegt werden, welches Häufigkeit, Methoden, Verant-

wortlichkeiten, den Umfang und die Berichterstattung umfasst. Die Ergeb-

nisse des Audits müssen der obersten Leitung mitgeteilt werden. Eine Hil-

festellung bietet die ISO 19011, dessen Anforderungen werden nun vor-

gestellt. Zuerst wird ein Auditprogramm für einen Zeitraum von drei Jahren 

festgelegt. Hier wird bestimmt, wann und durch wen interne Audits durch-

geführt werden. Hierbei wird zwischen System- oder Prozessaudits unter-

schieden. Bei einem Prozessaudit werden die einzelnen Prozesse, wie 

zum Beispiel die Herstellung oder die Beschaffung, auditiert. Das Sys-

temaudit widmet sich der Umsetzung der Managementanforderungen auf 

den verschiedenen Ebenen. Ein Audit ist nur dann hilfreich, wenn es ein-

mal pro Jahr durchgeführt wird. Den nächsten Schritt bildet die Erstellung 

eines Auditplans. Hier wird der zeitliche Ablauf mit den zu auditierenden 

Themenfeldern sowie Auditoren dargestellt. Ein Audit besteht aus dem Er-

öffnungsgespräch, der Auditierung nach Normanforderungen (z. B. durch 

                                                 
192 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 147-

148 

193 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 148-
153 
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Interviews, Begehungen, Beobachtungen, Messungen), und dem Ab-

schlussgespräch. Danach werden Auditchecklisten entwickelt. Mithilfe 

dieser Checklisten ist ein Audit dokumentiert, wodurch Schlussfolgerun-

gen gezogen werden können. Der letzte Schritt ist die Erstellung eines 

Auditberichtes. Dadurch werden alle Ergebnisse zusammengefasst. Dar-

aus resultieren anschließend die Auditfolgemaßnahmen. 194 

Die nächste Abbildung zeigt, wie ein Auditprogramm innerhalb der 

STRABAG aussehen kann.  Dieses Beispiel wurde aus der Software der 

STRABAG das sogenannte STRAconform generiert. Es enthält dabei 

nicht nur die Themengebiete der ISO 14001:2015 sondern auch weitere 

Standards wie die ISO 9001 (Qualitätsmanagement), da Audits in der Re-

gel mit anderen Standards im Sinne des "IQM" kombinieret werden. Wei-

ters handelt es sich bei dieser Abbildung um eine Stichprobe. Es ist anzu-

merken, dass nicht jedes Auditprogramm gleich aussieht und innerhalb 

der Programme variiert. 195 

 

                                                 

 194 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 77-82 

195 Interne Information STRABAG 
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Abbildung 12 STRABAG Auditprogramm für ISO 14001 generiert aus der Audi-
tsoftware STRAconform 196 

 

                                                 
196 Interne Unterlage STRABAG 
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2.14.3 Managementbewertung  

Die neue Norm weist in diesem Kapitel nur wenige Veränderungen auf. 

Wie in der Norm von 2009 wird auch hier die bedeutende Rolle der obers-

ten Leitung verdeutlicht. Denn sie haben die Aufgabe das UMS zu bewer-

ten und sicherzustellen, dass es funktioniert. Dabei soll sich die Bewertung 

des Managements auf einige Aspekte konzentrieren. Diese sind, dass auf 

Maßnahmen früherer Managementbewertungen, auf Veränderungen (ex-

terne/interne Themen, bindende Verpflichtungen, bedeutende Umweltas-

pekte, Risiken und Chancen), auf den Stand der Umweltziele, auf die Um-

weltleistung, auf den Nutzen der Ressourcen, auf Äußerungen externer 

interessierter Parteien und auf die Möglichkeiten zur fortlaufenden Ver-

besserung eingegangen werden soll. 197 

Die Managementbewertung ist schließlich zu dokumentieren und als do-

kumentierte Information aufzubewahren. Wie oft und wie lange diese Be-

wertung stattzufinden hat, ist in der Norm nicht angegeben. Allerdings 

sollte die Bewertung nach dem Abschluss des internen Audits durchge-

führt werden. Wichtig ist, dass sich Ergebnisse aus dieser Bewertung bil-

den. Diese können Rückschlüsse auf die Eignung des UMS, Entscheidun-

gen zu möglichen Verbesserungen, nicht eingehaltene Ziele und die Mög-

lichkeiten der Integration des UMS in andere Geschäftsprozesse sein. 198 

Hier zeigen die nachfolgenden zwei Abbildungen ein Formular des Side-

letters der Managementbewertung über die ISO 14001. Untergliedert ist 

dieser in die Bereiche, Einhaltung der Rechtskonformität, Angemessen-

heit der Umweltpolitik, Ermittelte Umweltaspekte, Notfallpläne und einer 

zusammenfassenden Bewertung.  

Da dieses Formular nur als Bild (Abbildung 13 und 14) zur Verfügung 

steht, werden hier mögliche Beispiele zum Ausfüllen, erläutert. So könnte 

beim Ziel für die Rechtskonformität stehen, dass bis zum nächsten Jahr 

alle zukünftigen Baustellen mithilfe eines Rechtsregisters zu überprüfen 

sind. Damit ist sichergestellt, dass alle bindenden Verpflichtungen bezüg-

lich des UMS eingehalten werden. 

Die Schwerpunkte der Umweltpolitik der STRABAG sind, dass Umwelt-

managementsystem aufrecht zu erhalten, die Umweltverschmutzung zu 

reduzieren und Maßnahmen zur Verbesserung des Systems zu ergreifen. 

Ein Ziel könnte auch sein, Kennzahlen für das Messen der Umweltleistung 

auf den Baustellen einzuführen.  

Umweltaspekte wie Staub, Lärm und Wasserverbrauch sollten die Umwelt 

weniger belasten. Um diese Verbesserungen zu ermöglichen, könnte ein 

Auflistung mit Maßnahmen (Kapitel 2.11) an alle Bauleiter der STRABAG 

versendet werden.  

                                                 
197 Vgl. TEICHERT, V.: Umweltmanagement nach ISO 14001:2015-Die Revision:Änderung, Auswirkung, Umsetzung. S. 164 

198 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 
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Unter den Notfallplänen könnte zum Beispiel ausgefüllt werden, dass ei-

nige Mitarbeiter innerhalb der STRABAG zum Brandschutzhelfer ausge-

bildet werden. Am Ende des Sideletters befindet sich nur mehr eine Be-

wertung der einzelnen Kategorien.  

 

Abbildung 13 Sideletter - Anhang zur Managementbewertung- Teil 1 199 

                                                 
199 Interne Unterlage STRABAG 
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Abbildung 14 Sideletter - Anhang zur Managementbewertung- Teil 2 200 

2.15 Verbesserung 

Die „Verbesserung“ ist das zehnte und damit letzte Kapitel der Norm. Die-

ses Kapitel besteht aus drei Unterkapiteln. Diese sind „Allgemeines“, 

„Nichtkonformität und Korrekturmaßnahmen“ und die „fortlaufende Ver-

besserung“. Bereits 2009 hat es das Kapitel der Nichtkonformität gege-

ben. Die beiden anderen Kapitel sind neu in die Norm von 2015 aufge-

nommen worden.  

Das Hauptziel einer Organisation ist die „Verbesserung" der Umweltleis-

tung. Somit wird diesem Ziel mehr Aufmerksamkeit geschenkt. Denn um 

eine kontinuierliche Verbesserung zu erreichen, ist innerhalb der Organi-

sation eine fortlaufende Verbesserung nötig. Wichtig ist dabei, dass even-

tuell auftretende Nichtkonformitäten auffallen. Somit muss ein Unterneh-

men angemessene Überwachungs- und Korrekturmaßnahmen ergreifen, 

Ursachen der Nichtkonformität abstellen, die Wirksamkeit der Korrektur-

maßnahmen überprüfen und Änderungen im UMS vornehmen. Auch hier 

ist die Art der Nichtkonformität und die Ergebnisse jeder Korrekturmaß-

nahme zu dokumentieren. 201 

Arten der Nichtkonformität können beispielsweise die Nichteinhaltung von 

umweltrelevanten Abläufen, die Schwankung von Verbräuchen, der Aus-

tritt von umweltgefährdenden Flüssigkeiten oder Missachtung von umwelt-

relevanten Rechtsvorschriften sein. Diese werden dann durch Begehun-

gen, interne Audits oder durch Messungen festgestellt. 202 

                                                 
200 Interne Unterlage STRABAG 

201 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-
Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 87-88 

202 Vgl. ÖSTERREICH, WIFI UNTERNEHMERSERVICE DER WIRTSCHAFTSKAMMER: Umweltmanagement nach ISO 
14001:2015. https://www.wko.at/service/umwelt-energie/UMS_final.pdf. Datum des Zugriffs: 16.01.2019 
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Korrekturmaßnahmen sollen das Auftreten von Nichtkonformitäten verhin-

dern. Diese können spontan oder durch ein Audit formal eingeleitet wer-

den. Auch muss der Verbesserungsprozess nicht in allen Bereichen 

gleichzeitig angewendet werden. Denn die Organisation legt den Anwen-

dungsbereich je nach personellen, finanziellen und technischen Kapazitä-

ten selbst fest. Auf Bereiche wie die Bewertung neuer Materialien und 

Technologien, der Weiterentwicklung der handelnden Personen, der Prü-

fung von Wiederverwertungs- und Aufbereitungsprozesse, der Neugestal-

tung von Lieferwegen und dem Aufbau von umweltorientierten Kooperati-

onen sollte innerhalb der fortlaufenden Verbesserung besonders geachtet 

werden. Denn darin liegt besonders viel Potenzial. Jedoch werden die Er-

gebnisse der Verbesserung immer geringer, je länger ein UMS besteht. 

Der Grund dafür ist, dass das Einsparungspotenzial mit zunehmendem 

Umweltstandard abnimmt. 203 

Um nun eine Verbesserung der Umweltleistung auf einer Baustelle errei-

chen zu können, ist es wichtig eine Kennzahl zu entwickeln, die diese Ver-

besserung sichtbar macht. Auch Nichtkonformitäten sollten so erkennbar 

gemacht werden. Wie so eine Kennzahl entwickelt wurde und wie sie funk-

tioniert, wird in den nachfolgenden Kapiteln beschrieben.  

2.16 Zwischenresümee  

Die Kapitel bisher beschäftigten sich mit der aktuell gültigen ISO 

14001:2015 und deren neuen Anforderungen an ein Unternehmen. Der 

Aufbau dieser Arbeit richtet sich genau nach den Kapiteln der Norm und 

verweist gleichzeitig auf Beispiele der STRABAG oder auf entwickelte Um-

setzungen für ein Bauunternehmen.  

Die Norm aus dem Jahr 2015 ist durch eine neue Grundstruktur gekenn-

zeichnet, welche eine Implementierung in ein bereits bestehendes Mana-

gementsystem möglich macht. Auch ist diese Norm nach dem PDCA-Zyk-

lus ausgerichtet. Zu den neu eingeführten Begriffen zählt das Wort „Um-

weltzustand“, welches oft falsch interpretiert wird. Denn darunter werden 

Zustände der Luft-, Boden-, oder Wasserqualität zu bestimmten Zeitpunk-

ten verstanden. Um nun die Umweltzustandsveränderung auf Baustellen 

über mehrere Jahre sichtbar zu machen, könnten diese Werte über einen 

bestimmten Zeitraum aufgezeichnet und in Statistiken wiedergegeben 

werden. Im Kapitel des Kontextes einer Organisation werden mögliche ex-

terne und interne Themen für eine Baufirma vorgeschlagen. Auch die in-

teressierten Parteien wie Umweltbehörde, Nachbaren und Kunden wer-

den bestimmt. Da sich schon mehrere Organisationen mit dem Thema des 

umweltfreundlochen Bauens auseinandergesetzt haben, konnten zahlrei-

che Maßnahmen für eine umweltfreundliche Baustellenabwicklung 

                                                 
203 Vgl. BRAUTWEILER, J.; ZENKER-HOFFMANN, A.; WILL, M.: Umweltmanagementsysteme nach ISO 14001-

Grundwissen für Praktiker 2.Auflage. S. 88-90 
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vorgeschlagen werden. Diese befinden sich als Maßnahmenkatalog im di-

gitalen Anhang.  

Diese Arbeit zeigt, dass die Bereiche des „Planens“ und des „Umsetzens“ 

gut ausgearbeitet sind. Denn durch die Vorgaben der ISO 14001 ist das 

Umweltziel der Organisation klar und es können die ersten Veränderun-

gen umgesetzt werden. Die Norm gibt allerdings im Kapitel „Bewertung 

der Leistung“ vor, dass Methoden zur Überwachung und Messung festge-

legt werden sollen. Zu überprüfen sind nur die festgelegten Prozesse, wie 

zum Beispiel der Arbeitsprozess auf der Baustelle, denn dieser sollte so 

umweltfreundlich wie möglich sein. Eine Überprüfung geschieht am leich-

testen mit einer Kennzahl. Denn dadurch können mögliche Verbesserun-

gen sichtbar gemacht werden. Durch das Finden einer Kennzahl sind auch 

die Prozesse des „Prüfens“ und des „Handelns“ abgedeckt und eine kon-

tinuierliche Verbesserung der Umweltleistung kann erreicht werden.  

Um nun einen Überblick zu erlangen, welche Maßnahmen bereits auf Bau-

stellen abgedeckt werden und ob sich die Bauleiter schon mit dem Thema 

des Umweltschutzes auseinandergesetzt haben, beschäftigt sich das 

nächste Kapitel mit der Erstellung des Fragebogens. Interessant ist auch 

zu sehen, welche Daten zu Verfügung stehen und ob damit diese ausge-

wertet werden können.  
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3 Untersuchung des Umweltmanagements für Hoch- 
und Straßenwegebau 

Um die Umweltleistung einer Baustelle während der Ausführungsphase 

ermitteln zu können, wird der IST-Zustand der Abwicklung einer Baustelle 

mithilfe eines Fragebogens analysiert. Dieser Fragebogen zeigt auf, wel-

che Maßnahmen für den Schutz der Umwelt vorab getätigt wurden und ob 

es schon Probleme in diesen Bereichen gegeben hat. Aus diesem Grund 

werden bereits fertiggestellte Bauvorhaben untersucht. Die verwendeten 

Daten werden von den Bauleitern der zu untersuchenden Baustellen zur 

Verfügung gestellt. Durch diese Fragebögen kann nun eruiert werden, wo 

zusätzliche Maßnahmen gesetzt werden müssen, um die Umweltleistung 

verbessern zu können. So kann ein SOLL-Zustand für die Abwicklung de-

finiert werden, der nun eingehalten werden muss, um die Umwelt weniger 

zu beeinträchtigen.  

3.1 Erstellung des Fragebogens  

Der Fragebogen wurde so erstellt, dass die Beantwortung schnell erfolgen 

kann. Damit sollte sichergestellt werden, dass viele der ausgesendeten 

Fragebögen auch ausgefüllt zurückkommen. Die meisten Fragen sind ge-

schlossen und haben nur die Antwortmöglichkeiten „Ja“ oder „Nein“. Da 

es fast nur Fragen zum Ankreuzen gibt, wurde auf eine genaue „Betriebs-

anleitung“ des Fragebogens verzichtet, da dieser selbsterklärend ist. Zu-

sätzlich gibt es bei den Fragebögen auch die Möglichkeit, die Fragen ge-

nauer zu beantworten. Durch diese Gestaltung des Fragebogens, können 

die Bauleiter selbst entscheiden, wie viel Zeit sie in diesen Bogen inves-

tieren und wie viel Information sie preisgeben wollen. Aufgebaut ist der 

Fragebogen in die umweltrelevanten Kapiteln Lärm, Luft, Boden, Gefah-

renstoffe und Wasser. Wichtig war bei der Erstellung auch, dass der Fra-

gebogen für Hochbau und Straßenwegebau gleichermaßen verwendet 

werden kann. Dieser entwickelte Fragebogen für Hochbau und Straßen-

wegebau befindet sich im Anhang unter A.1 und auf der beiliegenden CD. 

3.1.1 Allgemeine Daten und allgemeine JA/Nein Fragen 

Die erste Seite des Fragebogens beinhaltet die allgemeinen Baustellen-

daten, die persönlichen Daten des Bauleiters, die Massen, die Anzahl an 

Unfällen auf der Baustelle und allgemeine Ja/Nein Fragen, welche zu kei-

nem der weiteren Kapiteln gepasst hätten.  

Wie in der nächsten Abbildung erkennbar ist, befinden sich im ersten Teil 

des Fragebogens die allgemeinen Baustellendaten. So kann auf einem 

Blick festgestellt werden, um welche Baustelle es sich handelt. Hier sind 

Informationen wie der Bauherr, der Standort, die Kosten und die Bauzeit 
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auszufüllen. In Abbildung 15 ist der Fragebogen für Straßenwegebau ab-

gebildet. Der Fragebogen für Hochbau unterscheidet sich nur durch die 

Art der Baustelle. Im Hochbau war Wohnen, Büro oder Sonstiges, anstelle 

von Sanierung, Neubau und Brückenbau zum Ankreuzen. Auch die Kom-

plexität des Bauwerkes wurde abgefragt. Interessant dabei war, dass alle 

Bauleiter ihren Bau als komplex einstuften. Somit ist es schwer, Kennzah-

len im Bezug zur Komplexität des Bauwerkes zu entwickeln. 

 

 

Abbildung 15 Auszug Fragebogen - allgemeine Baustellendaten 204 

 

Unter den nächsten Bestandteilen des Fragebogens befinden sich die per-

sönlichen Daten des Bauleiters. Der Fragebogen wurde an Bauleiter ver-

sendet, um Informationen von möglichst praxisnahen Personen zu erhal-

ten. So wurde eine Authentizität des ausgefüllten Fragebogens gewähr-

leistet.  

 

 

Abbildung 16 Auszug Fragebogen - allgemeine persönliche Daten 205 

 

Um mögliche Kennzahlen mithilfe der Grundstücksgröße, Straßenlänge 

oder der Bruttogeschoßfläche entwickeln zu können, wird auch nach den 

Massen des jeweiligen Bauwerkes gefragt. Dadurch sollen Kennzahlen 

wie Kraftstoffverbrauch je km, Straßenlänge oder das Verhältnis der un-

befestigten zur befestigen Fläche erstellt werden können. Der Ansatz ist, 

je weniger Kraftstoff verbraucht wurde, umso weniger CO2 wurde in die 

Umwelt abgegeben. Auch weniger Lärm und Staub kann dadurch produ-

ziert werden. Bei dem Verhältnis der Flächen sollte aufgezeigt werden, 

                                                 
204 Ausschnitt Fragebogen Fuchs 2018 

205 Ausschnitt Fragebogen Fuchs 2018 

Allgemeine Baustellendaten

Projektname Geschossanzahl

Wohnen Baubeginn 

Büro Fertigstellung (IST)

Sonstiges Fertigstellung (SOLL)

Bauherr 

Bundesland sehr komplex

Sraße komplex

PLZ+Ort wenig komplex

durchsch. Arbeitsbeginn (Uhrzeit) 

durchsch. Arbeitsende (Uhrzeit) 

Bauzeit 

Komplexität 

des 

Bauwerkes







Kosten 

Standort 

Gebäudetyp 





Allgemeine persönliche Daten Strabag 
Name GU

Telefon TU

E-Mail Sonstiges 

Zuständigkeit 




Kontakt Abwicklung 



 Untersuchung des Umweltmanagements für Hoch- und Straßenwegebau 

 

25-Mär-2019 74 

wie viel Natur schon innerhalb eines Bauvorhabens verbaut worden ist. 

Bei den allgemeinen JA/Nein Fragen geht es um Fragen, welche in keines 

der weiteren Kapitel gepasst hätten. Mithilfe dieser Fragen soll festgestellt 

werden, ob es schon Schulungen im Bereich des Umweltschutzes gab 

und ob es einen Umweltschutzbeauftragten auf der Baustelle gibt. Auch 

war es interessant herauszufinden, wie oft kontaminierte Standorte inner-

halb der Baubranche vorkommen. Denn wird diese Kontamination besei-

tigt, wirkt sich das positiv auf die Umwelt aus. Die nächste Abbildung zeigt 

wie dieser Teil des Fragebogens aussieht.  

 

 

Abbildung 17 Auszug Fragebogen - Massen und allgemeine JA/Nein Fragen 206 

3.1.2 Entwicklung der Fragen zum Thema, Lärm  

Die nächste Seite des Fragebogens beschäftigt sich mit dem Thema des 

Lärms und wird in der nächsten Abbildung dargestellt. Da dieser Fragebo-

gen für abgeschlossene Projekte ausgefüllt werden soll, sind die ersten 

Fragen so ausgelegt, dass sie mithilfe der Baustellenerfahrung, beantwor-

tet werden können. Dabei wurden die ersten Fragen in die unterschiedli-

chen Baustellenphasen unterteilt. So kann bestimmt werden, welche Tä-

tigkeiten, wie lang und wie oft, besonders lärmintensiv sind. Auch diese 

Daten können für eine Kennzahl verwendet werden. Hier ist die Überle-

gung wie oft, innerhalb eines bestimmten Zeitraumes, ein extremer Lärm 

auftritt. Da allerdings einige Baustellen schon zu lange abgeschlossen wa-

ren, sind diese Einschätzungen im Nachhinein zu unsicher. Die Auswer-

tung zu dieser Frage kann allerdings dem Anhang (A.2) entnommen wer-

den. 

Die Antwortmöglichkeiten, der Fragen nach den Dezibel(dB(A)) und der 

Häufigkeit der lärmenden Tätigkeit, wurden ausgewählt und anschließend 

von der Sicherheitsfachkraft der STRABAG korrigiert. Der Wert ab 85 

dB(A) wurde deswegen genutzt, da ab dieser Lautstärke der Lärm ge-

sundheitsschädlich ist und eine PSA notwendig macht. Eine 

                                                 
206 Ausschnitt Fragebogen Fuchs 2019 

 

Massen Allgemeine JA/NEIN Fragen 

Grundstücksgröße (m
2
) Kontaminierter Standort? Ja  Nein 

Bruttogeschoßfläche (m
2
) Kontaminierte Bauwerke auf Standort? Ja  Nein 

Erreichbarkeit des Standortes? Gut  Schlecht 

Gefährdung durch Hochwasser/Setzungen? Ja  Nein 

Beauftragter für Umweltschutz vorhanden? Ja  Nein 

Volumen Bauwerk (m3 ) Gibt es Schutzmaßnahmen für Tiere? Ja  Nein 

Straßenlänge (lfm) Wen ja welche? Welche? 

Unfälle 
Wie viele Unfälle gab es auf der Baustelle?

Welche Schulungen zu Umwelt/Sicherheit 

gibt es auf der Baustelle und für wen? 













Durchschnittliche 

Anzahl der  Personen 

auf der Baustelle

(Personen) 
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Baustellensäge hat zum Vergleich rund 100 dB(A). Eine normale Unter-

haltung befindet sich zwischen 55 dB(A) und 60dB(A). 207 

Da der Lärm mit zunehmender Entfernung abnimmt, ist es wichtig zu wis-

sen, wo die nächsten Anrainer sind und ob empfindliche Institutionen wie 

Krankenhäuser oder Wohnungen in der Nähe sind. Die meisten Anrainer 

beschweren sich über Lärm und Erschütterungen, wenn diese zu unan-

nehmbare Zeiten wie in der Nacht stattfinden. Im Fragekatalog wird abge-

fragt, wann gearbeitet wird und ob es lärmfreie Zeiten gibt. Um den Lärm 

reduzieren zu können, können Wartungen der Maschinen vorgenommen 

werden. Dieser Punkt dient zusammen mit der Frage, ob eine Schutzaus-

rüstung vorhanden ist, zu den Überprüfungsfragen. So wird sichergestellt, 

dass der Fragebogen ehrlich ausgefüllt wurde.  

 

 

Abbildung 18 Auszug Fragebogen - Lärm 208 

                                                 
207 Vgl. https://dezibel-messung.de/db-liste/. Datum des Zugriffs: 03.14.2019 

208 Ausschnitt Fragebogen Fuchs 2019 

Lärm Baustelleinrichtung Erdbau Rohbau Ausbau 
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3.1.3 Entwicklung der Fragen zum Thema, Luft 

Auch auf dieser Seite des Fragebogens (siehe Abbildung 19) können die 

ersten zwei Fragen mithilfe der Erfahrung des Bauleiters beantwortet wer-

den. Die Fragen dienen dazu, einzuschätzen, welche Emission besonders 

negativ empfunden wurden und ob es Maßnahmen dagegen gibt. Da 

diese Bewertung innerhalb jeder Bauausführungsphase anders sein kann, 

sind bei der ersten Frage drei Kästchen eingefügt. So können Baustellen-

einrichtungsphase, Rohbau und Ausbau unterschiedlich bewertet werden.  

Die restlichen Fragen beruhen auf mögliche Maßnahmen, die eine Bau-

stelle umweltfreundlicher macht. So wird gefragt, ob eine Geschwindig-

keitsbegrenzung auf der Baustelle oder Alternativen zum LKW- Verkehr 

bestehen. Eine mögliche Kennzahl soll mithilfe des Kraftstoffverbrauchs 

oder der Anzahl an Fuhren pro Tag im Bezug zu der Größe des Bauvor-

habens aufgestellt werden können. Denn durch Verkehrsmanagement 

(siehe Kapitel 2.11 „Mögliche Maßnahmen auf den Baustellen“) soll die 

Anzahl der Fahrten verringert und die Auswirkungen auf die Umwelt redu-

ziert werden. 

Die Frage, ob es auf der Baustelle giftige Stoffe gibt, erscheint auch bei 

den Fragen zum Thema der Gefahrenstoffe auf. Diese dient somit auch 

als Überprüfungsfrage für die Ehrlichkeit der Bauleiter.  
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Abbildung 19 Auszug Fragebogen - Luft 209 

3.1.4 Entwicklung der Fragen zum Thema, Boden  

Zuerst beschäftigt sich der Fragenkatalog in diesem Bereich damit, ob be-

stehender Boden wiederverwendet werden kann oder ob er kontaminiert 

ist. Für die Umwelt ist es gut, wenn der Aushub direkt auf der Baustelle 

gelagert wird. Denn so können Fahrten vermieden werden.  

Bei der Frage wie viele Raupenfahrzeuge verwendet werden, geht es da-

rum ein Verhältnis von Radfahrzeugen zu Raupenfahrzeugen zu finden. 

Vom Vorteil ist es, Böden nur mit Raupenfahrzeugen zu befahren. So ist 

eine gleichmäßige Verteilung der Last möglich und der Untergrund wird 

geschont. 

Die nächste Abbildung zeigt den Aufbau des Fragbogens zum Thema Bo-

den und die zuvor beschrieben Fragen.  

 

                                                 
209  Ausschnitt Fragebogen Fuchs 2019 

Abgasemissionen 

der verschiedenen 

Baugeräte

Abbruchvorgang Schütt- und 

Schneidvorgänge

Emissionen des 

zu- und 

abfahrenden 

Verkehrs.

Staubaufwirbelung 

beim Befahren von 

unbefestigten 

Straßen

Winderosion Staub- und 

Schmutzeintrag 

auf öffentliche 

Straßen

Sonstiges

Baustellenplanung 

mit 

Berücksichtigung 

ökologischer 

Aspekte



Feste Abgrenzung 

der Baustelle



Verminderung des 

Baustellen-

verkehrs 

Recycling vor Ort



kontinuierliche 

Luftgüteüberwach

ung


Bewässerung der 

Baustraße 

Begrünung von 

offenen Flächen 

Sonstiges

Ja
 Welche?

Nein 


Ja 

Nein 


Ja  Welche, Wo, Menge? 

Nein 


Ja 

Nein 

Ja  Welche? 

Nein 

Ja 

Nein 


Ja  Welche?

Nein 


Wiederverwendung von Aushubmaterial  Wie viel? 

Verkehrsverlagerung auf Bahn/Schiff 

Management von An- und Abtransporte 

Unter 30 Fuhren  Unter 30 Fuhren  Unter 30 Fuhren  Unter 30 Fuhren 

30-100 Fuhren  30-100 Fuhren  30-100 Fuhren  30-100 Fuhren 

Über 100 Fuhren  Über 100 Fuhren  Über 100 Fuhren  Über 100 Fuhren 

Echte Zahl Echte Zahl Echte Zahl Echte Zahl 

Ja 

Nein 

Wie viel Kraftstoff wurde 

verbraucht? 

Gab es schon Beschwerden wegen 

Staub? 

Gibt es besondere Auflagen im 

Baubescheid? Wenn ja welche? 

Gibt es Alternativen zum LKW-

Verkehr?

Wann sind die 

verkehrsintensivsten Tage?
Baustelleneinrichtung 

Sind die Arbeiter geschult im 

Umgang mit giftigen Gasen? 

Welche Emissionen finden in der 

aktuellen Bauphase statt?                                        

1.Kästchen 

Erdbau/Baustelleneinrichtung 

2.Kästchen Rohbau                

3.Kästchen Ausbau

Gibt es Schutzausrüstungen für 

AN?

Ausbau

Wie viel Baustellenverkehr findet 

an einem Tag durchschnittlich 

statt? 

Erdbau Rohbau 

Wurden Maßnahmen zum 

Eindämmen der Emissionen 

gefunden? Wenn ja welche? 

Sind dieselbetriebene 

Baumaschinen mit einem 

Partikelfilter ausgestattet? 

Wird mit gefährlichen Stoffen 

gearbeitet (Kleber, Lacke) ?

Werden die Baumaschinen 

regelmäßig gewartet? 

Gibt es eine 

Geschwindigkeitsbegrenzung auf 

Ihrer Baustelle? 

   



 Untersuchung des Umweltmanagements für Hoch- und Straßenwegebau 

 

25-Mär-2019 78 

 

Abbildung 20 Auszug Fragebogen - Boden 210 

3.1.5 Entwicklung der Fragen zum Thema, Gefahrenstoff 

Die Fragen innerhalb dieser Abbildung bestehen hauptsächlich aus den 

Anforderungen des Arbeitnehmerschutzgesetzes. Hiermit soll überprüft 

werden, ob die Bauleiter über Schutzbestimmungen Bescheid wissen o-

der ob eine weitere Schulung vom Vorteil wäre. Denn die ISO 1400:2015 

gibt auch vor, dass Mitarbeiter über eine gewisse Kompetenz im Umwelt-

bereich verfügen sollen. So kann sichergestellt werden, dass alle Vor-

schläge zur Verbesserung der Umweltleistung eingehalten werden. Da 

der richtige Umgang mit Gefahrenstoffen mögliche Unfälle auf der Bau-

stelle verhindern kann, wird auch dieses Kapitel im Fragekatalog erfasst.  
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Abbildung 21 Auszug Fragebogen - Gefahrenstoffe 211 

3.1.6 Entwicklung der Fragen zum Thema, Wasser  

Das letzte Kapitel des Fragebogens beschäftigt sich mit dem Thema des 

Wassers und kann der nachfolgenden Abbildung entnommen werden. 

Hier soll überprüft werden, ob es Alternativen gibt, um Wasser auf der 

Baustelle zu sparen. Im Fragekatalog wird auch nach dem Wasserver-

brauch gefragt, um so eine Kennzahl wie Wasserverbrauch je Bauvolu-

men oder Straßenlänge zu bilden.  

Um zu eruieren ob es Maßnahmen gibt, um das Grundwasser zu schüt-

zen, gibt es auch eine Frage zu diesem Thema. Denn meistens reicht 

schon eine Kleinigkeit wie eine Auffangwanne aus, um einen möglichen 

Öl- oder Kraftstoffaustritt in das Grundwasser zu verhindern.  

Die letzte Frage handelt davon, ob ein wassersparendes Spülsystem auf 

der Baustelle verwendet wird. Damit ist gemeint, ob auf der Toilette der 

Spülvorgang unterbrochen werden kann. Falls das nicht der Fall ist, wäre 

es ratsam, zukünftige Sanitärcontainer mit diesem Spülsystem auszustat-

ten.  
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Abbildung 22 Auszug Fragebogen - Wasser 212 

3.2 Kontaktaufnahme mit ausgewählten Bauleitern  

Der fertige Fragebogen wurde nun an zehn verschiedene Bauleiter mit 

einer abgeschlossenen Baustelle gesendet werden. Dazu wurden jeweils 

fünf Baustellen im Hochbau und fünf Baustellen im Straßenwegebau von 

den Projektleitern der STRABAG in Graz ausgewählt. Diese Bauleiter er-

hielten die Fragebögen per Mail, zusammen mit einer Erklärung zu den 

einzelnen Punkten.  

Um zu überprüfen, ob alle Fragen innerhalb des Fragebogens von drei 

Bauleitern gut verstanden werden können, wurde die erste Befragung in 

Graz im STRABAG Büro durchgeführt. Dabei hat sich gezeigt, dass alle 

Frage verständlich sind und in Zukunft auch allein ausgefüllt werden kön-

nen. Danach wurde der Fragebogen auch an alle weiteren Personen für 

die Befragung ausgesendet. 

Bauleiter, die nach zwei Wochen den Fragebogen noch nicht zurückge-

sendet hatten, wurden per E- Mail oder telefonisch verständigt. 

Die nächste Abbildung zeigt, wie das E-Mail an die Bauleiter ausgesehen 

hat. 
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Um einen Überblick zu erlangen, welche Baustellen mithilfe des entwickel-

ten Fragebogens untersucht wurden, behandelt das nächste Kapitel die 

Vorstellung der zu untersuchenden Bauprojekte.  

 

 

Sehr geehrter Herr ……! 

Für die TPA/IQM-Abteilung der Strabag schreibe ich an einer Masterarbeit über Um-

weltmanagement auf Baustellen. Ihre Baustelle B117 Sanierung Eisenzieher wurde 

ausgewählt zu diesem Thema genauer betrachtet zu werden. 

Im Anhang befindet sich diesbezüglich ein Fragebogen. Ich habe versucht den Fra-

gebogen sehr einfach zu gestalten, damit das Ausfüllen nur wenig Zeit beansprucht. 

Der größte Teil des Fragebogens ist nur zum Ankreuzen. 

Bitte senden Sie mir diesen zeitnah und ausgefüllt wieder zurück 

Weiters benötige ich noch: 

• Mengenermittlungen (z.B. m2 Asphalt, m2 Schotter, m2 Aushubmaterial) 

• Pläne 

• 2 Fotos (einmal in der Ausführungsphase und einmal im fertigen Zustand) 

• Bescheide, Baubewilligung (falls etwas Umweltspezifisches darin enthalten 

ist) 

• Subunternehmerliste (falls vorhanden) 

• Kurze Beschreibung des Bauvorhabens (das Bauvorhaben wird in der Mas-

terarbeit kurz beschrieben 

Ich würde mich freuen und bitte Sie, mir diese Unterlagen rasch zuzusenden. 

Falls Sie noch Fragen haben, können Sie mir gerne eine E-Mail schreiben oder mich 

jeder Zeit unter …….. anrufen. Natürlich komme ich auch gerne persönlich bei Ihnen 

im Büro vorbei. Dazu senden Sie mir einfach einen Termin zu. 

Vielen Dank im Voraus für die Unterstützung und die Bereitstellung der Baustellen-

daten. Die Daten werden vertraulich behandelt und die fertige Arbeit wird von der 

TPA/IQM-Abteilung überprüft. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Alexandra Fuchs 

Abbildung 23 Beispielstext für eine E-Mail an einen Bauleiter  
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3.3 Beschreibung der zu untersuchenden Bauprojekte  

In diesem Kapitel werden jene Bauprojekte vorgestellt, die im Zuge dieser 

Masterarbeit untersucht wurden. Die Tabelle 9 zeigt die sieben ausge-

wählten Bauvorhaben mit dem jeweiligen Baustellentyp. Dennoch ist zu 

beachten, dass es sich bei jedem Bauprojekt um ein Unikat handelt, wel-

ches nur einmal in dieser Form errichtet wurde. Das macht einen Vergleich 

der Baustellen schwer. 

Um sich ein Bild dieser individuellen Bauvorhaben machen zu können, 

werden die Baustellen nachfolgend beschrieben. Zuerst erfolgt in diesem 

Kapitel eine Projektbeschreibung, anschließend wird auf die geographi-

sche Lage eingegangen und zum Abschluss folgen die allgemeinen 

Baustellendaten. 

 

Tabelle 9 Projektname und Lage der Baustelle 213 

Projektname  Baustellentyp Adresse  

Green Storage Garagenanlage Kratkystraße 4, 8020 Graz 

Bürobau Arian Gleisdorf Neubau Büro 
Wünschendorf 160, 8200 Gleis-
dorf 

Green City Haring Wohngebäude 
Olga-Rudel-Zeynek-Gasse 2+6, 
8054 Graz 

 ODF Kindberg Sanierung L 118 km 30.6-32 

A9 Generalsanierung Leib-
nitz/Vogau 

Sanierung A9 

A2-A9 Brückensanierung  Sanierung 
Pirching 56, 8200 Pirching an der 
Raab 

B117, Sanierung Eisenzie-
her/Pulvermacher 

Brückenbau/Sa-
nierung 

B117 
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3.3.1 Green Storage – Garagenanlage  

 

 

Abbildung 24 Visualisierung des Projektes 214  

Auf einem ehemaligen Acker wurde zwischen März 2018 und Oktober 

2018 eine Garagenanlage im Stadtteil Graz- Reininghaus errichtet (siehe 

Abbildung 24 und 25). Insgesamt umfasst diese Anlage 260 Garagenbo-

xen, welche aus Hohlwände und Elementdecken errichtet wurden. 215 

 

Abbildung 25 Ausführungsphase Green Storage 216 

Die Boxen, welche unterschiedliche Größen besitzen, sind mit funkge-

steuerten Sektionaltoren und einer Innen- und Außenbeleuchtung ausge-

stattet. Das Grundstück ist gänzlich eingezäunt und verfügt über eine Vi-

deoüberwachung. Des Weiteren gibt es insgesamt 16 Garagen mit 

                                                 
214 http://arch-seeger.com/projekte/green-storage/. Datum des Zugriffs: 31.01.2019  

215 Information Bauleiter 2018  

216 Foto Bauleiter 2018 
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Ladestationen für E-Autos. Das Besondere an dieser Anlage ist die Be-

grünung, welche das Landschaftsbild verschönert. Der komplette äußere 

Ring der Garagenanlage ist mit Erde aufgeschüttet und mit einer Blumen-

wiese bestückt worden. Im Innenring befindet sich eine Photovoltaikan-

lage, welche Strom produziert. Diese Bauweise sollte dem trostlosen Flair 

einer normal gebauten Garage ein Ende setzen. Denn durch die Begrü-

nung (siehe Abbildung 26) entsteht eine besondere Atmosphäre im auf-

strebenden Stadtteil Reininghaus. 217 

 

 

Abbildung 26 Begrünung Bauwerk mit Bambusmatten 218 

Geographische Lage  

Die Reininghausgründe sind insgesamt 52 Hektar groß und liegen einge-

bettet zwischen den Bezirken Gries, Eggenberg und Wetzelsdorf. Da die 

Grazer Altstadt nur 1,8 Kilometer Luftlinie entfernt liegt, ist dieses Areal 

besonders beliebt. Diese Gründe stehen für eine nachhaltige Entwicklung 

eines neuen Gebietes und bieten Platz für 15.000 Menschen. Ziel ist es, 

eine möglichst kompakte Siedlungsstruktur, eine optimale Grünraumver-

sorgung, attraktive Fuß- und Radverbindungen und eine gute Anbindung 

an den öffentlichen Verkehr zu bieten. 219 

Die nächste Abbildung zeigt das Grundstück, welches von landwirtschaft-

licher Nutzfläche in Bauland umgewidmet wurde, von oben. Wie man 

sieht, befinden sich keine lärm- oder staubempfindlichen Institutionen in 

der Nähe und die Nachbarn beschränken sich auf Unternehmen. Die Er-

reichbarkeit des Grundstückes ist durch eine gute Aufschließung gege-

ben.  

                                                 
217 Vgl. http://garageandstorage.com. Datum des Zugriffs: 13.02.2019 

218 Foto Bauleiter 2018 

219 Vgl. http://www.reininghaus-findet-stadt.at/reininghaus/das-projekt/. Datum des Zugriffs: 13.02.2019 
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Abbildung 27 Standort Green Storage 220 

Allgemeinen Baustellendaten 

Um die Baustellen nun innerhalb dieser Masterarbeit leichter vergleichen 

zu können, wurde eine Tabelle (siehe Tabelle 10) mit den allgemeinen 

Baustellendaten erstellt. Diese Daten wurden innerhalb des zuvor erwähn-

ten Fragebogens abgefragt. Da nicht alle Bauleiter alle Fragen beantwor-

tet haben, gibt es in den Tabellen eine unterschiedliche Anzahl von Zeilen. 

Diese gliedern sich in Arbeitsgeber, Baubeginn, Fertigstellungstermin, 

Auftragssumme, Bruttogeschoßfläche und die verbauten Mengen. 

 

Tabelle 10 Allgemeine Baustellendaten Green Storage 221 

Auftraggeber Asset One  

Baubeginn  19.03.2018 

Fertigstellung  31.10.2018 

Auftragssumme  2,6 Mio. € 

Abwicklung  GU 

Bruttogeschoßfläche  6325 m2 

∑Hohlwände  7000 m2 

∑Elementdecke 5500 m2 

                                                 
220 Google Maps 2019 

221 Information aus Fragebogen  
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3.3.2 Bürobau Arian Gleisdorf 

 

Abbildung 28 Neubau Büro 222 

Bei dem Bauvorhaben „Bürobau Arian“ (siehe Abbildung 28) handelt es 

sich um den Neubau eines Büros für die Arian GmbH in Gleisdorf. Dieser 

Neubau wird direkt auf dem Firmengrundstück (siehe Abbildung 29) des 

Unternehmens errichtet auf welchem sich weitere Büros, Hallen und Park-

plätze befinden. Gebaut wurde ein viergeschossiges Gebäude mit zwei 

Verbindungsgängen zum Bestand. Auf der untersten Etage ist eine offene 

Parkebene mit insgesamt 9 PKW Abstellplätze untergebracht. Im neuen 

Bürogebäude befinden sich im ersten und zweiten Obergeschoß die Büro- 

und Besprechungsräume, sowie die Sanitäreinheiten. Im Erdgeschoß 

wurden Räume für Musterbau, Datenmanagement, Produktionssteue-

rung, sowie ein eigener Druckerraum vorgesehen. Das Bürogebäude 

wurde aus Hohlwände, Ortbeton und Ziegelmauerwerk hergestellt. 223 

 

Abbildung 29 Ausführungsphase Bürobau Arian 224 

 

 

                                                 
222 Foto Bauleiter 2017 

223 Information Bauleiter 2018 

224 Foto Bauleiter 2016 
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Geographische Lage  

Das Bürogebäude (siehe Abbildung 30) befindet sich in Gleisdorf auf ei-

nem großzügigen Industriegelände. Nachbarn unmittelbar zum Firmenge-

lände sind zwar gegeben, jedoch sind diese für den Neubau aufgrund der 

Entfernung nicht relevant.  

 

Abbildung 30 Standort Bürobau Arian 225 

Allgemeine Baustellendaten 

In der anschließenden Tabelle 11, werden die allgemeinen Baustellenda-

ten aufgelistet. Bei diesem Bauvorhaben war es leider nicht möglich die 

Auftragssumme für diese Masterarbeit mitgeteilt zu bekommen. Deswe-

gen bleibt diese Zeile frei.  

 

Tabelle 11 Allgemeine Baustellendaten Bürobau Arian 226 

Auftraggeber Areal Liegenschaftsverwaltung GmbH 

Baubeginn  Nov 16 

Fertigstellung  Jul 17 

Auftragssumme  --- 

Abwicklung  Teil-GU 

Bruttogeschoßfläche  550 m2 

∑Hohlwände  700 m2 

∑Wände Beton 500 m2 

∑Deckenbeton 700 m3 

∑Ziegel MWK 260 m2 

                                                 
225 Google Maps 2019 

226 Information aus Fragebogen 
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3.3.3 Green City Haring  

 

 

Abbildung 31 Green City Visualisierung 227 

Die „Green City“ (siehe Abbildung 31) befindet sich im Grazer Bezirk 

Straßgang und besteht aus mehreren Wohnkomplexen mit einem angren-

zenden Park. Im Rahmen des Fragebogens wurden nur die Baustellen der 

Häuser 2 und 6 untersucht. Um welche zwei Wohnbautürme es sich in-

nerhalb des Geländes handelt, wird in der Abbildung 33 aufgezeigt. Dort 

sind die Bauprojekte rot umrahmt.  

Auch dieses Bauprojekt wurde aus Hohlwänden, Ortbeton und Element-

decken errichtet (siehe Bild 32). Insgesamt sind die Gebäude zwischen 

sieben und neun Geschossen hoch. Im Wohnkomplex befinden sich meh-

rere 2 - 3 Zimmerwohnungen, die zusätzlich mit großen Balkonflächen 

ausgestattet sind. 228 

 

Abbildung 32 Ausführungsphase Green City 229 

                                                 
227 Präsentation Bauleiter  

228 Information Bauleiter  

229 Präsentation Bauleiter  
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Geographische Lage  

Der Bezirk Straßgang befindet sich im Südwesten von Graz und grenzt an 

das Naherholungsgebiet Schloss St. Martin und an die bewaldete Hügel-

kette des Buchkogels.  

Wie auf der Abbildung 33 zu erkennen ist, ist die Planung durch eine sehr 

große Grünfläche gekennzeichnet. Auf diesem Gelände befinden sich pri-

vate aber auch halböffentliche Flächen. Die privaten Flächen sind nur 

durch eine dezenten Heckenstruktur von der halböffentlichen Fläche ge-

trennt. Die einzige Zufahrt zu den Häusern der Green City ist die Olga-

Rudel-Zeynek-Gasse. An dieser Gasse befindet sich auch der Zufahrts-

tunnel zu den jeweiligen Tiefgaragen für die Bewohner. Das Areal bleibt 

somit oberirdisch bis auf Einsatz- und Müllfahrzeuge autofrei. Weiters ent-

steht auf dem Gelände auch ein Park mit über 7.000 m2 Grundfläche. Die-

ser bietet Platz für eine großzügig angelegte Freifläche inklusive Kinder-

spielplätze, um die Natur in Ruhe genießen zu können. 230 

 

Abbildung 33 Lageplan Green City 231 

Wasserrechtliche Bewilligung /Schallschutz 

Die Bauarbeiten wurden von einem Beauftragten für Wasserschutz beglei-

tet, da sich das Bauwerk auf einer Grundwasserschutzzone befindet. So-

mit wurden Maßnahmen für die Ausführung im Wasserrechtsbescheid 

festgehalten. Zuallererst wird fixiert, dass sich alle Maschinen in einem 

einwandfreien Zustand zu befinden haben. Auch ist darauf zu achten, 

dass keine Öle, Treibstoffe oder Schmierstoffe das Grundwasser verun-

reinigen können. Treib- und Schmierstoffe sind so zu lagern, dass sie bei 

einer Überflutung rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden können. Die 

                                                 
230 Vgl. http://www.greencity-graz.at/lage-umgebung/lebensraum-freizeitaktivitaeten/. Datum des Zugriffs: 14.02.2019 

231 Präsentation Bauleiter  
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Lager- und Betankungsflächen sind gegen Versickerung zu sichern und 

haben außerhalb der Baugrube zu erfolgen. Als Vorsichtsmaßnahme sind 

50 kg Ölbindemittel auf der Baustelle bereit zu halten und es ist festzustel-

len ob sich bereits Altlasten auf dem Grundstück befinden. 232 

Auch in der Baubewilligung befinden sich Maßnahmen zum Thema Schall-

schutz. Darin wird von einer Schallschutzwand mit einer Länge von 117 m 

und einer Höhe von 2,5 m an der nördlichen Grenze des Bauplatzes ge-

sprochen. Auch ein immissionstechnisches Schallgutachten wurde dies-

bezüglich mit weiteren Maßnahmen erstellt. Diese Lärmschutzwand ist 

beidseitig zu begrünen und die Bauarbeiten dürfen nur zwischen 06:00 

und 19:00 Uhr ausschließlich an Werktagen stattfinden. 233 

Allgemeine Baustellendaten  

In der anschließenden Tabelle 12, werden die allgemeinen Baustellenda-

ten aufgelistet. Bei diesem Projekt sind alle geforderten Informationen für 

die Masterarbeit zugeschickt worden.  

 

Tabelle 12 Allgemeine Baustellendaten Green City Haring 234 

Auftraggeber Haring Group GmbH  
Baubeginn  Mai 17  
Fertigstellung  Aug 18  
Auftragssumme  5,8 Mio €  
Abwicklung  Teil-GU  
Bruttogeschoßfläche  6571 m2 

 
∑Hohlwände  16000 m2 

 
∑Wandschalung 12700 m2 

 
∑Deckenschalung  26100 m2 

 
∑Elementdecke 3500 m2 

 
∑Beton 16000 m3 4.000 LKW-Sattelzüge 

∑Aushub 100000 to 2.000 Fahrmischer 

                                                 
232 Wasserrechtsbescheid Green City 

233 Baubewilligung Green City  

234 Information Bauleiter  



 Untersuchung des Umweltmanagements für Hoch- und Straßenwegebau 

 

25-Mär-2019 91 

3.3.4 Ortsdurchfahrt (ODF) Kindberg  

 

Abbildung 34 Ausführungsphase ODF Kindberg 235 

Im Ortsgebiet von Kindberg wurde eine neue Ortsdurchfahrt errichtet 

(siehe Abbildung 34). Dabei wurde nicht nur die L118 der Semmering Be-

gleitstraße saniert, sondern auch die Fußgängerzone und der Ortskern 

von Kindberg neugestaltet. Die Sanierung ging von km 30,600 bis km 

32,000 und erfolgte damit über eine Länge von 1,4 km. Erneuert wurden 

die Asphaltschicht und abschnittsweise der Unterbau. Auch die Entwäs-

serung sowie sämtliche Infrastrukturleitungen wie Fernwärme-, Strom- o-

der Telefonleitungen wurden neu eingebracht. Die Fahrbahn weist nun 

eine Breite von 6,50 m auf. Durch dieses Bauprojekt entstanden im Stadt-

zentrum von Kindberg eine breitere und barrierefreie Fußgängerzone, 

mehr Parkmöglichkeiten und zusätzliche Grünflächen. Das Wichtigste war 

jedoch, dass alle Sehenswürdigkeiten und alle Brunnen in Kindberg trotz 

Umbauarbeiten erhalten geblieben sind. Insgesamt wurde die gesamte 

Sanierung in sechs Hauptabschnitte geteilt. Die ersten vier wurden für 

diese Befragung herangezogen. Bauabschnitt fünf und sechs werden erst 

ab April 2019 gebaut. 236 

Auch gab es einige Besonderheiten, welche an diesem Bauprojekt ent-

standen sind. So waren die Arbeiten insbesondere der Betonmauern sehr 

lohnintensiv und nur in kleinen Teilabschnitten möglich. Weiters wurde mit 

                                                 
235 Foto Bauleiter  

236 Vgl. http://www.infrastruktur.steiermark.at/cms/beitrag/12669087/139306480/. Datum des Zugriffs: 15.02.2019 
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beengten Platzverhältnissen gekämpft und trotzdem sollte der Geschäfts-

betrieb während der gesamten Bauzeit nicht unterbrochen werden. 237 

Die Abbildung 35 zeigt den Bauabschnitt der neuen Ortsdurchfahrt in 

Kindberg, welche 2018 errichtet wurde. 

 

Abbildung 35 Bauabschnitt 2018 ODF Kindberg 238  

Allgemeine Baustellendaten  

In der anschließenden Tabelle 13, werden die allgemeinen Baustellenda-

ten aufgelistet. Hier sind alle geforderten Informationen für die Masterar-

beit zugeschickt worden. 

 

Tabelle 13 Allgemeine Baustellendaten ODF Kindberg 239 

Auftraggeber Land STMK 

Baubeginn  Jun 18 

Fertigstellung  Dez 18 

Auftragssumme  3,6 Mio € 

Länge  1,4 km 

∑Asphalt 20.000 m2 

∑Betonmauer 220 m 

∑Randsteine 4.000 m 

                                                 
237 Information Bauleiter  

238 Planunterlage von Bauleiter  

239 Information Bauleiter  
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3.3.5 A9 Generalsanierung Leibnitz/Vogau 

 

Abbildung 36 Generalsanierung A9 240 

Dieses Bauprojekt (siehe Abbildung 36) befasst sich mit der Sanierung 

der A9 zwischen Leibnitz und Vogau. Dabei handelt es sich um die Stre-

cke zwischen Autobahn-km 214,900 und Autobahn-km 223,200 auf bei-

den Richtungsfahrbahnen. Auch die Aus- und Einfahrten der Anschluss-

stellen Leibnitz und Vogau-Straße werden dabei erneuert. Der vorhan-

dene Grünstreifen im Mittelstreifen wird entfernt und endgültig mit Asphalt 

versiegelt. Weitere Sanierungsmaßnahmen sind neue Betonleitwände 

bzw. Leitschienen, die Entfernung von Randabsicherungen und das Auf-

stellen von neuen Lärmschutzwänden. Auch werden schadhafte Bereiche 

des Wildschutzzaunes ausgebessert und neue Verkehrsschilder ange-

bracht. 241 

Besonderer Schwerpunkt dieser Sanierung stellen die Lärmschutzwände 

dar. Diese werden verdoppelt, um die Anrainer noch besser schützen zu 

können. Ein weiterer lärmmindernder Vorteil der Sanierung ist, dass statt 

dem Beton nun Asphalt auf die Straße aufgebracht wird. 242 

Allgemeine Baustellendaten  

In der anschließenden Tabelle 14, werden die allgemeinen Baustellenda-

ten aufgelistet. Bei diesem Bauvorhaben ist es auch möglich, alle Felder 

in der Tabelle auszufüllen, da nicht mehr Informationen übermittelt wur-

den.  

 

                                                 
240 https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedsuedwest/5518546/Freie-Fahrt_A9Sanierung-geht-in-die-Winterpause. 

Datum des Zugriffs: 15.02.2019 

241 Baubeschreibung  

242  Vgl. https://www.kleinezeitung.at/steiermark/suedsuedwest/5518546/Freie-Fahrt_A9Sanierung-geht-in-die-Winterpause. 
Datum des Zugriffs: 15.02.2019 
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Tabelle 14 Allgemeine Baustellendaten Generalsanierung Leibnitz-Vogau 243 

Auftraggeber ASFINAG  

Baubeginn  Apr 18 

Fertigstellung  Aug 18 

Auftragssumme  -- 

Länge  8 km 

Die nächste Abbildung zeigt den Lageplan des Abschnittes, welcher im 

Zuge der Generalsanierung erneuert wurde. Dabei handelt es sich um den 

Abschnitt von Autobahn-km 214,900 bis Autobahn-km 223,200.  

 

 

Abbildung 37 Lageplan Generalsanierung A9 244 

                                                 
243 Information Bauleiter  

244 Baubeschreibung  
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3.3.6 B117 Sanierung Eisenzieher Pulvermacher 

 

Abbildung 38 Lageplan B117 245 

Im Gemeindegebiet St. Gallen ist auf der Landstraße B117 zwischen km 

10,0+18,000 und km 10,8+64,000 eine neue Trassierung entstanden 

(siehe Teil Trassierung Abbildung 38). Dies war notwendig, um die Straße 

begradigen zu können. Im Zuge dieser Arbeiten wurde auch der Verlauf 

des straßenbegleitenden Buchauerbachs verlegt. Aufgrund des Geländes 

waren auch einige konstruktive Sicherungsmaßnahmen notwendig. So 

wurden von LS-km 10,1+10,000 bis km 10,3+80,000 talseitig einige Stein-

schlichtungen konzipiert und im Abschnitt von LS-km 10,2+20,000 bis km 

10,3+00,000 eine „Bewehrte-Erde-Konstruktion“ verwendet. Auch eine 

vorhandene Brücke wurde aufgrund der neuen Trasse versetzt. 246 

Allgemeine Baustellendaten  

In der anschließenden Tabelle 15, werden die allgemeinen Baustellenda-

ten aufgelistet. Auch bei diesem Bauvorhaben war es leider nicht möglich 

an alle Daten für die Auswertung zu bekommen. 

 

Tabelle 15 Allgemeine Baustellendaten B117 247 

Auftraggeber Land STMK 

Baubeginn   -- 

Fertigstellung   -- 

Abwicklung  GU 

Auftragssumme  2,2 Mio € 

Länge  0,85 km 

∑ Asphalt 30.000 m2 

                                                 
245 Planunterlagen von Bauleiter  

246 Geotechnisches Gutachten von Bauleiter  

247 Information Bauleiter  
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3.3.7 A2 + A9 Brückensanierung 

 

Abbildung 39 A2 + A9 Brückensanierung 248 

Diese Baustelle beinhaltet eine Sanierung der Brücke (siehe Abbildung 

39), welche über die Landesstraße B65 der Gleisdorfer Straße führt. Unter 

diesem Überführungsbauwerk befindet sich die A2 Südautobahn. Die 

Tragkonstruktion bildet ein Durchlaufträger aus Spannbeton, welche über 

drei Felder verfügt. Die Spannweiten betragen zweimal 38 m und einmal 

54 m. Somit beträgt die Gesamtlänge 130 m. Die Breite des Bauwerkes 

ist mit 11 m angegeben. Das Bild oben macht erkennbar, dass sich das 

Objekt auf einer Geraden befindet. Besonders wichtig innerhalb dieser 

Baustelle war, dass der Verkehr auf der Hauptstrecke A02 durch die Er-

richtung der Schutz- und Arbeitsgerüste nicht beeinflusst wird. Somit wur-

den vom AN Maßnahmen zum Schutz des Individualverkehrs während 

des Gerüstauf- und -abbaus getroffen. Da die Gleisdorfer Straße nicht 

komplett geschlossen werden kann, hatte die Sanierung halbseitig zu er-

folgen. Somit wurde der Verkehr auf einer Spur mithilfe einer Ampelrege-

lung durchgeführt. 249 

 

 

 

                                                 
248 Foto Bauleiter  

249 Baubeschreibung  
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Allgemeine Baustellendaten  

In der anschließenden Tabelle 16, werden die allgemeinen Baustellenda-

ten aufgelistet. Hier sind alle geforderten Informationen für die Masterar-

beit zugeschickt worden. 

 

Tabelle 16 Allgemeine Baustellendaten A2 + A9 Brückensanierung 250 

3.4 Zwischenresümee 

Im Kapitel 4 dieser Masterarbeit, werden alle Baustellen aufgelistet, wel-

che mithilfe des Fragebogens untersucht werden sollen. Dabei fällt auf, 

dass diese sieben Baustellen schon innerhalb der allgemeinen Baustel-

lendaten (siehe Tabelle 10 bis 16) sehr unterschiedlich sind. Die Projekte 

reichen von Garagen, Wohnungen und Bürobauten bis hin zur Straßensa-

nierung und zum Brückenbau.  

Im Bereich des Hochbaus, haben die in diesem Kapitel genannten Pro-

jekte eine Bauzeit von sieben bis fünfzehn Monate und besitzen eine Brut-

togeschoßfläche von 550 m2 bis 6600 m2. Im Straßenwegebau beträgt 

die Bauzeit zwischen vier und sechs Monate und die Straßenlänge ist zwi-

schen 0,16km bis 8km lang. Die Baustellen unterscheiden sich damit 

schon wesentlich. Das Ziel dieser Arbeit ist es, eine Kennzahl zu finden, 

welche auf allen Baustellen angewendet werden kann. Somit sind diese 

unterschiedlichen Baustellendaten ein guter Anfang für einen Vergleich.  

Um dennoch weitere Informationen über die oben angeführten Baustellen 

zu erhalten, wird im Kapitel 4 eine Auswertung zu den Antwortmöglichkei-

ten des Fragebogens erstellt. Mit Hilfe dieser Ergebnisse war es möglich, 

die Entwicklung einer Kennzahl für die Umweltleistung voranzutreiben.  

                                                 
250 Information Bauleiter  

Auftraggeber ASFINAG 

Baubeginn  Aug 18 

Fertigstellung  Dez 18 

Auftragssumme  1,2 Mio€ 

Länge  0,16 km 

∑ Asphalt 1.500 m2 

∑ Baugrubenaushub 3.300 m3 

∑ Wiederverwendeter Aushub 100 m3 

∑ Spritzbeton  560 m2 
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4 Auswertung inklusive Rücklaufquote  

Insgesamt wurden zehn Bauleiter ersucht, denn Fragebogen für ihre je-

weilige Baustelle auszufüllen. Wie in Tabelle 17 ersichtlich, kamen vier der 

fünf versendeten Fragebögen im Bereich des Straßenwegebaus zurück. 

Im Hochbau waren es drei der fünf Fragebögen. Somit fanden drei der 

Bauleiter überhaupt keine Zeit, sich der Umfrage zu widmen. Im Hochbau 

war es für zwei Bauleiter nicht möglich, trotz mehrmaliger Nachfrage, sich 

der Thematik anzunehmen. Im Tiefbau war der Bauleiter terminlich ver-

hindert. Die Befragung lief in der Zeit von Mitte Dezember 2018 bis Mitte 

Februar 2019.  

In der folgenden Auswertung zu den einzelnen Kapiteln, wird nur auf die 

aussagekräftigsten Fragen eingegangen. Denn diese Ergebnisse halfen 

bei der Entwicklung der Kennzahl. Die vollständige Auswertung des Fra-

gebogens und eine Kopie der ausgefüllten Fragebögen der Bauleiter be-

finden sich auf der beiliegenden CD.  

 

Tabelle 17 Auswertung der ausgefüllten Fragebögen 251 

Auswertung  

Ausgefüllte Fragebögen  

Bereich  
Anzahl versen-

det  
Anzahl erhal-

ten  
Anzahl nicht 

erhalten  

(innerhalb STRABAG) (Stk) (Stk) (Stk) 

Straßenwegebau 5 4 1 

Hochbau  5 3 2 

Summe  10 7 3 

 

4.1 Vorgehen bei der Auswertung  

Um einen Überblick zu den einzelnen Fragen des Fragebogens (Kapitel 

2) zu erlangen, wurden alle Fragestellungen in einer Tabelle in Excel auf-

gelistet (siehe Tabelle 19 bis 25) und nummeriert. Um die Auswertung 

Schritt für Schritt vornehmen zu können und um zu sehen, welches Kapitel 

am meisten Handlungsbedarf bezüglich umweltfreundlicher Maßnahmen 

benötigt, wurde die Unterteilung des Fragebogens in Lärm, Luft, Boden, 

Gefahrenstoffe und Wasser beibehalten.  

Die einzelnen Tabellen weisen bei jedem Kapitel die gleichen Informatio-

nen (siehe Tabelle 18) auf. Auf der linken Seite der Tabelle befindet sich 

                                                 
251 Auswertung Fuchs 2019 
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die Nummerierung der einzelnen Fragen. Da jedes Kapitel extra ausge-

wertet wird, startet die Nummerierung immer wieder bei Frage 1 (F1). Da-

nach folgen die Fragestellung und die Auswertung der Antworten. Inner-

halb der Auswertung wurden die Bereiche des Hochbaus und des Tief-

baus noch einmal extra erfasst, um mögliche Unterschiede aufzeigen zu 

können. In der blau markierten Spalte werden zuerst alle Baustellen, wel-

che die Frage mit „JA“ beantwortet haben, in [%] aufgelistet und anschlie-

ßend getrennt in den nachfolgenden Spalten „Hochbau“ und „Tiefbau“ mit-

hilfe der Anzahl [Stk] wiedergegeben. In der grau hinterlegten Spalte wird 

die Prozentzahl, der nicht beantworteten Fragen berücksichtigt, da einige 

Fragen von den Bauleitern nicht beantwortet wurden. In der rot markierten 

Spalte befindet sich die Prozentzahl der Fragen, welche mit „Nein“ beant-

wortet wurden. Dahinter sind die mit „Nein“ beantworteten Fragen in Hoch-

bau und Straßenwegebau unterteilt. Zum Schluss werden noch die zu-

sätzlichen Antworten der Bauleiter in der Spalte „Antwort der offenen Fra-

gen“ aufgezeigt. So wird das Ergebnis des Fragebogens übersichtlich dar-

gestellt und Interpretationen können leichter erfolgen.  

Um die „JA“ und „Nein“ Verteilung der einzelnen Fragen leichter darstellen 

zu können, wurde zu jedem Kapitel noch ein Balkendiagramm der ausge-

werteten Fragen erstellt (siehe Abbildung 40-46). Hierbei wurden die Pro-

zente der „JA“ und „NEIN“ Spalten herangezogen. Somit stellt dieses Di-

agramm die gesamte Bewertung, ohne Aufteilung in Hochbau und Stra-

ßenwegebau dar. Um die zuvor erwähnten Farben von rot, blau und grau 

auch im Balkendiagramm aufgreifen zu können, wurde das „JA“-Feld blau, 

das „NEIN“-Feld rot und das „Keine Antwort“-Feld grau markiert. Um fest-

stellen zu können, welche Frage zu welchem Balken gehört, wurden die 

Fragen innerhalb des Balkendiagramms mit der zuvor gegebenen Num-

merierung beschriftet. Somit befinden sich auf der Abszisse die Numme-

rierung der Fragen und auf der Ordinate die Prozente der JA/NEIN Vertei-

lung. 

Tabelle 18 Unterteilung der einheitlich erstellten Auswertungstabelle 

Num-
mer-

ierung 

Frage-
stel-
lung 

JA 
[%]  

Hoch-
bau 
[Stk] 

Straßen-
wege-

bau [Stk] 

Keine 
Ant-
wort 
[%] 

NEIN 
[%] 

Hoch-
bau 
[Stk] 

Stra-
ßenwe-
gebau 
[Stk] 

Antwort 
offene 
Frage 

4.1.1 Auswertung der allgemeinen JA/NEIN Fragen 

Die nächste Tabelle (siehe Tabelle 19) zeigt, die im vorherigen Kapitel 

beschriebene Auswertungstabelle ausgefüllt mit den allgemeinen JA/Nein 

Fragen des Fragebogens. Dieses Kapitel besteht aus insgesamt sieben 

Fragen.  
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Tabelle 19 Gesamtübersicht allgemeine JA/Nein Fragen 252 
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Wie in Abbildung 40 durch den roten Balken ersichtlich, gab es auf keiner 

Baustelle kontaminierte Gebäude (F2). Nur die Baustelle „Green City Ha-

ring“ wurde auf einem kontaminierten Standort errichtet (F1). Auch waren 

alle Baustellen, welcher der blaue Balken (F3) zeigt, gut erreichbar. Bei 

Frage, F4 gaben die Bauleiter der Green City Haring und der B117 Sanie-

rung an, dass eine Gefährdung durch Hochwasser oder durch Setzungen 

auf der Baustelle besteht.  

Die 14,29% der Fragen F5 und F6 zeigen, dass diese zwei Fragen jeweils 

nur von einem Bauleiter mit „Ja“ angekreuzt wurden. Dabei handelt es sich 

um die Fragen: „Ist ein Beauftragter für Umweltschutz vorhanden?“ und 

„Gibt es Schutzmaßnahmen für Tiere?“ Laut Fragestellung F5 waren in-

nerhalb aller untersuchten Projekte, nur auf einer Baustelle ein Umweltbe-

auftragter vorhanden. Dieser wurde deswegen eingesetzt, da es innerhalb 

des zu bebauenden Gebietes, Probleme mit Hochwasser gab. Dadurch 

wurde ein Wasserrechtsbescheid angefordert, welcher schon einige Maß-

nahmen enthält, die auch für das Umweltmanagement auf Baustellen 

empfohlen werden. Genauer wird zu diesem Thema innerhalb der 

Baustellenbeschreibung unter Kapitel 3.3.3 Green City Haring eingegan-

gen. 

Innerhalb eines Bauunternehmens ist es nun selten möglich alle Baustel-

len von einem Umweltschutzbeauftragten kontrollieren zu lassen. Daher 

wird es immer wichtiger, dass sich alle Bauleiter mit dem Thema des Um-

weltschutzes identifizieren können. Das gelingt nur, wenn diese durch 

Schulungen darauf aufmerksam gemacht werden. Innerhalb der Frage F7 

wird offensichtlich, dass es nicht viele Weiterbildungen auf dem Gebiet 

des UMS gibt. Mehr als die Hälfte der Bauleiter kreuzten an (siehe Abbil-

dung 40), Schulungen im Bereich der Arbeitssicherheit bekommen zu ha-

ben. Aber keiner der Bauleiter gab an, Schulungen auf dem Gebiet des 

Umweltmanagements erhalten zu haben.  
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Abbildung 40 Auswertung JA/NEIN Fragen im Balkendiagramm 253 

4.1.2 Auswertung zum Thema, Lärm 

Die nächste Tabelle (siehe Tabelle 20) zeigt die Auswertung, ausgefüllt 

mit den Antworten des Fragebogens aus Kapitel 3 zum Thema Lärm. Die-

ses Kapitel besteht aus insgesamt zwölf Fragen, wovon sich ein Teil der 

Auswertung im Anhang A.2 befindet.  

Eine Maßnahme des Kapitels 2.11 “Mögliche Maßnahmen auf den Bau-

stellen“ gibt vor, dass die Anrainer über das Bauvorhaben informiert wer-

den sollten. Lediglich die Baustellen ODF Kindberg und A9 Generalsanie-

rung, haben diese Maßnahme erfüllt (F1). Jedoch ist diese Bestimmung 

nicht für alle Baustelle von Bedeutung. Die Auswertung des Fragebogens 

zeigt, dass bei vier der sieben Baustellen, keine lärmempfindlichen Insti-

tutionen wie Wohnungen, Büros oder Krankenhäuser in der Nähe waren. 

Hier ist eine Aufklärung über das Bauvorhaben für die Anrainer überflüs-

sig. Dieses Ergebnis kann dem Anhang unter A.2 oder der Kopie der aus-

gefüllten Fragebögen auf der beiliegenden CD entnommen werden.  

Das Arbeitnehmerschutzgesetz bestimmt, dass sich Arbeitnehmer vor in-

tensiven Lärmbelastungen mittels Gehörschutz zu schützen haben. Doch 

was ist mit der Umgebung? Anrainer könnten sich durch Baustellenlärm 

gestört fühlen. Das Ergebnis der Frage F5 zeigt, dass keine einzige Be-

schwerde wegen des Lärms auftauchte. Vermutlich ist das darauf zurück-

zuführen, dass sich die Anrainer in einer Entfernung von mehr als 30 m 

befunden haben. Nur eine der sieben Baustellen ist im 30 m Radius und 

das war die Baustelle, welche direkt durch das Ortsgebiet von Kindberg 

geführt hat.  

Auffallend war auch, dass es nur bei der Baustelle in Kindberg und der 

Green City Haring zusätzliche Beschränkungen zur Arbeitszeit gab (F2 
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und F3). Bei der Ortsdurchfahrt Kindberg durfte zwischen 19 und 7 Uhr 

und bei der Green City zwischen 18 und 6 Uhr nicht gearbeitet werden. 

Bei der Green City wurde diese Beschränkung aufgrund der naheliegen-

den Wohnungen gemacht. Um Umweltmanagement auf Baustellen voran-

zutreiben, könnte eine generelle Beschränkung der Arbeitszeiten auf Bau-

stellen zielführend sein. Diese Maßnahme wird im Kapitel 2.11 unter „Mög-

liche Maßnahmen auf den Baustellen“ vorgeschlagen. Damit würde ein 

Nachweis erbracht werden, dass in dieser Zeit keine störenden Lärmemis-

sionen auftreten. Obwohl keine Vorgaben bestanden (siehe Frage 7), 

wurde auch auf den anderen fünf Baustellen in der Nacht und am Wo-

chenende nicht gearbeitet.  
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Tabelle 20 Gesamtübersicht der Fragen zum Thema, Lärm 254 
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Wie in Abbildung 41 ersichtlich ist, wurden die Fragen fünf, sechs und sie-

ben nur mit „Nein“ beantwortet. Dabei handelt es sich um die Fragen ob 

schon Klagen zum Thema, Lärm vorliegen, ob es Vereinbarungen bezüg-

lich lärmmindernder Arbeitsweisen gibt und ob in der Nacht oder am Wo-

chenende gearbeitet wird. 

 

Abbildung 41 Auswertung zum Thema, Lärm 255 

Um zu bestimmen, welche Tätigkeit auf der Baustelle am unangenehms-

ten ist, wurde auch diese Frage in den Fragebogen aufgenommen. Dabei 

gab es pro Baustellenphase drei vorgegebene Antwortmöglichkeiten zum 

Ankreuzen. Die Ergebnisse dieser Fragestellung sehen so aus (siehe Ab-

bildung 42), dass in der Baustelleneinrichtungsphase eindeutig die Lade-

tätigkeit gefolgt von den Abtragsarbeiten am lautesten ist. Im Erdbau wer-

den die Motoren und das Fräsen, im Rohbau der Betonrüttler und die 

Kreissäge und im Ausbau das Kernbohren am unerträglichsten empfun-

den. Diese Auswertung wird auch mit einem Balkendiagramm dargestellt, 

um die Verteilung der Antwortmöglichkeiten besser ersichtlich machen zu 

können. Hier befinden sich auf der Abszisse die jeweiligen Antwortmög-

lichkeiten und auf der Ordinate die Stimmen der einzelnen Bauleiter.  

Innerhalb des Fragebogens konnte auch angekreuzt werden, wie lange 

dieser Lärm im Durchschnitt angehalten hat. Das Ergebnis ist, dass der 

jeweilige Lärm wie Betonrüttler und Kreissäge höchstens 1 h am Tag an-

gedauert hat. Die Motoren laufen durchgehend über insgesamt 6 h. Das 

macht es umso wichtiger wie im Kapitel 2.11 „Mögliche Maßnahmen auf 

den Baustellen“ angegeben, nicht genutzte Maschinen abzustellen und 

laute Arbeiten in das Innere von Gebäuden zu verbannen. Das genaue 

Ergebnis dieser Frage ist im Anhang unter A.2 ersichtlich.  
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Abbildung 42 Auswertung der Frage: „Welche Tätigkeit wurde auf der Baustelle 
am lärmintensivsten empfunden?“ 
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4.1.3 Auswertung zum Thema, Emissionen in der Luft 

Die nächste Tabelle (siehe Tabelle 21) zeigt die Auswertung, ausgefüllt 

mit den Antworten zum Thema Luft. Dieses Kapitel besteht aus insgesamt 

dreizehn Fragen, wovon sich die restliche Auswertung im Anhang (A.2) 

befindet. Da einige erwähnenswerte Ergebnisse entstanden sind, werden 

diese nun genauer erläutert. So zeigt der blaue Balken bei Frage 1 (siehe 

Abbildung 43), dass es bei jeder untersuchten Baustelle eine persönliche 

Schutzausrüstung für die Bauarbeiter gibt. 

Die meisten dieselbetriebenen Maschinen können mit einem Partikelfilter 

ausgestattet werden. Viele Maschinen haben eine sehr hohe Lebens-

dauer und sollten somit nachträglich mit einem Filter ausgestattet werden. 

Auch bei der Befragung kam heraus, dass innerhalb des Straßenwege-

baus, alle dieselbetrieben Maschinen mit einem Partikelfilter ausgestattet 

sind (F2). Im Bereich des Hochbaus haben die Befragten keine Antwort 

abgegeben. Das könnte damit zu tun haben, dass sich diese Bauleiter 

noch nie mit diesem Thema auseinandergesetzt haben. Schließlich sind 

die Bauleiter nicht für die Überprüfung der Maschinen zuständig. Dennoch 

kann eine Kontrolle der vorhandenen Maschinen nicht schaden, da auf 

jeder Baustelle eine möglichst geringe Umweltbelastung anzustreben ist. 

Das Kapitel 2.11 „Mögliche Maßnahmen auf den Baustellen“ weist auch 

darauf hin, dass neuere Maschinen auf Baustellen besser geeignet sind, 

als alte. Die Abgaswerte sind niedriger und es wird die Gefahr eines Le-

ckes zum Beispiel im Tank verringert. Darauf sollte bei der Vergabe von 

Gewerken an Subunternehmer besonders geachtet werden.  
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Tabelle 21 Gesamtübersicht der Fragen zum Thema, Luft 256  
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Laut Frage 5 (siehe Abbildung 43) gibt es, bei mehr als der Hälfte aller 

Baustellen, eine Geschwindigkeitsbegrenzung. Dadurch werden, wie im 

Kapitel 2.11 „Maßnahmen auf den Baustellen“ angegeben, weniger Staub 

aufgewirbelt. Wie das Ergebnis bei Frage 6 zeigt, hatte nur die Ortsdurch-

fahrt in Kindberg einige Auflagen. Bei dieser Baustelle wurde eine sofor-

tige Reinigung bei Fahrbahnverschmutzung vorgeschrieben. Nur 29% der 

Baustellen erhielten eine Beschwerde. Das zeigt die Verteilung bei      

Frage 8.  

 

 

Abbildung 43 Auswertung zum Thema, Luft 257 

Da hier nicht alle Fragen angegeben wurden, befinden sich die restlichen 

Ergebnisse zu den Fragen im Anhang unter A.2. Dort wird zum Beispiel 

auch ersichtlich, dass keiner der Bauleiter den Kraftstoffverbrauch auf der 

Baustelle angegeben hat. Der Bauleiter der Green City Haring schrieb, 

dass dieser nicht erfasst worden ist und der Bauleiter der Garagenanlage 

füllte aus, dass dieser nur von Subunternehmen aufgelistet wird. Zu finden 

sind diese Antworten im digitalen Anhang unter der „Kopie ausgefüllte Fra-

gebögen“. Auch die Auswertung zur Frage nach dem verkehrsintensivsten 

Tag befindet sich im Anhang. Dieser ist in der Zeit des Erdbaus zu finden. 

Somit sollten gerade in dieser Phase Maßnahmen gegen Emissionen un-

ternommen werden. Viele Vorschläge dafür befinden sich im Kapitel 2.11 

„Mögliche Maßnahmen auf den Baustellen“. So können zum Beispiel eine 
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feste Abgrenzung, Verminderung des Baustellenverkehrs, Recycling vor 

Ort und die Bewässerung der Baustraße helfen. Diese Maßnahmen wur-

den innerhalb der Untersuchung auch am meisten angekreuzt (siehe An-

hang A.2). Weitere Maßnahmen, wie eine Baustellenplanung gegen 

Staub, eine Luftgüteüberwachung und die Begrünung der offenen Flächen 

werden im Baustellenalltag eher selten angewendet. Eine Begrünung der 

offenen Flächen macht dann Sinn, wenn diese Flächen länger offen sind. 

Die Überwachung der Luftqualität kann bei sehr verkehrsintensiven Tagen 

zum Einsatz kommen und die Baustellenplanung richtet sich meistens 

nach der vorhandenen Fläche. Selten ist der Platz für die Baustelleinrich-

tung so groß, dass auf alles Rücksicht genommen werden kann. Positiv 

ist, dass vier der sieben Baustellen angegeben haben, Aushubmaterial 

wiederzuverwenden und ein Management von An- und Abtransporten zu 

nutzen. Denn so können viele Transportwege vermieden werden. Die Ver-

kehrsverlagerung auf Bahn oder Schiff wurde innerhalb dieser Befragung 

überhaupt nicht angekreuzt. Was auch nicht verwunderlich ist, da selten 

Bahn- und Schiffswege in der Nähe einer Baustelle sind. Somit kommt 

diese Maßnahme eher selten zum Einsatz (siehe Anhang A.2).  

4.1.4 Auswertung zum Thema, Verschmutzung und Veränderung 

des Bodens 

Die nächste Tabelle (siehe Tabelle 22) zeigt die Auswertung, ausgefüllt 

mit den Antworten zum Thema Boden. Dieses Kapitel besteht aus insge-

samt acht Fragen, wovon sich die restliche Auswertung im Anhang (A.2) 

befindet. Einige erwähnenswerte Ergebnisse werden nachstehend ge-

nauer erläutert. 

Bei der Befragung konnte festgestellt werden, dass der meiste Aushub 

innerhalb der Baustellen wiederverwendet wird. So kann das Umweltziel 

der STRABAG, welches unter Kapitel 2.10 erwähnt wurde, gut eingehal-

ten werden. Dieses schreibt vor, dass der Verbrauch von natürlichen Res-

sourcen und Rohstoffen minimiert werden sollte. Gelagert wird dieser Aus-

hub meist im Umkreis von 30 km. Das zeigt, dass es oft schwer ist einen 

Platz auf der Baustelle für den Aushub zu finden. Die restliche Masse wird 

deponiert oder kommt bei einer anderen Baustelle zum Einsatz. Baustra-

ßen bei Bauprojekten bestehen hauptsächlich aus Kies oder Asphalt. Bag-

germatratzen und Bodenplatten kommen für gewöhnlich nicht zum Ein-

satz. Diese Ergebnisse können dem Anhang (A.2) entnommen werden. 
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Tabelle 22 Gesamtübersicht der Fragen zum Thema, Boden 258 

 

                                                 
258 Auswertung Fuchs 2019 

G
e
s
a
m

tü
b

e
rs

ic
h

t 
d

e
r 

F
ra

g
e
n

 z
u

m
 T

h
e
m

a
 B

o
d

e
n

 

A
n

-
z
a
h

l 
 

F
ra

g
e
s
te

ll
u

n
g

 
J

A
 [

%
] 

 
H

o
c

h
-

b
a
u

 
[S

tk
] 

S
tr

a
ß

e
n

-
w

e
g

e
b

a
u

 
[S

tk
] 

K
e
in

e
 

A
n

t-
w

o
rt

 
[%

] 

N
E

IN
 [

%
]/

  
H

o
c

h
-

b
a

u
 

[S
tk

] 

S
tr

a
ß

e
n

-
w

e
g

e
 

b
a

u
 [

S
tk

] 

A
n

tw
o

rt
 a

u
f 

o
f-

fe
n

e
 F

ra
g

e
n

 

F
1

 
S

in
d
 A

lt
la

s
te

n
 a

u
f 

B
a
u
-

s
te

lle
 b

e
k
a
n
n
t?

 W
e
n
n
 

ja
 w

e
lc

h
e
?
  

4
2
,8

6
 

2
,0

0
 

1
,0

0
 

0
,0

0
 

5
7
,1

4
 

1
,0

0
 

3
,0

0
 

K
ri
e

g
s
d

e
lik

te
 

(G
re

e
n

 S
to

ra
g

e
),

 
e

h
e

m
a

lig
e

 I
n

-
d

u
s
tr

ie
a

n
la

g
e

 
(G

re
e

n
 C

it
y 

H
a

-
ri
n

g
),

 I
n

e
rt

s
to

ff
e

 
(A

9
 G

e
n

e
ra

ls
a

n
-

ie
ru

n
g

) 

F
2

 
Is

t 
d
ie

 S
a
u
g
s
p
a
n
n
u
n
g
 

d
e
s
 B

o
d
e
n
s
 b

e
k
a
n
n
t?

 
0
,0

0
 

0
,0

0
 

0
,0

0
 

0
,0

0
 

1
0
0
,0

0
 

3
,0

0
 

4
,0

0
 

  

F
3

 
G

ib
t 

e
s
 g

e
s
c
h
ü

tz
te

 
T

ie
re

 o
d
e
r 

P
fl
a
n
z
e
n
 

a
u
f 

d
e
r 

B
a
u
s
te

lle
  

0
,0

0
 

0
,0

0
 

0
,0

0
 

0
,0

0
 

1
0
0
,0

0
 

3
,0

0
 

4
,0

0
 

  

F
4

 
G

ib
t 

e
s
 A

u
fl
a
g
e
n
 z

u
r 

N
a
tu

rg
e
s
ta

lt
u
n
g
?
  

1
4
,2

9
 

0
,0

0
 

1
,0

0
 

0
,0

0
 

8
5
,7

1
 

3
,0

0
 

3
,0

0
 

la
u

t 
Ö

k
o

lo
g

ie
 

(B
1

1
7

) 
 

F
5

 
G

ib
t 

e
s
 g

e
o
lo

g
is

c
h
e
 

B
e
s
o
n
d
e
rh

e
it
e
n

?
  

2
8
,5

7
 

1
,0

0
 

1
,0

0
 

0
,0

0
 

7
1
,4

3
 

2
,0

0
 

3
,0

0
 

L
e

h
m

b
o

d
e

n
 (

B
ü

-
ro

b
a

u
 A

ri
a

n
),

 
Q

u
e
lle

n
 (

B
1

1
7

) 

 



 Auswertung inklusive Rücklaufquote 

 

25-Mär-2019 112 

In Tabelle 22 ist ersichtlich, dass bei dem Bürobau Arian und bei der B117 

Sanierung geologische Besonderheiten bekannt sind. Beim Bürobau A-

rian gab es einen lehmhaltigen Boden und bei der B117 Sanierung befan-

den sich in unmittelbarer Nähe einige Quellen. Das setzt zusätzliche Maß-

nahmen wie in Kapitel 2.11 „Mögliche Maßnahmen auf den Baustellen“ 

beschrieben, voraus.  

Wie der Frage F1 (siehe Abbildung 44) entnommen werden kann, wurden 

bei fast der Hälfte der untersuchten Baustellen Altlasten auf dem Bau-

grund gefunden. Diese waren Kriegsdelikte, Schadstoffe aus einer ehe-

maligen Produktion auf diesem Gelände und inerte Bauabfälle. Durch die 

Beseitigung dieser Verunreinigungen wurde das Gebiet nachträglich ge-

reinigt und der Umweltzustand zumindest in diesen Bereichen verbessert.  

Weiters zeigt die Auswertung (F3 und F4), dass es auf keiner der Baustel-

len geschützte Tiere und Pflanzen und keine Auflagen zur Naturgestaltung 

gab. Gerade durch bekannte Baustellen wie das Murkraftwerk in Graz, 

welches große Probleme mit der dort vorkommenden Würfelnatter und 

dem Baumbestand hatte, hätte angenommen werden können, dass es bei 

mehreren Baustellen Auflagen zu diesem Themengebiet gibt.  

 

 

Abbildung 44 Auswertung zum Thema, Boden 260 

                                                 
259 Vgl. http://www.deponieag.ch/img/uploadAdminDok/051e4_deponieag_inertstoffdeponien.pdf. Datum des Zugriffs: 

26.02.2019 
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4.1.5 Auswertung zum Thema, Gefahrenstoffe auf Baustellen  

Die nächste Tabelle (siehe Tabelle 23) zeigt die Auswertung, ausgefüllt 

mit den Antworten zum Thema der Gefahrenstoffe. Dieses Kapitel besteht 

aus insgesamt neun Fragen. 

Innerhalb dieser Kategorie sind die meisten Fragestellungen unbeantwor-

tet geblieben und bestehen damit auch aus einem grauen Balken, wie in 

der Abbildung 45 ersichtlich ist. Besonders bei der Frage 5, ob chemische 

Mittel in einem abschließbaren Raum gelagert werden, haben die meisten 

Bauleiter nichts angegeben.  

Positiv ist jedoch, dass fast die Hälfte der Bauleiter erkannten, dass Diesel 

und Benzin für die Umwelt eine Gefahr darstellen (F1). Bei Frage F3 ist 

erkennbar, dass es bereits auf einer Baustelle einen Ölunfall gab. Daher 

ist es für die Umwelt wichtig, dass auch Ölbinder auf der Baustelle gelagert 

werden. Diese Maßnahme wird auch bei Kapitel 2.11 „Mögliche Maßnah-

men auf den Baustellen“ vorgeschrieben.  

 

Abbildung 45 Auswertung zum Thema, Gefahrenstoffe 261 
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Tabelle 23 Gesamtübersicht der Fragen zum Thema, Gefahrenstoffe 262 
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4.1.6 Auswertung zum Thema, Wasser 

Die nächste Tabelle (siehe Tabelle 24) zeigt die Auswertung, ausgefüllt 

mit den Antworten zum Thema der Gefahrenstoffe. Dieses Kapitel besteht 

aus insgesamt sechs Fragen, wovon sich die restliche Auswertung im An-

hang (A.2) befindet. Da einige erwähnenswerte Ergebnisse entstanden 

sind, werden diese nun genauer erläutert. 

Wie in der Abbildung 46 (F1) ersichtlich ist, besitzen die meisten Baustel-

len ein Entwässerungskonzept, um vorhandene Abwässer umweltgerecht 

ableiten zu können. Aus der dritten und vierten Frage ist ersichtlich, dass 

die Kreislaufführungen von Wasser und wassersparende Spülsysteme auf 

Baustellen nicht verwendet werden.  

Bei der Frage, wie das Grundwasser nicht durch wassergefährdende 

Stoffe verunreinigt werden kann, gaben fünf der sieben Baustellen an, 

dass eine Lagerung der Stoffe auf undurchlässigen Untergrund stattge-

funden hatte. Drei Baustellen hatten einen Ölbinder auf der Baustelle. 

Weiters waren sechs Baustellen an einer öffentlichen Wasserversorgung 

angeschlossen. Nur eine Baustelle hatte eine Eigenförderung. Das war 

die Baustelle der Sanierung der B117 Eisenzieher/Pulvermacher. Diese 

Ergebnisse sind im Anhang unter A.2 ersichtlich. 

 

 
Abbildung 46 Auswertung zum Thema, Wasser 263 
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Tabelle 24 Gesamtübersicht der Fragen zum Thema, Wasser 264 
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4.2 Zwischenresümee 

Im Kapitel 4 dieser Arbeit, sind nun alle Fragen des Fragebogens ausge-

wertet worden. Dabei zeigte sich, dass die unter Kapitel 3 angedachten 

Kennzahlen, nicht gebildet werden können. Der Grund hierfür war, dass 

teilweise Daten, wie der Spritverbrauch oder Wasserverbrauch nicht aus-

gefüllt oder generell aufgezeichnet wurden. Damit sind innerhalb der Be-

fragung nicht genügend absolute Messzahlen für eine Kennzahlenbildung 

zusammengekommen und es konnte kein Vergleich der Baustellen statt-

finden.  

Weiters zeigte sich bei der Auswertung (Tabelle 19), dass die Bauleiter 

noch keine Schulung in umweltrelevanten Themen hatten. Daher konnten 

noch nicht viele Umweltmaßnahmen auf den jeweiligen Baustellen umge-

setzt werden. Da die Bauleiter für die Entstehung der Bauprojekte verant-

wortlich sind, müssen sie auf jeden Fall über mögliche Maßnahmen im 

Bereich des Umweltschutzes informiert sein. Denn nur dadurch ist eine 

umweltfreundliche Ausführung möglich und erlaubt eine ISO 14001:2015 

Zertifizierung der Baustelle.  

Um dennoch zukünftige Kennzahlen mit Hilfe von Kraftstoffverbrauch, 

Menge an Abwasser, Stromverbrauch, Verkehrsaufkommen, Anzahl an 

Lkw-Fahrten und der Menge an Abfall zu erhalten, könnten diese Informa-

tion zukünftig verpflichtend für jede Baustelle aufgezeichnet werden. 

Diese Informationen werden zum Beispiel ein Jahr oder wenn nötig, auch 

länger gesammelt und anschließend zu relativen Messzahlen entwickelt. 

So ist es möglich Baustellen im Umweltbereich zu bewerten und aufzuzei-

gen, wo Verbesserungspotenzial besteht. Nicht zu vergessen ist aller-

dings, dass alle Baustellen unterschiedlich sind und somit unterschiedli-

che Rahmenbedingungen wie Bestimmungszweck, Größe, Kosten, Lage, 

Dauer, Art der Baumaschinen, Arbeitsweisen und Komplexität aufweisen. 

Erfasst werden kann jede Information, doch in welchem Zusammenhang 

sollte diese Zahl betrachtet werden. Um zuerst das umwelttechnische Ver-

halten der unterschiedlichen Baustellen verstehen zu können, sollten zu-

erst ähnliche Projekte mit den oben genannten Rahmenbedingungen ver-

glichen werden. Erst dann können mögliche Zusammenhänge erkannt 

und Kennzahlen erstellt werden. 

Da es auf jeden Fall einen Zusammenhang zwischen der Anzahl an Maß-

nahmen auf einer Baustelle (siehe Kapitel 2.11 und Kapitel 3) und des 

Umweltschutzes gibt, wird nun dieser Ansatz im Kapitel 5 bei der Entwick-

lung der Kennzahl verwendet.  
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5 Maßnahmenkatalog als Kennzahl  

Im umweltspezifischen Bereich kann innerhalb der Baustelle mit richtigen 

Maßnahmen sehr viel erreicht werden. Denn wenn auf der Baustelle be-

stimmte Vorgaben eingehalten werden, wird die Umwelt weniger belastet. 

So wurde für die STRABAG eine Kennzahl mithilfe von einzuhaltenden 

Maßnahmen entwickelt, um die Umweltleistung auf Baustellen verbessern 

zu können. Ausgefüllt wird dieser Katalog von den Bauleitern oder den 

Technikern, welche für die Baustelle zuständig sind. Es gibt ein gemein-

sames Datenblatt (Maßnahmenkatalog mit Kennzahl im digitalen Anhang) 

für Hochbau und Straßenwegebau, da sich die Maßnahmen teilweise 

überschneiden. Damit die Bauleiter über die Wichtigkeit der Maßnahmen 

Bescheid wissen, wird ein Informationsblatt „Erklärung der Maßnahmen“ 

zusätzlich beigelegt. Dieses besteht aus den Inhalten des Kapitels 2.11 

„Mögliche Maßnahmen auf den Baustellen“ und befindet sich im Anhang 

unter A.3 sowie auf der beiliegenden CD. 

5.1 Problemstellung in der Baubranche 

In der Praxis ist es schwierig, die Umweltleistung auf Baustellen messbar 

zu machen, da jede Baustelle verschiedenartig ist. Es sollte schonend vo-

rangegangen und größere Eingriffe in die Natur vermieden werden. 

Für eine stationäre Industrie ist es einfacher Umweltkennzahlen zu finden. 

Denn dort wird eine Reihe von gleichen Produkten in gleichbleibender Um-

gebung produziert. So können zum Beispiel die Ressourcen oder der 

Stromverbrauch genau auf die Stückzahl bezogen werden. Auch Maßnah-

men für die Verbesserung der Umweltleistung sind leichter zu finden, da 

das Produkt sich nicht ändert.  

Ein Bauunternehmen baut sein Produkt immer auf verschiedenste Stand-

orte. Der Umweltzustand an diesen Orten kann somit nur schwer vergli-

chen werden. Es entwickeln sich andere Boden-, Luft- und Wasserquali-

täten und jeder Zustand muss berücksichtigt werden. Auch ist das Bau-

werk, welches errichtet wird, immer ein anderes. Dieses Bauwerk wird 

nach den Wünschen der Bauherren errichtet. Es kommen verschiedenste 

Baumaterialien und Maschinen zum Einsatz.  

Gerade in der Stadt tragen große Baustellen zu erhöhten Schadstoffemis-

sionen bei. Feinstaub, Stickoxide und Lärm belasten die Umwelt sehr. 

Rund zwei Drittel der Tonnagen des innerstädtischen Güterverkehrs sind 

Baustofftransporte. Mehr als 60 Lkw-Fahrten werden bei einem Bau einer 

Wohnung benötigt und diese Fahrten führen zu rund 2.500 bis 3.000 Lkw-

Kilometer. Somit wird einmal um den ganzen Erdball gefahren, wenn 15 

Wohnungen errichtet werden. Auch wird die Umwelt durch das hohe Ab-

fallaufkommen von Baurestmassen belastet. Rund 75 % des Abfallauf-

kommens in Wien entfallen auf den Bausektor. 13 % der Wiener fühlen 
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sich durch den auftretenden Lärm einer Baustelle gestört. Durch das Um-

weltmanagement und einer intelligenten Baulogistik können diese Belas-

tungen eingedämmt werden. 265 

Um von Anfang an auf die Reduzierung der Belastungen Rücksicht zu 

nehmen, soll bereits in der Planungsphase und in den darauffolgenden 

Ausschreibungen auf die Maßnahmen in der Bauausführung eingegangen 

werden. In der Ausführungsphase gehören diese Maßnahmen anschlie-

ßend von den Bauleitern kontrolliert. 266 

Damit diese Kontrolle ohne größeren Aufwand von Bauleitern durchge-

führt werden kann, wird im Zuge des Ausfüllens der Exceldatei, automa-

tisch eine Kennzahl berechnet. Als Unterstützung wird auch das Informa-

tionsblatt „Erklärung der Maßnahmen“ mitgegeben, welches sich im An-

hang A.3 befindet.  

5.2 Aufbau 

Die Berechnung der Kennzahl erfolgt wie bereits oben erwähnt in Excel. 

Insgesamt gibt es 43 Fragen, welche mit „Ja“ oder „Nein“ beantwortet wer-

den können. Diese Fragen stützen sich auf die empfohlenen Maßnahmen 

des Kapitels 2.11 in dieser Masterarbeit. Der Ansatz dieser Kennzahl ist, 

je mehr Maßnahmen zum Umweltschutz erfüllt werden, umso umwelt-

freundlicher ist die Baustelle. Weiters gibt es auch die Möglichkeit einige 

Anmerkungen zu machen. So wird festgehalten, wie die einzelnen Maß-

nahmen innerhalb der Baustelle umgesetzt wurden. Das dient als Hilfe-

stellung für andere Baustellen und als Beweis, dass auf dieser Baustelle 

gewisse Maßnahmen eingehalten wurden. 

Untergliedert ist dieses Blatt in die fünf Umweltbereiche Lärm, Luft, Boden, 

Gefahrenstoffe und Wasser. Viele dieser Maßnahmen nehmen auf meh-

rere Umweltbereiche Einfluss. Daher wurde auch das Kapitel „Allgemei-

nes“ geschaffen.  

Der Maßnahmenkatalog, welcher an die Bauleiter ausgesendet wird, ist 

mit einem Blattschutz von Excel geschützt worden, damit er nicht nach-

träglich bearbeitet oder manipuliert werden kann.  

Das Passwort, um den Blattschutz aufheben zu können lautet: 

„STRABAG“. So ist sichergestellt, dass die Datei nur von einem ausge-

wählten Personenkreis bearbeitet werden kann. Mehr zu diesem Thema 

wird in Kapitel 5.4 behandelt.  

                                                 
265 Vgl. https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/pdf/bauabwicklung.pdf. Datum des Zugriffs: 20.02.2019 

266 Vgl. https://www.wien.gv.at/umweltschutz/oekokauf/pdf/bauabwicklung.pdf. Datum des Zugriffs: 20.02.2019 
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5.2.1 Funktionsweise 

Die Anwendung dieser Umweltkennzahl ist so einfach wie möglich gehal-

ten, denn die Bauleiter sollen dieses Datenblatt verwenden. So war es 

wichtig, dass das Ausfüllen nicht viel Zeit beansprucht. Weiters bekom-

men alle Bauleiter das Informationsblatt „Erklärung der Maßnahmen“ aus-

gehändigt. Es wird erreicht, dass sie sich mit diesem Thema auseinander-

setzen und erkennen, was die einzelnen Maßnahmen bewirken. 

Die Berechnung der Umweltleistung berechnet sich folgendermaßen 

(siehe Abbildung 47): Innerhalb des Maßnahmenkataloges ist es möglich, 

die Fragen mit „Ja“, „Nein“ oder „Keine vorhanden“ zu beantworten. Wirkt 

sich dabei eine Antwortmöglichkeit positiv auf die Umwelt aus, gibt es zwei 

Punkte. Wurde jedoch die andere Möglichkeit gewählt, wird nur ein Punkt 

gutgeschrieben.  

Weiters zeigt die Abbildung 47 ganz links die Maßnahme, welche abge-

fragt wird. Danach folgt die Antwortmöglichkeit von „Ja“ oder „Nein“. Diese 

Antwort ist mit Hilfe einer Dropdown-Liste in Excel vorgegeben. Je nach-

dem was ausgewählt wird, erscheinen ganz rechts die fixierte Punktean-

zahl. Damit die Bauleiter diese Punkteanzahl nicht kennen und die Fragen 

unbeeinflusst beantworten können, ist diese Punkteanzahl in der origina-

len Datei ausgeblendet. Diese Datei befindet sich für die weitere Verwen-

dung auf der beiliegenden CD (digitaler Anhang). Die Spalte, welche in 

der Abbildung 47 leer ist, kann vom Bauleiter mit Anmerkungen oder tech-

nischen Daten ausgefüllt werden. Ein ausgefülltes Beispiel dieses Maß-

nahmenkataloges, kann dem Kapitel 5.3.3 entnommen werden. 

 

 

Abbildung 47 Bewertung der Fragen „Ja“ und „Nein“ 267 

 

Bei manchen Fragen ist eine „Ja-“ oder „Nein-“ Beantwortung nicht aus-

reichend (siehe Abbildung 48). Ein Beispiel dafür ist, die Frage ob Anrainer 

über das Bauvorhaben informiert wurden. Bei der Befragung im Kapitel 4 

kam heraus, dass bei vielen Bauvorhaben keine Anrainer in der Nähe wa-

ren. Deswegen wird noch eine Antwortmöglichkeit mit „Keine vorhanden“ 

eingeführt. Da diese Maßnahme, innerhalb der Baustelle nicht ausgeführt 

werden kann, gibt es auch für diese Antwort zwei Punkte und ist somit der 

Antwortmöglichkeit „Ja“ gleichgestellt.  
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Nein 1

Ja 2

Lärm

Werden Schallhindernisse wie Wände, Türen, 

Gebäudekanten, Schallschutzwände und Baucontainer 

absichtlich genutzt, um Lärm zu vermeiden?

Ist die Baustellenzufahrt weit genug von kritischen 

Immisionsorten entfernt?
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Abbildung 48 Besondere Bewertung der Fragen 268 

 

Die ein und zwei Punkteverteilung ergibt sich, da sich der Bauleiter schon 

während der „Ja-“ oder „Nein-“ Auswahl mit diesem Thema auseinander-

setzt. Für die Implementierung eines Umweltmanagements ist es wichtig, 

dass die Mitarbeiter wissen, welche Möglichkeiten für den Umweltschutz 

zur Verfügung stehen, um diese umsetzen zu können. Somit gibt es schon 

für die Beschäftigung mit dem jeweiligen Thema einen Punkt und für die 

Erfüllung der Maßnahme zwei Punkte. Weiters ist nicht jede „nicht erfüllte 

Maßnahme“ zwingend nachteilig für die Umwelt. Ein Beispiel hierfür kann 

die Verwendung eines Ölbinders sein. Wenn auf der Baustelle kein Ölun-

fall passiert, wird dieser Punkt nicht benötigt.  

Aufgrund dieser Berechnung ist es nie möglich unter 50% zu fallen, da es 

für jede Frage einen oder zwei Punkte gibt.  

Am Ende werden alle Punkte summiert und durch die Maximalpunktean-

zahl dividiert. In diesem Maßnahmenkatalog sind wie bereits erwähnt, 43 

Fragen aufgelistet. Somit können insgesamt maximal 86 Punkte erreicht 

werden. Um nun eine Prozentzahl für die Umweltleistung herauszubekom-

men, werden die erreichten Punkte durch die 86 Punkte dividiert und mit 

100 multipliziert (siehe Abbildung 49).  

 

 

Abbildung 49 Summierung der Punkte 269 

5.3 Pretest 

Um den Maßnahmenkatalog mit der Kennzahl zu testen, wurden alle unter 

Kapitel 3.3 beschriebenen Bauprojekte in die Excelliste eingegeben und 

nach den, in Kapitel 5.2.1 aufgezählten Kriterien bewertet.  

So konnte ermittelt werden, wie viele Punkte eine Baustelle ohne einge-

führtes Umweltmanagement erreichen kann (STRABAG hat das Umwelt-

management erst im Herbst 2018 eingeführt). Das Testen dieser Kennzahl 

war möglich, da auch hier, die Ergebnisse des Fragebogens (Kapitel 4) 
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269 Eigene Darstellung Fuchs 2019 

Keine 

vorhanden
2

Nein 1

Allgemein 

Wird die Bevölkerung über das Bauvorhaben informiert? 

Werden die Ruhezeiten zwischen 07-18 Uhr oder andere 

vorgegebenen Ruhezeiten eingehalten? 

Ergebnis der Umweltleistung auf der Baustelle

Punkte:

Prozent der Umweltleistung [%]:

74

86,05
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verwendet werden konnten. Wie dieser Test ausgesehen hat, kann dem 

Beispiel in Kapitel 5.3.3 entnommen werden. Die restlichen Bewertungen 

der Baustellen befinden sich auf der beiliegenden CD unter „Pretest“.  

5.3.1 Diskussion des Probelaufergebnisses 

Die folgende Tabelle zeigt einen Überblick der erreichten Punkteanzahl 

der einzelnen Baustellen. Die geringste Punkteanzahl, erlangte die Bau-

stelle Bürobau Arian Gleisdorf mit einer Punkteanzahl von 59 Punkten. Die 

meisten umweltfreundlichen Maßnahmen wurden auf der Baustelle A9 

Generalsanierung Leibnitz/ Vogau umgesetzt. Diese Baustelle kam auf 66 

Punkte und hatte somit sieben umweltfreundliche Maßnahmen mehr als 

die Baustelle Bürobau Arian Gleisdorf.  

 

Tabelle 25 Umweltleistung Referenzbaustellen  270 

Projektname  Baustellentyp Punkte 
Prozent 
[%] 

Green Storage Garagenanlage 62 72,09 

Bürobau Arian Gleisdorf Neubau Büro 59 68,60 

Green City Haring Wohngebäude 63 73,26 

ODF Kindberg Sanierung 63 73,26 

A9 Generalsanierung Leibnitz/ Vogau Sanierung 66 76,74 

A2-A9 Brückensanierung  Sanierung 61 70,93 

B117, Sanierung Eisenzieher/ Pulver-
macher 

Brückenbau/Sanie-
rung 

63 73,26 

Durchschnittliche Punkteanzahl  62 72,09 

 

In Tabelle 25 ist zu erkennen, dass ein Mittelwert von 62 Punkten erreicht 

wurde. Diese erreichte Punkteanzahl, macht die durchschnittliche Um-

weltleistung der untersuchten Baustellen sichtbar und wird deswegen als 

Referenzwert für zukünftige Projekte herangezogen. Denn ein Ergebnis 

unter diesem Referenzwert, würde bei der Auswertung sofort negativ auf-

fallen und es können rasch Maßnahmen ergriffen werden. So kann eine 

fortlaufende Verbesserung des UMS erreicht werden. 

Diese 62 Punkte gehören in Zukunft gesteigert um die Auswirkungen auf 

die Umwelt so gering wie möglich zu halten, wobei das Erreichen von 86 

Punkten (=100%: Umsetzung aller Maßnahmen) anzustreben ist.  

Die nächste Abbildung zeigt diesen Vergleich. Bei der Abbildung wird zum 

Beispiel nur ein Wert von 59 erreicht. Damit wird eine Maßnahme weniger 
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erfüllt, als bei dem Referenzwert. Das wird durch die rote „-3“ verdeutlicht. 

Hat eine Baustelle mehr als 62 Punkte erreicht, erscheint eine grüne Ziffer. 

 

 

Abbildung 50 Vergleich mit Referenzbaustellen 

5.3.2 Zukünftige Ziele 

Diese Bewertung der Maßnahmen macht es nun auch leicht, Ziele für das 

Unternehmen festzulegen. So kann die Managementebene vorgeben, 

dass jede Baustelle mindesten 60 Punkte erreichen muss. Oder dass je-

des Jahr eine Verbesserung von zwei Punkten anzustreben ist. 

Dieses Datenblatt hat auch die Möglichkeit einer Optimierung. So können 

Maßnahmen, welche für die Managementebene wichtig sind, höher be-

wertet werden als andere. Dabei könnte eine Maßnahme, welche unbe-

dingt umgesetzt werden muss, zum Beispiel mit 10 Punkten bewertet wer-

den. Weitere umweltspezifische Schritte können zu diesem Datenblatt hin-

zugefügt werden. Auch die Kombination mit Energiemanagement und Ar-

beitssicherheitsmanagement ist möglich. Dadurch wird die Anzahl der Ge-

samtpunkte erhöht. 

5.3.3 Beispielhafte Auswertung für A9 Generalsanierung Leibnitz/ 

Vogau 

Die nächsten Abbildungen (Abbildung 51- 57) zeigt das Datenblatt als Bei-

spiel fertig ausgefüllt. Hierbei handelt es sich um die Baustelle A9 Gene-

ralsanierung Leibnitz/ Vogau. Diese Baustelle ist mit insgesamt 66 Punk-

ten die umweltfreundlichste Baustelle innerhalb der Befragung. Für die 

Auswertung wurden die Antworten der Bauleiter aus dem entwickelten 

Fragebogen herangezogen. War eine Frage nicht enthalten, wurde eine 

fiktive Annahme getroffen.  

 

Ergebnis der Umweltleistung auf der Baustelle

Punkte:

Prozent der Umweltleistung [%]:

59

68,60

Verbesserung/Verschlechterung im Vergleich zu den 

Referenzbaustellen [in Punkten]: -3 

Wert Referenzbaustellen: 62,00
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Abbildung 51 Datenblatt- Allgemeine Fragen 271 

Die Abbildung 51 zeigt, dass die Bevölkerung über das Bauvorhaben in-

formiert wurde. Auch wird mithilfe eine Prüfplakette kontrolliert, ob die Ma-

schinen regelmäßig gewartet werden. Der Aushub kann auf der Baustelle 

wiederverwendet werden. Somit gibt es für diese drei Antworten jeweils 

zwei Punkte.  

 

Abbildung 52 Datenblatt- Fragen zum Thema, Lärm 272 
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272 Darstellung Fuchs  

Ausgefüllt:

Baustelle:

Antwort 

Nein

Ja

Nein

Nein

Nein

Ja

Ja

NeinWerden Baurestmassen frei gelagert?

Datenblatt Umweltmanagement auf Baustellen 

Baustellenspezifische Maßnahmen 

Bereich Hochbau/Straßenwegebau

Wird vorhandenes Aushubmaterial auf der Baustelle 

wiederverwendet? 

A9 Generalsanierung Leibnitz/Vogau

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja".

Gibt es Nachweise, dass die Maschinen regelmäßig 

gewartet werden?

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Werden Maschinenfahrer darauf hingewiesen, dass der 

Motor bei nicht gebrauchten Maschinen immer 

abgestellt werden sollen?

Wird auf der Baustelle am Wochenende gearbeitet? Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Sind neben den gesetzlichen Ruhezeiten noch weitere 

vorhanden? 

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja" 

Prüfplakette

Alexandra Fuchs 

Wird gezielt auf eine umweltfreundliche 

Baustellenabwicklung geachtet?

Maßnahme Anmerkung/Beweis
Da Umweltmanagement erst 2018 

eingeführt wurde.

Allgemein 

Wird die Bevölkerung über das Bauvorhaben informiert? Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja"

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Nein

Ja

Nein

Straßenwege

bau

Straßenwege

bau

Ja

Nein

Nein

Nein

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Werden lärmende Maschinen so angeordnet, dass sie 

möglichst weit weg von bewohnten Häusern sind? 

Wird darauf geachtet, dass lärmarme Baumaschinen 

oder Bauweisen verwendet werden?

Werden lärmintensive Arbeiten so geplant, dass sie 

gleichzeitig stattfinden?

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Wurden die Lagerflächen im Zuge der 

Baustelleneinrichtung genau geplant und werden diese 

Flächen eingehalten? 

Gibt es Lagerflächen für wiederverwendetes 

Aushubmaterial auf der Baustelle? 

Werden Fertigteile beim Bauwerk verwendet? 

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Werden Elementdecken beim Bauwerk verwendet? 

Werden Schallhindernisse wie Wände, Türen, 

Gebäudekanten, Schallschutzwände und Baucontainer 

absichtlich genutzt, um Lärm zu vermeiden?

Ist die Baustellenzufahrt weit genug von kritischen 

Immisionsorten entfernt?

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Lärm



 Maßnahmenkatalog als Kennzahl 

 

25-Mär-2019 125 

Im Kapitel Lärm (Abbildung 52) wird erkennbar, dass noch Potenzial nach 

oben vorhanden ist, da die meisten Fragen mit „Nein“ beantwortet wurden. 

So könnten in Zukunft Schallhindernisse genutzt werden oder es wird auf 

die Verwendung von möglichst lärmarmen Maschinen gesetzt.  

 

 

Abbildung 53 Datenblatt- Fragen zum Thema, Luft 273 

Auf dieser Baustelle wurde ein Management der An- und Abtransporte 

durchgeführt (siehe Abbildung 53). Weitere Vorteile waren die Wasserbe-

rieselung und die befestigten Straßen. Auch eine Geschwindigkeitsbe-

grenzung war auf dieser Baustelle vorhanden. Somit wurden hier weitere 

wertvolle Punkte erreicht.  

 

 

Abbildung 54 Datenblatt- Fragen zum Thema, Boden 274 
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Nein

Ja

Ja

Keine 

vorhanden

Fiktive Annahme (im Fragebogen 

nicht abgefragt)

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja".

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja". 

Kies

Laut ausgefüllten Fragebogen "Keine 

vorhanden".

Werden die unterschiedlichen Bodenschichten getrennt 

gelagert?

Es werden, wenn es möglich ist, nur Raupenfahrzeuge 

verwendet? (Bagger)

Es werden Transportpisten aus Kies, Bodenplatten oder 

Baggermatratzen verwendet?

Werden Bäume und Pflanzen, welche bestehen bleiben, 

vor den Bauarbeiten ausreichend geschützt? Z.B. 

Wurzelschutz

Boden
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Das Kapitel des Bodens ist für die Baustelle zum größten Teil mit „Ja“ 

ausgefüllt worden (siehe Abbildung 54). Die einzige Frage welche mit 

„Nein“ beantwortet wurde, ist die Frage nach der Lagerung in getrennten 

Bodenschichten.  

 

 

Abbildung 55 Datenblatt- Fragen zum Thema, Gefahrenstoffe 275 

Auf dieser Baustelle wurde auch eine richtige Lagerung der Gefahren-

stoffe umgesetzt (siehe Abbildung 55). Was jedoch noch ausgeführt wer-

den könnte, wären Auffangwannen und Unterlegsfolien als Tropfschutz.  

 

 

Abbildung 56 Datenblatt- Fragen zum Thema, Wasser 276 

Die unter Abbildung 56 aufgelisteten Maßnahmen betreffen den Schutz 

des Grundwassers und die Reduzierung des Wasserverbrauchs. Um Re-

genwasser als Brauchwasser verwenden zu können, sollten eine Regen-

tonnen auf der Baustelle aufgestellt werden.  
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Ja

Ja

Ja

Nein

Nein

Ja

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Ja"

Sind Ölbinder auf der Baustelle vorhanden? Oder 

werden andere umweltfreundliche Mittel eingesetzt?

Erfolgt das Arbeiten mit Kraftstoffen und Ölen nur auf 

befestigten Flächen?

Werden wassergefährdende Stoffe auf undurchlässigen 

Untergrund gelagert?

Gibt es für Öle oder Kraftstoffe Auffangwannen?

Werden für Öle oder Kraftstoffe, Unterlegsfolien 

verwendet?

Werden Kraftstoffe oder Öle wettersicher gelagert?

Gefahrenstoffe 

Nein

Ist ein Ölabscheider auf der Baustelle vorhanden? Nein

Nein Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Laut ausgefüllten Fragebogen "Nein"

Wasser

Wird als Brauchwasser auch Regenwasser verwendet?

Kann Betonwasser auf der Baustelle neutralisiert 

werden? 
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Abbildung 57 Datenblatt- Fragen Auswertung 277 

Die Abbildung 57 zeigt nun das Ergebnis der Umweltleistung. Diese Bau-

stelle hat zum Beispiel 66 Punkte erreicht und damit 23 Maßnahmen er-

füllt. Wie anhand der grünen „4“ erkennbar ist, wurden vier Empfehlungen 

mehr umgesetzt. Dieser Wert sollte in der Zukunft noch weiter steigen. 

Aufgrund der Gliederung des Maßnahmenkatalogs in Lärm, Luft, Boden, 

Gefahrenstoffe und Wasser, kann eingeschätzt werden, in welcher Kate-

gorie noch Handlungsbedarf besteht.  

5.4 Potenziale und Ausblick  

Durch die Einhaltung der Maßnahmen im neu entwickelten Maßnahmen-

katalog kann der Umweltschutz auf Baustellen verstärkt werden, um eine 

möglichst umweltschonende Baustellenabwicklung zu erreichen. Durch 

Umsetzung dieser Maßnahmen werden Umweltbelastungen wie Staub, 

Lärm und Schadstoffe reduziert.  

Im Zuge dieser Masterarbeit wurde der Zustand der Baustellen im Um-

weltbereich mit Hilfe eines Fragebogens (Kapitel 4) untersucht. Die Aus-

wertung der Untersuchungen zeigt, dass ein Zusammenhang zwischen 

den Maßnahmen und der Umweltleistung besteht. Dieser Zusammenhang 

wird mit einem Maßnahmenkatalog inklusive integrierter Kennzahl sicht-

bar gemacht (siehe Kapitel 5). Der Katalog ist eine Sammlung von Maß-

nahmen, welche im Zuge der Literaturrecherche erfasst wurden. Nach 

dem Ausfüllen des Datenblattes mit „Ja“ oder „Nein“, errechnet sich auto-

matisch eine Kennzahl für die Umweltleistung, welche mit jeder beliebigen 

Baustelle in Relation gesetzt werden kann.  

Der nächste Schritt für die Untersuchung der Baustellen im Umweltbereich 

wäre, den entwickelten Maßnahmenkatalog (siehe Kapitel 5) an alle Bau-

leiter auszuteilen und zukünftige Bauprojekte damit zu überwachen. Auch 

das entworfene Informationsblatt „Erklärung der Maßnahmen“, welches 

sich im Anhang (A.3) befindet, soll mit ausgeteilt werden. Wenn die ersten 

Ergebnisse innerhalb dieser Untersuchung vorliegen, findet eine Evaluie-

rung statt. Dabei sollen die Bauleiter befragt werden, ob die Umsetzung 

der Maßnahmen funktioniert und ob noch weitere Punkte in diesen Kata-

log aufgenommen werden sollen. Der nächste Schritt wird sein, 
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Ergebnis der Umweltleistung auf der Baustelle

Punkte:

Prozent der Umweltleistung [%]:

66

76,74

Verbesserung/Verschlechterung im Vergleich zu den 

Referenzbaustellen [in Punkten]: 4 

Wert Referenzbaustellen: 62,00
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Umweltziele aufbauend auf diesen Maßnahmenkatalog festzulegen. Eine 

Vorgabe könnte sein, dass jede Baustelle mindestens 60 Punkte errei-

chen soll. Sollten schließlich alle Baustellen das schaffen, könnte die Min-

destpunkteanzahl erhöht werden, damit eine kontinuierliche Verbesse-

rung der Umweltleistung auf Baustellen erlangt werden kann.  

Auch ist es möglich, weitere Bereiche in diesen Maßnahmenkatalog ein-

zugliedern. Ein großes Thema ist zum Beispiel der Abfall. Auf einer Bau-

stelle wird jede Menge Abfall produziert, welcher richtig entsorgt werden 

muss. Werden in diesem Bereich weitere mögliche Maßnahmen gefun-

den, sollen auch diese in den Katalog integriert werden. Denn auch ein 

gut organisiertes Abfallmanagement kann negative Auswirkungen auf die 

Umwelt verringern.  

Wie in dieser Masterarbeit zu erkennen ist, kann auch ein Bauunterneh-

men mithilfe des Umweltmanagements eine Reduzierung der Umweltbe-

lastung auf Baustellen erreichen. Die Umwelt gehört geschützt, da schon 

jetzt die ersten Auswirkungen des Klimawandels zu spüren sind. Auch der 

Konsum und in weiterer Folge die Verschmutzung unserer Erde nehmen 

immer weiter zu. Jeder Mensch und jedes Unternehmen sollten aufgefor-

dert sein, sich für die Umwelt einzusetzen. Die Umsetzung des Maßnah-

menkatalogs ist für Bauunternehmen ein sehr wichtiger Schritt in Richtung 

Umweltschutz.  
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A.1 Anhang  

Im Anhang A.1 befindet sich der Fragebogen, welcher an die Bauleiter 

versendet wurde. 

A.1.1 Entwickelter Fragebogen  

Dieser Fragebogen ist auszudrucken und händisch auszufüllen.  

 

 

 

Allgemeine Baustellendaten

Projektname Geschossanzahl

Wohnen Baubeginn 

Büro Fertigstellung (IST)

Sonstiges Fertigstellung (SOLL)

Bauherr 

Bundesland sehr komplex

Sraße komplex

PLZ+Ort wenig komplex

durchsch. Arbeitsbeginn (Uhrzeit) 

durchsch. Arbeitsende (Uhrzeit) 

Allgemeine persönliche Daten Strabag 
Name GU

Telefon TU

E-Mail Sonstiges 

Zuständigkeit 

Massen Allgemeine JA/NEIN Fragen 

Grundstücksgröße (m2) Kontaminierter Standort? Ja  Nein 

Bruttogeschoßfläche (m2) Kontaminierte Bauwerke auf Standort? Ja  Nein 

Erreichbarkeit des Standortes? Gut  Schlecht 

Gefährdung durch Hochwasser/Setzungen? Ja  Nein 

Beauftragter für Umweltschutz vorhanden? Ja  Nein 

Volumen Bauwerk (m3 ) Gibt es Schutzmaßnahmen für Tiere? Ja  Nein 

Straßenlänge (lfm) Wen ja welche? Welche? 

Unfälle 
Wie viele Unfälle gab es auf der Baustelle?

Welche Schulungen zu Umwelt/Sicherheit 

gibt es auf der Baustelle und für wen? 











Bauzeit 

Komplexität 

des 

Bauwerkes













Kontakt Abwicklung 

Kosten 

Durchschnittliche 

Anzahl der  Personen 

auf der Baustelle

(Personen) 

Standort 

Gebäudetyp 
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Lärm Baustelleinrichtung Erdbau Rohbau Ausbau 

Ladetätigkeit  Rammarbeiten  Kreissäge  Kreissäge 

Abrisstätigkeit  Fräsen  Schlagbohren  Kernbohren 

Abtragarbeiten  Motoren  Betonrüttler  Schleifen 

sonstiges sonstiges sonstiges sonstiges 

1-5mal  1-5mal  1-5mal  1-5mal 

5-20mal  5-20mal  5-20mal  5-20mal 

über 15mal  über 15mal  über 15mal  über 15mal 

unter 1h  unter 1h  unter 1h  unter 1h 

1h <x<6h  1h <x<6h  1h <x<6h  1h <x<6h 

mehr als 6h  mehr als 6h  mehr als 6h  mehr als 6h 

unter 55dB  unter 55dB  unter 55dB  unter 55dB 

55dB-85dB  55dB-85dB  55dB-85dB  55dB-85dB 

über 85dB  über 85dB  über 85dB  über 85dB 

unter 30m 

30m<x<100m 

über 100m 

Schule 

Büro 

Wohnungen 

Krankenhaus 

Ja  Wie? 

Nein 


Ja  Welche Auflagen? 

Nein 


Ja  Wann Mittag, Nachtzeit? 

Nein 

Ja  Wie? 

Nein 



Ja  Zu was? 

Nein 

Ja  Welche? 

Nein 


Ja  Wann? 

Nein 



Sind in der Baubewilligung 

Auflagen zum Thema 

lärmintensiven Arbeiten 

enthalten? Wenn ja welche?  

Wie oft findet der Lärm der 

obengenannten Tätigkeit am Tag 

statt? 

Wie viel dB erreicht der oben 

genannte Lärm? 

Welche lärmintensive 

Tätigkeiten/Geräte gibt es auf 

Ihrer Baustelle?

Wie lange haltet der oben 

genannte Lärm an einem Tag im 

Durschnitt an? 

Wie weit sind die nächsten 

Anrainer von der Lärmquelle 

entfernt

Sind lärmempfindliche 

Institutionen in der Nähe?

Wurden die Anrainer über die 

lärmintensiven Tätigkeiten 

aufgeklärt? Wenn ja wie? 

Gibt es Ruhezeiten bezüglich Lärm 

auf Ihrer Baustelle? 

Wurde überprüft, ob alle 

Baumaschinen (auch die der 

Subunternehmer) regelmäßig 

gewartet wurden? 

Liegen schon Klagen zum Thema 

Lärm vor? 

Gibt es Vereinbarungen bezüglich 

lärmmindernden Arbeitsweisen? 

Wird bei Ihrer Baustelle in der 

Nacht oder am Wochenende 

gearbeitet? Wenn ja welche 

lärmintensiven  Arbeiten finden 

dabei statt? 
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Luft 
Abgasemissionen 

der verschiedenen 

Baugeräte

Abbruchvorgang Schütt- und 

Schneidvorgänge

Emissionen des 

zu- und 

abfahrenden 

Verkehrs.

Staubaufwirbelung 

beim Befahren von 

unbefestigten 

Straßen

Winderosion Staub- und 

Schmutzeintrag 

auf öffentliche 

Straßen

Sonstiges

Baustellenplanung 

mit 

Berücksichtigung 

ökologischer 

Aspekte



Feste Abgrenzung 

der Baustelle



Verminderung des 

Baustellen-

verkehrs 

Recycling vor Ort



kontinuierliche 

Luftgüteüberwach

ung


Bewässerung der 

Baustraße 

Begrünung von 

offenen Flächen 

Sonstiges

Ja
 Welche?

Nein 


Ja 

Nein 


Ja  Welche, Wo, Menge? 

Nein 


Ja 

Nein 

Ja  Welche? 

Nein 

Ja 

Nein 


Ja  Welche?

Nein 


Wiederverwendung von Aushubmaterial  Wie viel? 

Verkehrsverlagerung auf Bahn/Schiff 

Management von An- und Abtransporte 

Unter 30 Fuhren  Unter 30 Fuhren  Unter 30 Fuhren  Unter 30 Fuhren 

30-100 Fuhren  30-100 Fuhren  30-100 Fuhren  30-100 Fuhren 

Über 100 Fuhren  Über 100 Fuhren  Über 100 Fuhren  Über 100 Fuhren 

Echte Zahl Echte Zahl Echte Zahl Echte Zahl 

Ja 

Nein 

Wie viel Kraftstoff wurde 

verbraucht? 

Gab es schon Beschwerden wegen 

Staub? 

Gibt es besondere Auflagen im 

Baubescheid? Wenn ja welche? 

Gibt es Alternativen zum LKW-

Verkehr?

Wann sind die 

verkehrsintensivsten Tage?
Baustelleneinrichtung 

Sind die Arbeiter geschult im 

Umgang mit giftigen Gasen? 

Welche Emissionen finden in der 

aktuellen Bauphase statt?                                        

1.Kästchen 

Erdbau/Baustelleneinrichtung 

2.Kästchen Rohbau                

3.Kästchen Ausbau

Gibt es Schutzausrüstungen für 

AN?

Ausbau

Wie viel Baustellenverkehr findet 

an einem Tag durchschnittlich 

statt? 

Erdbau Rohbau 

Wurden Maßnahmen zum 

Eindämmen der Emissionen 

gefunden? Wenn ja welche? 

Sind dieselbetriebene 

Baumaschinen mit einem 

Partikelfilter ausgestattet? 

Wird mit gefährlichen Stoffen 

gearbeitet (Kleber, Lacke) ?

Werden die Baumaschinen 

regelmäßig gewartet? 

Gibt es eine 

Geschwindigkeitsbegrenzung auf 

Ihrer Baustelle? 

   

Boden 
 

 



Ja 

Nein 

Wurden Raupenfahrzeuge 

verwendet? 

Welche Bodenklasse befindet sich auf 

der Baustelle?

Ja  Welche? 

Nein 

Ja  Welche ? 

Nein 

Ja  Welche? 

Nein 

Ja  Welche? 

nein 

Kies  Baggermatratzen  befestigter Unterboden  

Bodenplatten  Asphalt 

Wie ist das Grünflächen zu befestigte 

Flächen Verhältnis? 

Wie viel m2 Grünfläche hat man nach 

Ende der Bauarbeiten? 

Deponiert 

Wiederverwendet

Sonstiges

Anzahl der Radfahrzeuge 

Sonstiges 

Was passiert mit dem Aushub? 

Sind Altlasten auf Baustelle bekannt? 

Wenn ja welche? 

Woraus bestehen die Baustraßen?

Ist die Saugspannung des Bodens 

bekannt?

Gelagert auf Baustelle

Gelagert im 30 km Umkreis

Gelagert über 30 km Umkreis 

Anzahl  der Raupenfahrzeuge 

Gibt es geschützte Tiere oder 

Pflanzen auf der Baustelle?

Gibt es Auflagen zur Naturgestaltung? 

Gibt es geologische Besonderheiten? 

Wie viele Tonnen an Aushubmaterial 

kann wieder verwendet werden? 

Gesamte Menge an 

Aushubmaterial?



 Anhang 

 

25-Mär-2019 132 

 

 

 

Gefahrenstoffe 

Ja  Welche? 

Nein 


Wie viel? 

Ja 

Nein 

Ja 

Nein 

Ja  Menge? 

Nein 

Ja 

Nein 


Ja 

Nein 


Ja


Nein 

Ja


Nein 

Ja 


Nein 

Ja 



Nein 

Wurden die Mitarbeiter für 

Gefahrenstoffe geschult? 

Sind Gaswarngeräte auf der Baustelle 

vorhanden? 

Hat jeder Arbeiter eine persönliche 

Schutzausrüstung? 

Werden auf der Baustelle 

wassergefährdende Flüssigkeiten und 

Stoffe (z.B.: Mineralöle, Chemikalien) 

gelagert?

Erfolgen die Arbeiten mit Diesel und Öl 

und das Betanken mit Kraftstoffe auf 

befestigten Flächen?

Gab es bereits Ölunfälle auf Ihrer 

Baustelle? 

Sind alle Sicherheitsdatenblätter 

vorhanden? MAK Werte

Ist der Container für 

explosionsgefährliche Stoffe  

gekennzeichnet und belüftet?

Werden besonders gefährliche 

chemische Mittel in einem 

abschließbaren Raum gelagert?

Ist dir richtige Kennzeichnung der 

Gefahrenstoffe vorhanden? 

Wasser 

Ja 

Nein 

Auf was muss beim 

Entwässerungskonzept besonders 

aufgepasst werden? 

Ja 

Nein 

Lagerung auf 

undurchlässigen Untergrund 

Gerätewaschp

latz 

Unterlegsfolie 



Einsatz 

umweltfreundl

icher Mittel


Auffangwanne  Bindemittel  Überdachung  Sonstiges

Ja


Nein 

Ja


Nein 

Wird das Abwasser mehrfach 

genutzt Kreislaufführung?

Werden wassersparende 

Spülsysteme verwendet?



Regenwasser 

Sonstiges 

Wie wird vorgesorgt, dass das 

Grundwasser nicht durch 

wassergefährdende Stoffe 

verunreinigt wird?



Sanitärwasser 

Sonstiges

Gibt es ein Entwässerungskonzept? 

Liegt der Bauplatz in einer 

Grundwasserschutzzone?

Wie viel Wasser haben Sie bis jetzt 

verbraucht? In m3

Wie findet die Wasserversorgung 

statt? 

Brauchwasser 

Trinkwasser 

Eigenförderung 

öffentliche Versorgung
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A.2 Anhang  

Im Anhang A.2 befinden sich die im Fließtext fehlenden Tabellen der Aus-

wertung. 

A.2.1 Ergebnisse der Auswertung  

Um auch im Anhang die Gliederung der Arbeit beizubehalten, wird die 

Auswertung getrennt in den Kapiteln Lärm, Luft, Boden und Wasser erfol-

gen. Ausgefüllt wurde die Anzahl der Bewertungen der Bauleiter. Da sie-

ben Baustellen untersucht wurden, ist die Zahl sieben die Maximalanzahl, 

welche erreicht werden kann. 
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Luft 

 

Boden 

 

Wasser 

 

Abgasemissionen 

Baugeräte

Abbruch-

vorgang 

Schütt- und 

Schneidvorgänge

Emissionen 

des Verkehrs 

Staubaufwir

belungen
Winderosion 

Schmutzeintrag 

auf Straßen 
Sonstiges

6,00 4,00 3,00 4,00 4,00 3,00 3,00 0,00

Baustellenplanung 
Feste 

Abgrenzung 

Verminderung 

Baustellenverkehr

Recycling vor 

Ort 

Luftgüteüber

wachung

Bewässerung 

Baustraße

Begrünung 

offener Flächen Sonstiges

0,00 2,00 1,00 1,00 0,00 1,00 0,00 Straßenreinigung 

Baustelleneinrichtung Erdbau Rohbau Ausbau 

0,00 7,00 0,00 0,00

Wie viel Baustellenverkehr 

findet an einem Tag 

durchschnittlich statt? 

Unter 30 Fuhren 30-100 Fuhren Über 100 Fuhren 

Erdbau 0,00 5,00 2,00

Wiederverwendung 

von Aushubmaterial

Verkehrs-

verlagerung 

auf 

Bahn/Schiff

Management von 

An- und 

Abtransporte

4,00 0,00 2,00

F13
Gibt es Alternativen zum LKW-

Verkehr?

Welche Emissionen finden in 

der angegeben Bauphase statt? 

F11
Wann sind die 

verkehrintensivsten Tage auf 

der Baustelle 

F12

F9

F10

Wurden Maßnahmen zum 

eindämmen der Emissionen 

gefunden?

Gelagert auf Baustelle 
Gelagert im 30km 

Umkreis

Gelagert über 

30km Umkreis
Deponiert 

Wiederverwe

ndet 
Sonstiges 

1,00 2,00 0,00 4,00 4,00
Extern 

wiederverwendet

Kies Baggermatratze
befestigter 

Unterboden 
Bodenplatten Asphalt Sonstiges 

5,00 0,00 3,00 0,00 3,00 0,00

Raupenfahrzeug Radfahrzeug 

10,00 21,00

F6 Was passiert mit dem Aushub?

F7 Woraus besteht die Baustraße? 

F8 Anzahl Fahrzeuge? 

Lagerung auf 

undurchlässigen 

Untergrund

Auffangwanne Gerätewaschplatz
Unterlegsfoli

e 
Bindemittel Überdachung

Einsatz 

umweltfreundlic

her Mittel

Sonstiges

5,00 1,00 0,00 0,00 3,00 1,00 1,00 0,00

Eigenförderung
öffentliche 

Versorgung
Regenwasser Sonstiges

1,00 6,00 0,00 0,00

F5

Wie wird vorgesorgt, dass das 

Grundwasser nicht durch 

wassergefährdende Stoffe 

verunreinigt wird?

F6
Wie findet die 

Wasserversorgung statt? 
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A.3 Anhang  

Im Anhang A.3 befinden sich der Maßnahmenkatalog mit Kennzahl und 

das Informationsblatt „Erklärung der Maßnahmen“.  

A.3.1 Maßnahmenkatalog mit Kennzahl  

 

 

 

 

Ausgefüllt:

Baustelle:

Antwort 

Nein

Ja

Ja

Nein

Nein

Ja

Ja

Keine 

vorhanden

Nein

Nein

Nein

Straßenwege

bau

Straßenwege

bau

Ja

Nein

Nein

Nein

Wird gezielt auf eine umweltfreundliche 

Baustellenabwicklung geachtet?

Maßnahme Anmerkung/Beweis

Allgemein 

Lärm

Wird die Bevölkerung über das Bauvorhaben informiert? 

Werden Elementdecken beim Bauwerk verwendet? 

Werden Schallhindernisse wie Wände, Türen, 

Gebäudekanten, Schallschutzwände und Baucontainer 

absichtlich genutzt, um Lärm zu vermeiden?

Ist die Baustellenzufahrt weit genug von kritischen 

Immisionsorten entfernt?

Werden Maschinenfahrer darauf hingewiesen, dass der 

Motor bei nicht gebrauchten Maschinen immer 

abgestellt werden sollten?

Wird auf der Baustelle am Wochenende gearbeitet?

Sind neben den gesetzlichen Ruhezeiten noch weitere 

vorhanden? 

Wird darauf geachtet, dass lärmarme Baumaschinen 

oder Bauweisen verwendet werden?

Gibt es Nachweise, dass die Maschinen regelmäßig 

gewartet werden?

Werden lärmintensive Arbeiten so geplant, dass sie 

gleichzeitig stattfinden?

Wurden die Lagerflächen im Zuge der 

Baustelleneinrichtung genau geplant und werden diese 

Flächen eingehalten? 

Gibt es Lagerflächen für wiederverwendetes 

Aushubmaterial auf der Baustelle? 

Werden Fertigteile beim Bauwerk verwendet? 

Werden lärmende Maschinen so angeordnet, dass sie 

möglichst weit weg von bewohnten Häusern sind? 

Werden Baurestmassen frei gelagert?

Datenblatt Umweltmanagement auf Baustellen 

Baustellenspezifische Maßnahmen 

Bereich Hochbau/Straßenwegebau

Wird vorhandenes Aushubmaterial auf der Baustelle 

wiederverwendet? 
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Nein

Keine 

vorhanden

Nein

Werden Fahrtrouten für die LKWs festgelegt? Nein

Nein

Gibt es eine Wasserberieselung der Verkehrsflächen? Nein

Ja

Nein

Ja

Nein

Ja

Keine 

Antwort

Ja

Nein

Ja

Ja

Keine 

vorhanden

Ja

Ja

Ja

Nein

Nein

Nein

Nein

Ist ein Ölabscheider auf der Baustelle vorhanden? Nein

Nein

Sind die Wege auf der Baustelle, welche befahren 

werden befestigt? 

Werden mehr Elektromotoren als 

Verbrennungsmotoren eingesetzt?

Wird beim Einbau auf die richtige Temperatur des 

Bitumes geachtet? 

Boden

Kann eine Verkehrverlagerung auf Zug oder 

kombinierten Verkehr stattfinden? 

Gibt es zeitlich beschränkte Zufahrten auf der Baustelle? 

Management der An- und Abtransporte?

Gibt es Abrollstrecken, Reifenreinigungsrost, händische 

Reifenreinigung oder Reifenwaschanlage auf der 

Baustelle?

Gibt es eine Geschwindigkeitsbeschränkung auf der 

Baustelle?

Wird Ladung, die verweht werden kann, mit Planen 

gesichert?

Werden Flächen, die über einen längeren Zeitraum offen 

sind, begrünt? 

Luft

Gibt es eine feste Abgrenzung, durch welche kein Staub 

kommt, auf der Baustelle? 

Sind Ölbinder auf der Baustelle vorhanden? Oder 

werden andere umweltfreundliche Mittel eingesetzt?

Erfolgt das Arbeiten mit Kraftstoffen und Ölen nur auf 

befestigten Flächen?

Werden wassergefährdende Stoffe auf undurchlässigen 

Untergrund gelagert?

Gibt es für Öle oder Kraftstoffe Auffangwannen?

Werden die unterschiedlichen Bodenschichten getrennt 

gelagert?

Es werden, wenn es möglich ist, nur Raupenfahrzeuge 

verwendet? (Bagger)

Sind die Maschinen mit Dieselmotor mit einem 

Dieselpartikelfilter ausgestattet?

Ergebnis der Umweltleistung auf der Baustelle

Punkte:

Prozent der Umweltleistung [%]:

63

73,26

Verbesserung/Verschlechterung im Vergleich zu den 

Referenzbaustellen [in Punkten]: 1 

Wert Referenzbaustellen: 62,00

Wasser

Wird als Brauchwasser auch Regenwasser verwendet?

Kann Betonwasser auf der Baustelle neutralisiert 

werden? 

Werden für Öle oder Kraftstoffe, Unterlegsfolien 

verwendet?

Werden Kraftstoffe oder Öle wettersicher gelagert?

Es werden Transportpisten aus Kies, Bodenplatten oder 

Baggermatratzen verwendet?

Gefahrenstoffe 

Werden Bäume und Pflanzen, welche bestehen bleiben, 

vor den Bauarbeiten ausreichend geschützt? Z.B. 

Wurzelschutz
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A.3.2 Informationsblatt „Erklärung der Maßnahmen“ 
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